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zwar in beſonderen Werkſtätten, angewandt worden ſein ſollen. 

: ; . Dazu gehört das Verhämmern der fehlerhaften Stellen, oder 

unentgeltlich von uns nachgeliefert, wenn er, am einfachiten u 6 af 3 
durch Poſtkarte, verlangt wird. Die Expedition. 


weun dies nicht ausreicht, die Ausfüllung derſelben mit einem 

beſonders präparirten Kitt oder ſchließlich die Erſetzung des 
= fehlerhaften Theiles durch ein fehlerfreies, das man in der 
Weikſprache „Schwalbeuſchwanz“ nennt. Durch Poliren und 
die Auwendung von roſtbeſördernden Säuren werden die 
äußeren Spuren der Flickthätigkeit zu verdecken geſucht. 

Zu den Fälſchungen amtlicher Stempel ſei bemerkt, 
daß jeder mit der Abnahme der Fabrikate beauftragte Be— 
amte einen Stempel erhält, den er den von ihm abgenommenen 
alſo für tauglich erklärten Stücken aufdrückt; mit dieſem 
Zeichen gehen ſie dann an den Beſtimmungsort ab und gelten 
für vorläufig abgenommen. Der Stempel beſteht in einem 
oder zwei Buchſtaben oder zwei Zeichen, das erhaben ange— 
bracht iſt; der Stempel darf niemals von dem Beamten aus 
der Hand gegeben werden. Auf dem Bochumer Verein ſollen 
nun Mittel und Wege geſunden ſein — die Einzelheiten wird 
die Gerichtsverhandlung ja feſtſtellen —, um dieſe 
Stempel durch einen beſonders dazu angeſtellten Graveur 
nach einem von dem begleitenden Arbeiter in aller Eile her: 
geſtellten Abdruck nachmachen zu laſſen. Die Kopie ſoll 
dann in zahlloſen Fällen dazu benutzt worden ſein, um 
Fabrikate, die von dem Beamten als untauglich, und 
mangelhaft zurückgewieſen worden waren, hinter ſeinem 
Rücken zu ſtempeln und mit dieſem Zeichen verſehen zu ver⸗ 
ſenden. 

Die Tragweite dieſer Handlungen iſt ohne Weiteres ein⸗ 
leuchtend, wenn man bedenkt, welches ungeheure Uuglück eine 
einzige mangelhafte Schiene, eine ſchlechte Walze, ein Rad⸗ 
reifen 2c. unter Umſtänden im Gefolge haben kann. Hoffent⸗ 
lich ſtellen die öffentlichen Verhandlungen mit Sicherheit feſt, 
ob und wann, in welchem Maße und in weſſen Auftrag die 
betrügeriſchen Handlungen auf den Werken des Bochumer 
Vereins vorgekommen ſind. Es iſt nicht in letzter Linie im 
Intereſſe des guten Nameus der deutſchen Induſtrie zu 
wünſchen, daß, falls ſich wirklich ſchuldbare Handlungen her 
ausſtellen, alle Schuldigen ihre verdiente Strafe erhalten. 


— —— 


Vom Kriegsſchaunplatze der Cholera. 


Jetzt erſt bekaunt werdende Einzelheiten über die Bor’ 
gänge auf dem Wolgadampfer Niagara zeigen, daß 
fie ſehr ernſter Natur geweſen ſind. Der größte Theil der Fahrgäſte 
des Dampfers, der von Aſtrachan nach Saratow ging, waren 
Arbeiter, welche die Aſtrachauer Choleraunruhen mitgemacht 
hatten. Viele von ihnen erkrankten und mehrere ſtarben. 
Der Kapitän hißte demgemäß die „gelbe Flagge“ und beab— 
ſichtigte vor Saratow bereits zu anfern. Sobald die Ar⸗ 
beiter dies merkten, verlangten ſie beſtimmt, direkt bis Sa⸗ 
ratow zu fahren, 50 von ihnen umlagerten die Kommando⸗ 
brücke und ſchrieen auf die Erwiderung des Kapitäns, er 
dürfe der Anſteckungsgefahr wegen nicht bis Saratow gehen: 
„Fahre oder wir werfen dich ins Waſſer!“ Gleich⸗ 
zeitig ſtürzten Arbeiter mit Hämmern in den Maſchinenraum 
und bedrohten den Maſchiniſten mit dem Tode, wenn er die 
Maſchine anhalte. Unterdeſſen war es dem Kapitän geglückt, 
unbemerkt die Schaluppe ins Waſſer zu laſſen und Botſchaft 
nach Saratow zu ſenden. Daraufhin dampfte plötzlich ein 
Kronsdampfer mit dem Gehülfen des Flußinſpektors Schis⸗ 
marow und Militär an Bord der Niagara entgegen. Schis⸗ 
marow ſchrie der Niagara zu, anzuhalten. „Jawohl, aber 
erſt bei Saratow!“ brüllte der Pöbel. „Im Namen des 
Geſetzes halt!“ wiederholte Schismarow. „Wir kennen ſchon 
die Geſetze, wenns darnach ginge, müßteſt du zuerſt ins 
Waſſer geworfen werden!“ lautete die Antwort. Da befahl 
Schismarow den Soldaten, eine Salve abzugeben. Mit 
dem Gebrüll: „Kinder, nach unten, ſonſt ſchießt man uns 
wie Sperlinge!“ verſchwand nach der erſten Salve die Ge⸗ 
ſellſchaft unter Deck, worauf der Dampfer anhielt und die 
Ruhe hergeſtellt wurde. 

Bezeichnend iſt auch ein Vorfall im Kirchdorfe Bal ak ow 
(Gouvernement Saratow). Dort ging das Volk ſchweigend 
zur eben fertiggeſtellten und eingeweihten Cholerabaracke, 
bat die Wärter, fortzugehen, was dieſe eilends thaten, löſte 
dann, ohne ein Wort weiter zu ſprechen, Brett für Brett 
und Balken für Balken, bis die Baracke vollſtäudig abge⸗ 
tragen war, und ging ebenſo ſchweigend, wie es gekommen, 
als ob es eben eine ſehr nothwendige, ſchwierige Arbeit ver⸗ 
richtet habe, wieder auseinander. 

Die Befürchtung, daß infolge der Cholera ſtarke Zahlungs⸗ 
ſtockungen eintreten würden, hat ſich, wie der „Köln. Ztg“ 
berichtet wurde, bereits in Baku erfüllt. Die dortigen 
Kaufleute erſuchten dieſer Tage den Finanzminiſter telegraphliſch 
um Zahlungsfriſt. Nach Anſicht der Petersburger Kaufmann⸗ 
ſchaft dürfte die Aſtrachaner Kaufmannſchaft ſich bald in 
einer ähnlichen Zwangslage befinden und der Rückſchlag 


hiervon auf die Meſſe in Niſchuy⸗Nowgorod dürfte kaum 
ausbleiben. 


Der Bochumer Stempelfälſchungsprozeß. 

Heute am Montag beginnen vor der Strafkammer des 
Landgerichts Eſſen die Verhandlungen gegen insgeſammt 
neunzehn Angeſtellte und Arbeiter des Bochumer 
Vereins für Bergbau und Gußſtahlfabrikation, (deſſen 
Generaldirektor Geh. Kommerzienrath Baare iſt) wegen 
wiederholten Betruges, ſchwerer Urkundenfälſchung und Bei⸗ 
hilfe hierzu. Unter dem „Betruge“ find zu verſtehen ſort— 
geſetzte Schienenflicke reien; unter der „Urkundenſälſchung“ 
die ebenfalls fortgeſetzt betriebene Fäl ſchung amtlicher 
Stempel. 

Der wegen Beleidigung verſchiedener Perſonen durch ſeine 
bekannten Steuerartikel angeklagte Redakteur Fusangel der 
ultramontanen „Weſtfäliſchen Volkszeitung“ in Bochum 
erklärte bekanntlich in dem Steuerprozeß im Juni vorigen 
gabs, „daß auf dem Bochumer Verein ſeit ſechszehn Jahren 

tempelfälſchungen allerſchlimmſter Art zu Gunſten des 
Bochumer Vereins und zu Ungunften ine und ausländiſcher 
Eiſenbahnverwaltungen betrieben worden ſind und zwar 
in der Weiſe, daß ſyſtematiſch die Staatsſtempel des 
Reiches nachgemacht und nach der Schienenabnahme die 
untauglich befundenen Schienen des Bochumer Vereins mit 
dem ien angefertigten falſchen Stempel geſtempelt 
wurden.“ Und dies iſt, wie Fusangels Rechtsanwalt bes 
Bere mit Wiſſen des Generaldirektors Baare geſchehen. 

aare erklärte damals: „Selbſtverſtändlich iſt fo etwas nie⸗ 
mals vorgekommen. Daß einmal geflickte Schienen bei einer 
Lieferung mit unterlaufen, kommt bei jedem Werke vor. Ich 
bekümmere mich im Uebrigen um den Betrieb ſehr wenig; 
ich komme bisweilen vier Wochen lang nicht in die Fabrik 
und kann in Folge deſſen nicht wiſſen, in welcher Weſſe die 
Schienenlieferungen vor ſich gehen. Jedenfalls iſt mir von 
einem derartigen Vorgang nichts bekannt.“ Darauf ließ 
Fusangel ein Quittungsbuch zu den Akten geben, aus dem 
1 daß nicht weniger als 57 falſche Stempel in fünf 

ahren auf dem Bochumer Verein gemacht worden ſind und 
legte ferner eine Anzahl Bleiſtücke vor, auf denen der 
Stempel des Reviſors abgedruckt worden iſt. 

Der ſogenannte Steuerprozeß endete bekanntlich damals 
mit der Verurtheilung Fusangels. Selbſtverſtändlich erregten 
die gegen Baare und den Bochumer Verein geſchleuderten 
Beſchuldigungen allgemein das größte Auffehen, auch weit 
über die deutſchen Grenzen hinaus. Fusangel überreichte 
der Staatsanwaltſchaft alsbald ſein ganzes Material; er 
forderte in ſeinem Blatt ſofortige Durchſuchung der Werke 
des Bochumer Vereins; aber erſt geraume Zeit ſpäter wurde 
eine Durchſuchung von der Staatsauwaltſchaft vorgenommen; 
die Durchſuchung blieb erfolglos. Die Vorunterſuchung wurde 
inzwiſchen eingeleitet, das Zeugenverhör begonnen. Fusangel 
lieſerte immer neues Material ein. Mittlerweile ging das 
Jahr 1891 zur Rüſte, ohne daß man von der Erhebung 
einer Anklage irgend etwas gehört hätte. Erſt Eude Januar 
drang die Nachricht ins Publikum, daß die Vorunterſuchung 
abgeſchloſſen ſei. Dieſe hat, wie es heißt, ergeben, daß auf 
dem Bochumer Verein fortgeſetzt Schienenflickereien und 
Stempelfälſchungen vorgenommen worden find, ohne daß 
jedoch die Mitwiſſenſchaft eines der oberen Leiter der Fabrik 
oder gar Baare's ſelbſt hätte feſtgeſtellt werden können. Ein 
Theil der ermittelten Fälle mußte überdies ausſcheiden, weil 
inzwiſchen Verjährung eingetreten war — für dieſe iſt ge— 
ſetzlich ein Zeitraum von zehn Jahren vorgeſehen. — Ange⸗ 
klagt wurden von der Staatsanwaltſchaft daher zunächſt nur 
ſiebzehn Meiſter und Arbeiter des Bochumer Vereins. 

Bevor noch der Gerichtsbeſchluß über dieſen Antrag der 
Staatsanwaltſchaft vorlag, reichte Fusaugel neues Belaſtüngs⸗ 
material gegen Baare ſelbſt und die Jugenieure Bering 
und Gremme ein, deſſen Prüfung wieder Monate erforderte, 
bis der Antrag der Staatsanwaltſchaft dahin erging, auch 

egen dieſe drei Perſonen das Hauptverfahren zu eröffnen. 

as Gericht — die Sache war von Anfang an nach Eſſen 
verwieſen, nahm nur die — gegen die ſiebzehn Meiſter und 
Arbeiter des Bochumer Vereins gerichtete Anklage an und 
wies die zweite gegen Bering, Gremme und Baare gerichtete 
Anklage wegen mangelnder Verdachtsgründe ab. Gegen dieſen 
Beſchluß legte Anfangs Juli die Staatsanwaltſchaft Be⸗ 
ſchwerde beim Oberlaudesgericht Hamm ein. Deſſen Ent⸗ 
ſcheidung ging dahin, daß die Ingenieure Bering und Gremme 
1 belaſtet erſchienen, um gegen ſie das Hauptver⸗ 
fegen iu eröffuen, daß jedoch Baare außer Verfolgung zu 
etzen ſei. 

Zum beſſeren Verftändnig dei kommenden Verhandlungen 
entnehmen wir der „Frankf. Ztg.“ folgende Bemerkungen. 
Unter den Betrugsfällen im engeren Sinne verſteht die Staats⸗ 
onwaltſchaft augenſcheinlich das ſogenannte „Flicken der 
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In Aſtrachan verſucht jetzt das Volk der Cholera 
Einhalt zu thun durch Umhertragen von Heiligenbildern, 
Prozeſſionen und Faſten. 

Die Gouverneure, namentlich der öſtlichen und ſüdlichen 
Gebiete, ſind ausdrücklich vom Zaren angewieſen worden, 
die Bevölkerung darüber zu belehren, daß die väterliche 
Regierung die weiteſten und umfafjendften Maßregeln getroffen 
habe, um ein weiteres Vordringen der Cholera zu verhindern; 
die Bevölkerung habe allen Grund, ſich in dieſer Hinſicht 
darüber zu beruhigen, daß alles Erforderliche geſchehe, und 
ſolle ihrerſeits alles aufbieten, daß ſümmtliche Anordnungen 
der hohen Obrigkeit aufs ſtrengſte befolgt werden. 
Dadurch allein werde der Erſolg geſichert; wer ſich aber 
gegen dieſelben auflehne, der ſolle aufs ſtrengſte beſtraft 
werden. 

Schon Hieraus geht hervor, daß ſich die ruſſiſche Regierung 
nicht darüber täuſcht, wie ſehr die Aufregung der ruſſiſchen 
niedern Bevölkerung, namentlich in den Nothſtandsbezirken, 
geſtiegen iſt. Die Noth des letzten Winters, der Mangel an 
Arbeit, die Scheu vor jeder Thätigkeit, die lange Zeit 
erfolgte Ausgabe öffeutlicher Unterſtützungen, verbunden mit 
überreichlichem, entkräftendem Schnapsgenuß, haben beſonders 
namenllich in den ſchwer heimgeſuchten Gebieten die Bevölke⸗ 
rung zu der Ueberzeugung gebracht, daß ſie nicht weiter zu 
arbeiten brauche, daß der Jar auf alle Fälle helfen müſſe 
und helfen werde. Hieraus tft eine Unbotmäßigkeit und eine 
Auflehnung entſtanden, die bei weiterm Vordringen der 
Cholera in dieſen Gebieten zu den ſchlimmſten Zuſtänden 
führen muß. 

Die Regierung trifft zwar auch jetzt noch angeſichts der 
andauernd ungünſtigen Saatenſtandsberichte, die im lands 
wirthſchaftlichen Miniſterium eintreffen, umfangreiche Vor⸗ 
bereitungen, um aus den Bezirken, die, wie Weſtſibirien und 
der nördliche Kaukaſus, in dieſem Jahre vorausſichtlich eine 
reiche Ernte haben werden, ſchnell ausreichende Getreide⸗ 
ſendungen in die Nothſtandsbezirke auszuführen. Allein dieſe 
Vorbereitungen werden durch das fortgeſetzte Vordringen der 
Cholera ſehr beeinträchtigt. Zudem wird allſeitig beftätigt, 
daß in den einzelnen Nothſtandsgegenden, namentlich in Kaſan, 
Simbirsk, Samara, Kursk, Woroneſch und im Dongebiet der 
Stand der Sommers und Wigterſaaten ſo ſchlecht iſt, daß 
dort gleich ſchlimme, wenn nicht noch ſchlimmere Nothſtände 
als im vorigen Jahre erwartet werden. Schon jetzt liegen 
aus mehreren dieſer Bezirke Anträge vor, es möchten aus⸗ 
reichende Staatsunterſtützungen für die Anſchaffung der 
künſtigen Winter » Ausfaaten bewilligt werden. Das redet 
deutlich genug. 

Dieſen Sonntag in Petersburg eingegangene Meldungen 
aus Niſhny Nowgorod beſtätigen, daß bei einigen dort zugereiſten 
Perſonen Cholerafälle vorgekommen find, dagegen ſei die Cholera 
an der Wolga im Abnehmen begriffen und werde dort bald 
ganz erloſchen ſein. Im Süden ſei, ſo heißt es weiter, eine 
Steigerung der Verbreitung der Seuche feſtzuſtellen, es ſeien 
die ernſteſten Maßregeln getroffen, um einem noch weiteren 
Umſichgreifen derſelben vorzubeugen. 

In Tiflis find alle Hotels und Gaſthäuſer überfüllt mit 
Reiſenden aus Baku und Jeliſſawetpol. In der Umgebung 
von Tiflis hat ſich eine ganze Anſiedelung von ärmeren 
Reiſenden gebildet, die unter freiem Himmel lagern. 

Der Miniſter des Innern, Durnowo, hat die Erlaubniß 
ertheilt, daß eine kirchliche Beerdigung der an der 
Cholera geſtorbenen Perſonen unter Theilnahme der 1 
hörigen der Verſtorbenen ſtattfinden darf, wenn gewiſſe Ger 
ſundheitsvorſchriſten erfüllt werden. Zur Ertheilung dieſer 
Exlaubniß hat der Umſtand Anlaß gegeben, daß die Ber 
völkerung der von der Cholera a den Gegenden durch 
das Verbot des Geleits der Verſtorbenen durch die Angehörigen N 
in Aufregung gerathen war. | 
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Die ſerbiſche Regierung hat dieſen Sonntag dis 
Schließung der Landungsplätze an der Donau für Perſonen 
und Waaren aus Rußland angeordnet. Für die Errichtung 
eines Cholerahospitals, einer Centraldesinfektionsanſtalt as 
wie von Baracken ſind 150000 Franes bewilligt worden. 


Es iſt kein Zweifel mehr, daß die in Paris herrſchende ! 
Seuche die afiatiiche Cholera iſt. Der Spaltpilz, der in 29 
von 49 zur Beobachtung gelangten Fällen in den Eutleerun⸗ 
gen und im Darm der Beſallenen geſunden wurde, iſt der 
Kochſche Komma » Bazillus. Zwei fo anerkannt tüchtige 
Bakteriologen wie Netter und Chantemeſſe haben dies feſt⸗ 
geſtellt und in dem mündlichen Berichte, den ſie in der letzten 
Sitzung der Geſellſchaft der Pariſer Hoſpitalärzte erſtatteten, 
ausdrücklich bekräftigt. 


Dr. v. Pettenkofer in München hat der Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben, daß für München keine Choleragefahr 
in dieſem Jahr beſtehe, und er ſtützt dieſe Anſchauung, abge⸗ 
ſehen von örtlichen Erwägungen, auf die Thatſache, daß das 
Jahr ſtarke und anhaltende Regenmengen gebracht hat. 
Er iſt der Anſchauung, daß dieſe Mengen ausreichend ſind, 
um ſelbſt dann eine Gefahr abzuhalten, wenn die Monate 
Auguſt und September, welche font bei entſprechender Hitze 
und Trockenheit die größte Cholerafrequenz haben, anhaltend 
warm und regenarm werden ſollten. Man darf nach * 
Pettenkofers Anſchauung die gleichen Schlußfolgerungen 
überall da in Deutſchland ziehen, wo die Witterungs⸗ 
verhältniſſe ungefähr ebenſo wie in München ſind. 

Das deutſche Reichsgeſund heitsamt war am Sonn⸗ 
abend zu einer Konferenz zuſammengetreten, welcher auch 


— 


Jaan n Prof. Dr. Koch beiwohnte. Es find in den 
chſten Tagen amtliche Bekanntmachungen bezüglich Ab⸗ 
wendung der Cholerageſahr zu erwarten. 


Der Bürgerkrieg in Homeſtead. 


Teber dem Seädichen Homeſtead in der Nähe von Pitts⸗ 
burg im nordamerikaniſchen Staate Pennſylvanien lächelte 
die Sonne zufriedenen Bürgerſinnes. Es war ein Bienenſtock 
voll glücklicher kleiner Arbeiterfamilien. Die Arbeiter ver⸗ 
dienten in den großartigen Stahlwerken des dreißigfachen Mil⸗ 
lionärs Carnegie ein ſchönes Geld; fie befanden ſich wohl 
und hatten ein durch keinerlei Sorgen getrübtes Daſein. Aber 
vor die Sonne kamen Wolken, als eines guten Tages die 
Verwaltung der Stahlwerke erklärte, der Stahl ſei im Preiſe 
geſunkeu, darum müßten die Löhne herabgeſetzt werden, 10 
dis 12 Prozent in allen, in vielen Fällen bis 40 Prozent. 
Das wollten ſich die Arbeiter nicht bieten laſſen. Was thut 
es — ſo ſagten ſie ſich — dem dreißigfachen Millionär, wenn 
er eine kurze Zeit mit geringerem Nutzen arbeitet? Aber 
er glaubt, daß er uns in ſeinen Händen hat, weil wir in 
Homeſtead unſere Häuschen haben und an der Scholle haften. 
Er hat Schlöſſer in beiden Welten und kann bis an ſein Ende 
wie ein Prinz leben und wenn er keinen rothen Pfennig 
mehr verdient. 

Sie ſtellten die Arbeit ein und erklärten, ſie würden nicht 
geſtatten, daß audere Arbeiter, die nicht wie ſie zu Gewerk⸗ 
ſchaftsverbänden gehörten, die Arbeit für billigeres Geld 
thäten. 

Damit war der erſte Schritt zum Kampfe gethan; denn 
u einem Kampfe mußte es kommen, da beide Parteien feſt 

i ihren Forderungen verharrten. Um dieſen Krieg ihrer⸗ 
ſeits mit Erfolg aufnehmen zu können, beſchloſſen die Ver⸗ 
walter der Stahlwerke, die „Vicekönige“ des in England wei⸗ 
lenden Carnegie, zunächſt die Verwandlung der Werke in eine 
Feſtung. Sie ließen um das Etabliſſement einen über drei 
engliſche Meilen langen und 12 Fuß hohen Bretterzaun ziehen. 
Ueber dieſen Zaun liefen noch vier ſtarke Stacheldrähte. Die 
vierfache Reihe von Stacheldrähten ſtand mit ſtarken elektri⸗ 
ſchen Maſchinen in Verbindung; wer alſo die Stacheln nicht 
ſcheute, der mußte eines furchtbaren elektriſchen Schlages ges 
wärtig ſein. Der Dreimeilenzaun hatte aber noch andere 
Schrecken. Von 25 zu 25 Fuß hatte er Schießſcharten. Nach 
Bedarf konnte an jeder ſolchen Schießſcharte ein zwei Zoll 
im Durchmeſſer haltender Schlauch angeſchraubt werden, und 
Angreifer, die ſich der Feſtung nahten, konunten mit gewal⸗ 
tigen Strahlen kalten oder heißen Waſſers begoſſen werden. 

Doch damit waren die kriegeriſchen Vorkehrungen keines⸗ 
wegs erſchöpft. Es wurde vielmehr, wie der „Köln. Ztg.“ 
zeſchrieben wird, innerhalb des Zaunes ein Ausſichtsthurm 
richtet, und von dieſem Thurme aus konnte die Umgebung 
der Stahlwerke im Umkreiſe einer engliſchen Meile durch ein 
mächtiges elektriſches Licht taghell erleuchtet werden. Noch 
nicht genug: an verſchiedenen Punkten der Feſtung wurden 
andere Suchlichter augebracht, die mit photographiſchen Kam⸗ 
mern in Verbindung ſtanden. Griff der Pöbel Nachts die 
Werke an, jo wurde er beleuchtet und dann photographirt. 
So kounte mau vor Gericht beweiſen, daß Tom, Dick und 
Harry „mit dabeigeweſen.“ 

Dieſe Umwandelung ſahen die 4000 Arbeiter mit an. 
Daß deren Stimmung durch die Beſeſtigungsarbeiten nicht 
beſonders günſtig beeinflußt wurde, läßt ſich denken. Home⸗ 
ſtead, der fleißige Bienenſchwarm, war durch die ſteigende 
Erregung ſeiner Bewohner ein Pulverfaß geworden. Nichts 
fehlte als der Funke, um eine ſchreckliche Exploſion herbei⸗ 
—.— Und dieſen Funken haben die Verwalter der 

tahlwerke ſelbſt am 6. Juni mit tollkühner Hand in das 
Pulverfaß geſchleudert. 

Es war kurz nach Mitternacht, als ein reiteuder Bote 
in's Städtchen geſprengt kam mit der Nachricht: „Die Pinker⸗ 
tons kommen den Fluß herab!“ — Wer die Pinkertons find? 
Sie find aus recht rohen und zweifelhaften Elementen, ent⸗ 
laſſenen Sträflingen u. dergl. herangebildete Miethspoli⸗ 
ziſten, für den amerikaniſchen Arbeiter geradezu der Jubegriff 
alles Hafjenswerthen! 

Mit 350 dieſer „ſchickſalszerzauſten“ Kameraden glaubten 
die Verwalter der Stahlwerke ihre Feſtung genügend ſchützen 
zu können. Hatten fie ein Recht, dieſe Miethspoliziſten anzu⸗ 
werben? Die Arbeiter hatten nicht Miene gemacht, die 
Werke anzugreifen, und geſchah irgend etwas Uunrechtes, jo 
war der geſetzliche Weg, ſich zuerſt an den Sheriff zu 
wenden. Konnte der nicht Ruhe ſchaffen, ſo mußte der Gou⸗ 
berneur die Staatsmiliz einichreiten laſſen, und reichte die 
nicht aus, ſo mußte die Regierung ihre Soldaten ſchicken. 
Aber die Verwalter dachten, die Pinkertons unter dem Schutze 
der Nacht einſchmuggeln zu können. Wahrſcheinlich legten 
fe fih die Miethlinge ein, um dann ungeſtört die Werke mit 

icht⸗Gewerkſchaftsverbändlern bemannen zu können. 

Der Ruf des nächtlichen Reiters aber wirkte wie ein 
zündender Blitz. Im Nu ſtrömte ganz Homeſtead, Männer 
und Weiber, an den Fluß. Es war eine bunte Menge, viele 
Leute aus Wales und viele aus Polen, Ungarn und der 
Slowakei. Der Zaun ſtand ihnen eine Minute im Wege 
— in der nächſten ſtemmten ſich hundert ſtarke Schultern 
dagegen und brachen ihn nieder auf eine Länge von 100 Fuß. 
Nun wälzte ſich die Menge ungehindert nach dem Laudungs⸗ 

laß, und fie wartete nicht lange, jo wurden die Lichter des 

einen Dampfers ſichtbar, der die zwei mit den furchtbar 
verhaßten Pinkertons beſetzten Barken den Fluß herabführte. 
Bei einem Landungsverſuch der Privatpoliziſten kam es dann 
zu einem furchtbaren Kampfe, der über 13 Stunden dauerte 
und mit der Gefangennahme der Pinkertons endete. 

Das ſchauerlichſte Revolutionsbild entwickelte ſich, als die 
entwaffneten Männer durch eine von rachedurſtigen Männern 
und Weibern gebildete Gaſſe nach dem Gefänguiß gebracht 
wurden. Da wurden „Weiber zu Hyäuen“. War nicht ein 
halbes Dutzend braver Männer todtgeſchoſſen worden, lagen 
nicht einige Dutzend Verwundete winſelnd auf ihren Betten? 
Das forderte Rache und blutig wurde ſie geholt. Anfänglich 
beſchränkte ſich die Menge darauf, die Gefangenen zu ver⸗ 
höhnen und zu verwüunſchen, aber bald fiel ein Hagel von 
Steinen auf ſie hernieder. Die beſtürzten Pinkertons thaten 
ihr Beſtes, um den Steinen auszuweichen, aber nach kurzer 
Zeit waren ihre Körper buchſtäblich mit Wunden und Schram⸗ 
men bedeckt. Als einer der Gefangenen feinen Handkoffer 
fallen ließ, ſtürzte die Menge wie Wölfe darüber her. Das 
Schloß war im Nu geöffnet und der Inhalt des Koffers in 
den Staub getreten. Ein großer Mann mit kupferrothem 
Geſicht hob ein friſchgewaſchenes weißes Hemd empor und 
ſchwenkte es über ſeinem Kopfe. Dies war das Zeichen zu 
einem allgemeinen Angriff. Dutzende von Reiſetaſchen und 
Bündeln wurden den jetzt zu Tode erſchreckten Pinkertons 


entriſſen und bald war die Luft mit Kleidern und Wäſche⸗ 
ſtücken angeflüllt. N 
Während die Menge dieſem Sport oblag, ſtellte ſich dem 
Zuge eine nach Tauſeuden zählende Menſcheumenge gegen⸗ 
über. Im Vordertrefſſen ſtand eine Gruppe Arbeiterfrauen, 
mit Beſen und Kuüppelu bis an die Zähne bewaffnet. Eine 
der Frauen, welche die Rolle der Amazonenkönigin über⸗ 
nommen zu haben ſchien, hob ihren Feldherruſtab d. h. Beſen⸗ 
ſtiel in die Höhe und gab mit ſchriller Stimme das Kommando: 
Das find die „ſchwarzen Schafe.“ Drauf Jungens! Nur 
durch die Geiſtesgegenwart eines Führers gelang es, die 
wüthenden Weiber noch einmal zur Ruhe zu bringen. Dann 
ing es langſam vorwärts bis zum Hauptquartier der Aus⸗ 
ftändichen. Dort hatten ſich neue Menſcheumaſſen angehäuft 
und hätte nicht der Führer der Ausſtändiſchen eine amerikaniſche 
Fahne ergriffen und feine Genoſſen in donnernder Rede au 
die Pflicht der Menſchlichkeit gegen Beſiegte erinnert, jo wäre 
kein Pinkerton lebendig in das Gefängniß gelaugt. Bleich, 
aichfahl, mit Wunden bedeckt, jo wurden fie jetzt Mann für 
Mann durch die Menge geführt und erwarteten zerriſſen zu 
werden. „Verbreunt ſie!“ riefen die Weiber und eines kam 
mit einer Petroleumkanne daher und wollte um jeden Preis 
einen Pinkerton mit Oel träuken und anzünden. Eine audere 
ſtach mit ihrem Regenſchirm einem Pinkerton die Augen aus. 
Mehrere der Gefaugenen waren ſo zugerichtet, daß ſie die letzte 
Strecke getragen werden mußten. 


Der kleine, aber ſchreckliche Bürgerkrieg iſt durch das 
Eingreifen der Milizbrigade beigelegt. Die Pinkertous kehrten 
in einem ſchrecklichen Zuftande nach Philadelphia zurück. 
Man ſcheint übrigens damals mit ihnen kein ehrliches Spiel 
getrieben zu haben. Man warb ſie als „Wachen“ an und 
ſagte nichts von einem möglichen Kampfe. Drum ſollen ſich 
ein halbes Dutzend, als fie ſahen, wozu mau fie gebracht, 
von den Barken in den Fluß geſtürzt und ertränft haben. 

Der Betrieb in den Caruegiewerken konnte noch nicht 
wieder aufgenommen werden, obgleich die Fabrikleitung ſich 
Mühe giebt, die Ausſtäudiſchen zum Wiedereintritt zu bes 
wegen. Als der Direktor Frick ſich am Sonnabend Nachmittag 
in ſeinem Bureau befand, trat ein Mann in daſſelbe ein 
und gab, ohne ein Wort zu ſagen, einen Schuß auf Frick 
ab, durch den dieſer verwundet wurde. 

Der Attentäter, Alexander Bergmann mit Namen, iſt 
Drucker, 21 Jahre alt, Ruſſe von Geburt und ſeit 4 Jahren 
in Amerika auſäſſig. Bei ſeiner Vernehmung erklärte er, er 
ſei lediglich in der Abſicht nach Pittsburg gekommen, um 
Frick zu tödten, da er denjelben als einen Feind der Arbeiter 
anſehe. Als Bergmann bei ſeiner Einlieferung in das Polizei 
kommiſſariat körperlich unterſucht wurde, fanden ſich in ſeinem 
Munde 2 Dynamitpatronen vor. Man nimmt an, daß er 
damit, wie ſ. Z. der Auarchiſt Lingg in Chicago, ſich ſelbſt 
habe tödten wollen. 

Von den Arbeiterführern iſt bis jetzt nur einer verhaftet 
worden, die übrigen werden ſich angeblich freiwillig den Be- 
hörden ſtellen. An 215 Ausſtändiſche ſollen wegen Mordes 
und Beihilfe dazu vor Gericht geſtellt werden. 

In den amtlichen Kreiſen der nordamerikaniſchen Union, 
bis zum Präſidenten hinauf, herrſcht über die Vorgäuge in 
Homeſtead die lebhafteſte Beſtürzung. 


Berlin, 23. Juli. 

— Wegen der Berliner Weltausſtellung iſt auf den 29. Juli 
Vortrag des Reichskanzlers bei dem Katlſer in Pots⸗ 
dam ſeſtgeſetzt. Die bisher eingegangenen Antworten einzelner 
Bundesregierungen und Großiuduſtriellen enthalten nur bes 
dingte Zuſtimmung, die letzte Eutſcheidung wird demnach 
lediglich beim Kauer liegen. 

Die meiften der in Berlin eingegangenen Gutachten bes 
zeichnen 1897 als den gerigneijten Terunm für eine Berliner 
Weltausſtellung. 

— Mehrere Extrazüge brachten am Sonntag aus der 
Umgebung von Kiſſiugen und aus der Pfalz, ſowie aus 
Baden viele Ausflügler, die den Fürſten Bismarck begrüßten. 
Es wurden mehrere Anſprachen an den Fürſten gehalten, 
worauf dieſer dankte und verſicherte, er wiſſe, dieſe Kund⸗ 
gebung gelte der Wiederaufrichtung des deutſchen Reichs und 
den Mitarbeitern daran. Die Einigungsbeſtrebungen ſeien 
1848 verfrüht, 1866 ohne Dauer geweſen, erſt 1870 wurden 
alle Hämmer auf den Ambos geſchwaugen, auf welchem das 
Reich geſchmiedet ward. Der Fürſt ſchloß, ludem er jagıe, 
er ſtimme in das Hoch auf Kaiser und Reich, deu Reichstag 
und Bundesrath ein. 

— Sn der Ruhmeshalle (Zeughaus) zu’ Berlin hat am 
Sonnabend die Statue Kaiſer Wilhelms I. ihren Einzug 
gehalten, welche in der Herrſcher-Halle Aufſtellung finden und die 
bisherige Gipsſtatue des verblichenen Kaiſers erſetzen wird. Die 
Statue iſt von R. Siemering modellirt worden. Sie ſtellt den 
Kailer im offenen Mantel, den Helm mit Federbuſch in der linken 
Hand haltend, dar. 

— Das Urtheil im Prozeß Buſchoff iſt rechts⸗ 
kräftig geworden, da während der geſetzmäßigen Friſt von 
keiner Seite Reviſion eingelegt worden iſt 

Frankreich. Die höhere Luftſchifffahrts⸗Schule in 
Paris hat beſchloſſen, dem Kapitän der „Germania“ und 
vier Matroſen, welche die drei mit dem Ballon „Jupiter“ 
verunglückten frauzöſiſchen Luftſchiffer mit eigener Lebens⸗ 
gefahr retteten, die Ehrenmedaille zu verleihen, als Er⸗ 
iunerung an die Geſälligkeiten, (h) welche fie den Geretteten er⸗ 
wieſen. 

Spanien. Die neuen Nahrungsmittel ſteuern halten die 
Gewüther fortwährend in Aufregung. In verſchiedenen 
ſpauiſch⸗portugieſiſchen Grenzftädten find in den letzten Tagen 
Krawalle vorgekommen. In Pontevedra erzwangen Markt⸗ 
weiber den Eintritt in die Stadt, ohne die Steuer zu be⸗ 
zahlen. Die Bevölkerung fordert die Abſchaffung ſämmtlicher 
Steuern auf Lebensmittel. 

Nußzlaud. Nach Warſchauer Meldungen wies General 
Brock, Polizeiinſpektor in Warſchau, in ſeiner letzten Audienz 
bei dem Zaren auf die Gefahr eines ſtrengen Vorgehens gegen 
die Polen hin. Der Zar erwiderte: „Pour le bonheur de 
la Russie il faut 6craser cette nation!“ (Zum Heile Ruß⸗ 
lands muß dieſe Nation vernichtet werden.) Dieje Antwort 
dringt von Mund zu Mund. 

Durch ein am 22. Juli veröffentlichtes Geſetz wird die 
Polizei ermächtigt, die Juden aus den Dörfern, in denen 
fie ſich nicht aufhalten dürfen, nach den für den ſtändigen 
Aufenthalt derſelben beſtimmten Ortſchaften aus⸗ 
zuweiſen. 

Nord amerika. Im Senat wurde am Sonnabend vom 
Senator Sherrman ein Geſetz eingebracht, in welchem der 
Präſident der Vereinigten Staaten ermächtigt wird, mit allen 
auswärtigen Staaten Unterhandlungen einzuleiten behufs 
Herſtellung eines internat io nalen Gerichtshofes, der 


die Aufgabe haben ſoll, internationale Streitfragen auf 
gütlichem Wege beizulegen. 

Marokko. Der Geſandte Smith iſt auf engliſchem 
Boden in Gibraltar angekommen und hat die Wiederauf— 
nahme der Verhandlungen mit. dem Sultan von Marokko 
abgelehnt. Die engliſche Regierung hat erklärt, daß ſie den 
Abbruch der Verhandlungen billigt. 

—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Juli. 

— Von Bromberg aus war die Nachricht in die Welt 
geſandt worden, daß auf Bahuhof Jablonowo ein Ars 
beiter an der Cholera erkranktſein ſolle. Dieſe Nachricht 
iſt nach zuverläſſigen Ermittelungen unrichtig. Es haudelte 
ſich um einen Cholerineanfall, welcher ſchuell in Geneſung 
überging. Bisher iſt ein Erkraukungsfall an Cholera im 
Regierungsbezirk Marienwerder nicht aufgetreten, und es 
darf erwartet werden, daß die getroffenen ſanitären Maß⸗ 
nahmen das Eindringen der Cholera auf preußiſches Landes» 
gebiet verhinderu werden. 

— Die Trinkerheilanſtalt für die Provinz Weſt⸗ 
preußen zu Sagorſch ſoll bereits am 15. Auguſt eröffnet 
werden. Da das Aulagekapital durch den Aukauf des Grund⸗ 
ſtücks, die Bauten und die Unterhaltung der Anſtalt be⸗ 
deutend in Auſpruch genommen worden iſt, ſo richtet das 
Komitee an die Bewohner der Provinz die Bitte, ihm zur 
Einrichtung der Auſtalt Möbel aller Art, namentlich eiſerne 
Beltgeſtelle, ſowie Betten, Wäſche und andere Haushaltungs⸗ 
gegenſtände oder auch Gaben an Geld übermitteln zu 
wollen. 


— Da in der bekannten Schulſprachenfrage die 
Poleuverſammlungen keinen Erfolg gehabt haben, wird jetzt 
die Angelegenheit in der polniſchen Preſſe erörtert. So erklärt 
der klerikale „Pielgrzym“ in Pelplin, daß die katholiſche 
Kirche ſich nie dantit einverſtanden erklären wird, daß der 
Religionsunterricht den polniſchen Kindern in deutſcher 
Sprache ertheilt werde. Auderer Anſicht iſt der Biſchof 
Dr. Redner, der bei den Schulviſitationen der Kinder auch 
darauf prüfen läßt, ob fie die Religionslehre auch in deutſcher 
Sprache leruen. So verfahren jetzt auch die Dechauten. 

— Im Regierungsbezirk Bromberg iſt der Saatenſtand 
befriedigend. Selbſt der engliſche Weizen und die Oelfrüchte 
geſtatten die Hoffnung auf eine gute Ernte. Nur auf leichtem 
Boden ſcheint die trockene Kälte in Monat März einigen Schaden 
an den Roggenſaaten verurſacht zu haben. 

— Eine Generalverſammlung des Weſtpreußiſchen evan⸗ 
geliſchen Pfarrervereins wird im Auguſt in Danzig tagen, 
um den von der Kommiſſton vollendeten Se zu be⸗ 
rathen. 

— Der Zentral⸗Verein der Gaſtwirthe Oſtpreußens 
unternahm al Miltwach mit feinen Damen auf die Einladung 
des jüngſten der Oſtdeutſchen Zone beigetretenen Vereins, Elbing, 
eine Vergnügungsfahrt nach Elbing und Kahlberg, zu der auch 
die übrigen Vereine der Zone, wie Bromberg, Kolberg, Danzig, 
Deutſchkrone, Dirſchau, Juſterburg, Marienburg und Thorn ein⸗ 
geladen und erſchienen waren. 

— Der kaufmänniſche Verein beging geſtern im „Adler“ 

fein Sommerfeſt durch Konzert und Tanz um Freien. Abends 
war der Garten prächtig erleuchtet. 
Der hieſige Hirſch⸗Dunckerſche Gewerkverein 
feierte geſtern unter zahlreicher Betheiligung fein Verbands⸗ 
Stiftungsfe ſt. Vom Bereinslotaie „Burg Hohenzollern” aus 
zogen die Vereine mit ihren Fahuen im Feſtzuge mit Muſtk durch 
die Stadt nach „Tivoli“, wo mau dem Konzert der 141. Kapelle 
lauſchte. Nach einer kurzen Auſprache des Verbandsvorſitzenden 
Herrn Müh ler an die Erſchienenen trug Herr Beutler aus 
Danzig einen Prolog über vie Beſtrebungen der Geiperkvereine 
vor, der mit einem Hoch auf den Kaiſer endigte. Die Anſprachen 
fanden vielen Beifall. Abends erſtrahlte der Garten in bengaliſcher 
Beleuchtung, deren Glanz noch durch das Abbrennen eines Feuer⸗ 
werls erhöht wurde. Den Schluß machte der Tauz. 

— Trotz des bewölkten Himmels, und obwohl ſich nur ein 
kleines Häuflein Paſſagiere eingefunden hatte, machte geſtern der 
Dampfer „Wanda“ eine Spazierfahrt nach dem romautiſchen 
Fidlitz, an Bord wie in Fidlig konzertirte ein Theil der Kapelle 
des 61. Juf.⸗Regts. (von der Marwitz) aus Thorn. Die Fahrt 
ging troß der vielen Sandbänke und des niedrigen Waſſerſtaudes, 
weshalb auch die Rückfahrt auf den Anbruch der Tagesghelle vers 
legt war, glatt vor ſich. Faſt die Hälfte der Paſſagiere benutzte 
über Marienwerder die Eiſenbahn, um zeitiger die Heimath zu 
erreichen. Bald nach der Landung fuhr der Dampfer mit der 
hieſigen Schützengilde an Bord wieder ſtromab. Die Schützen 
begaben ſich zum Schützenfeſt nach Mewe. 

— [Sommertheater.] Ein Urſumpf tödtlicher Langeweile 
it das „Luſtſpiel“ genannte „Sammelfieber“ von Wi. Gäuther, 
welches am Sonnabend zum erſten Male hier ge eben wurde. 
Es ſtellt eine von der, Wuth, Bilder, Hüte, Briefmarten, Münzen ꝛc. 
zu ſammeln befallene Familie dar; die magere Idee iſt aber zu einer 
ſo dünnen Suppe verarbeitet, daß Niemand daran Geſchmack 
finden kaun, am allerwenigſten die Darſteller ſelbſt, denen die 
allerundankvarſten Aufgaben geſtellt ſind. Die Zuhörer verhielten 
ſich der Neuheit gegenüber ablehnend. — Geſtern bereiteten die 
Darſteller den Zuſchauern in der Geſaugspoſſe „Die ſchöne 
Ungarin“ einige heitere Stunden. 

Morgen, Dienſtag, wird abermals der mit ſo großem Beifall 
aufgenommene Schwank „Die Großſtadtluft“ gegeben. 

— Aus der Umgebung von Graudenz waren geſtern zahlreiche 
Polen und Katholiken hier erſchienen, um der Vorſtellung im 
„Teatr polski“ beizuwohnen. Gegeben wurde das Trauerſpiel 
„Die Vertheidigung von Czeuſtochau.“ Die Darſteller 
ernteten reichlichen Beifall, der auch in Kranz⸗ und Bonquet⸗ 
ſpeuden zum Ausdruck gebracht wurde. Unter den etwa 600 Be 
ſuchern waren zahlreiche Deutſche, die des Polniſchen nicht mächtig 
— nur aus Neugierde der Aufführung beiwohnten. Das Gleiche 
im Verein mit der Abſicht, die „Sache“ zu unterſtützen, gilt 
übrigens auch für einen beträchtlichen Theil der geſtrigen polniſch⸗ 
katholiſchen Beſucher; denn die Aeußerung: „Ich ſpreche doch ſonſt 
fix Polniſch, aber das Polniſch von der Bühne herunter habe 
ich nicht verſtanden“, die wir nach Schluß der Vorſtellung 
aus dem Munde eines biederen Arbeiters vernahmen, dieſe 
Aeußerung wird ſicher nicht vereinzelt daſtehen. Anders 
kann man ſich es wenigſtens nicht erklären, daß ein 
großer Theil der Zuſchauer für die erſchütterndſten Scenen, z. B. 
die Schlußſcene, in welcher die unglückliche alte Gräfin (Frau 
Krolikowska) über den gleichzeitigen Berluft ihrer Tochter und 
deren Verlobten in namenloſes Wehklagen ausbricht, als Ausdruck 
des „Verſtändniſſes“ nur ein unpaſſendes Lachen hatte. Uebertriebene 
Theilnahme fand dagegen eine geiſtliche Scene, in welcher mehrere 
Damen aus dem Parkett in die Litaneien von Czeuſtochau, welche 
von den Kloſterbrüdern und Andächtigen auf der Bühne geſungen 
wurden, halblaut mit einſtimmten. 

Am Sonnabend, an dem drei Einakter flott geſpielt in Scene 

ingen, war das Haus ebenfalls gut beſetzt. Die eigenartig 
chönen polniſchen Nationaltänze, Krakowiak und Mazur, 
von dem Balletkorps der Geſellſchaft in den pelzverbrämten Polens 
koſtümen mit flaviſchem Feuer und temperamentvoller Grazie 
getanzt, erregten lebhaften Beifall. 

— Ein auswärtiger Mann, der im Kreiſe Schwetz unter dem 
Vorgeben, ein Gut kaufen zu wollen, bei einem Mefitzer als 
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d und ſich mehrere Tage don iim berpflegen Leh, indem er 
auf eine erivartete Geldſumme vertröſtete, der ferner in einem 
aſthauſe ſich der Zechprellerei ſchuldig machte, wurde am Sonne 
bend hier verhafket, nach ſeinem Verhör aber wieder entlaſſen. 
— Der bisher probeweiſe mit der Verwaltung der Revier⸗ 
förſterſtelle in Weißbruch in der Oberförſterei Sobbowitz be⸗ 
traut geweſeue Förſter Kanthak iſt zum Revierförſter ernannt. 
— Der Regierungsrath Teßmar, Mitglied des kgl. Eifen* 
pahubetriebsamts in Danzig, iſt nach Breslau und der Eifenbahn? 
Stationsaſſiſtent Braun in Danzig nach Berlin verſetzt. 
— Der Kaſſenaſſtſtent Jago maſt in Allenſtein iſt zum Ge⸗ 
eichtsſchreiber bei dem Amtsgerichte in Ortelsburg, der Gerichts⸗ 
ollzieher kraft Auftrags Gehrmann zum Gerichtsvollzieher in 
ühlhauſen, der Hilfsgerichtsdiener Schröder in Königsberg 
zum Kaſtellan bei dem Landgericht in Allenſtein ernannt. 
— Dem emeritirten Lehrer Schmidt zu Zaborowo im Kreiſe 
Liſſa iſt der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern, 


dem Mevierförfter a. D. Tresky zu Braunsberg das Allgemeine 
dem Revierförſter a. D. Mam ſch in 
Radzienen, dem Förſter a. D. Bluhm zu Bärwalde im Kreiſe 
Rene dem emeritirten Lehrer und Hausvater Grimm zu 


Ehrenzeichen in Gold, 


artenburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
s Schönſee, 24. Juli. 


Weiſe verſchönt. 
K Thorn, 24. Jult. 


nd, Beihilfen bezw. billige Darlehne gewährt werden. Denſelben 
Der Beſchluß der 
beiden Häufer ift alsbald der Staatsregierung zugefertigt worden, 
und dieſe hat bereits Erhebungen anſtellen laſſen, in welchem ur 
der jo 
ſchwer heimgeſuchten Bewohner unſerer Niederung werden aljo in 
abſehbarer Zeit in Erfüllung gehen. Anders verhält es ſich leider 
mit der Eindeichung dieſer Niederung. Die Nothwendigkeit der 
Dammbauten iſt von der Staatsregierung anerkannt, im Frühjahr 
wurde auch der Bau nach Verlauf einiger Wochen in Ausſicht ge⸗ 
Ätellt, bis jetzt iſt vom Beginn der Arbeiten nichts zu hören. Und 
unbedingt 
Rothwendig, denn die Beihilfen können den Beſitzern nicht dauernden 
Vortheil bringen, wenn ihre Läuder ungeſchützt bleiben und vielleicht 
der nächſte Eisgang die Aecker wieder auskolkt und verſandet und 
ſo die Arbeiten wieder vernichtet, die mit Hilfe der zu erwartenden 
Beihilfen in dieſem Herbſte zur Verbeſſerung der Ländereien aus⸗ 
Es iſt dringend wünſchenswerth, daß die 
noch vor Beginn 


eſchluß hat auch das Herrenhaus gefaßt. 


fange Beihilfen zu bewilligen fein werden. Die Wüunſche 


gerade der Damm iſt zu Sicherſtellung der Gefilde 


geführt werden ſollen. t 
tbeiten ſchleunigſt in Angriff genommen und 
des Winters beendet werden. 


u Löbau, 24. Juli. Nachdem die Ernte 


awa 
Maren kur Wilawtart Bahn ihren Kies entnimmt. 


— Danzig, 24. Juli. (D. Z.) In Folge der Inſpektionen 
des Kommandirenden Admirals Freiherrn v. d. Goltz hat die 
Torpedoboots⸗Flottille ihre Rückfahrt nach Kiel um 
einige Tage verſchoben. Gegen 7 Uhr dampften die Torpedo⸗ 
böte aus dem Hafen, und es begannen nun die verſchiedenſten 
Der Rommandirende Admiral v. d. Goltz begiebt 


Manöver. ö 
ſich von hier mit der „Grille“ nach Kiel. 


Die hieſigen Dampfer „Mietzing“ und „Emily Rickert“ 
find von der kalſerlichen Marine zu WManöverziveden auf zwei 


Monate gemiethet worden. 


4 Zoppot, 23. Jull. Die Kunde von einer in der Nacht 
zeſchehenen Unthat durchläuft unſeren Ort und regt die Ge⸗ 
müther gewaltig auf. Zwei Kaufleute aus Danzig, die hier als 
Badegäſte wohnen, ſind das Opfer eines Ueberfalles geworden. 
Gegen drei Uhr wurden die in der Nähe des Kurhauſes Wohnen⸗ 
den durch furchtbares Geſchrei und Hülferufe geweckt, und als 
dämmernden 
Morgen auf der Straße in einer Blutlache zwei ſchwerverwundete 
Es waren der Fabrikbeſitzer P. und der Kaufmann S. 
Herr P. hatte Säbelhiebe über den Kopf bekommen, ein Ellbogen 

inger waren ihm abgeſchlagen, und ein Oberarm auf⸗ 

Recta Herr Kaufmann S. hatte einen Säbelhieb über den 
So ſchnell wie möglich wurden Aerzte Herbei: 

ee und die Verwundeten in ihre Wohnungen geſchafft, wo 
r Als des Ueberfalles dringend 
verdächtig ſind zwei Knechte einer hieſigen Fuhrhalterei verhaftet 
Der Racheakt ſoll dem ehemaligen Dienſtherrn des einen 
derſelben, dem Fuhrherrn B. aus Danzig, welcher augenblicklich 


einige Muthige hinzueilten, fanden fie bei dem 


Herren. 


und ein 
opf erhalten. 
ſterer bedenklich darniederliegt. 
worden. 


hier als Badegaſt weilt, gegolten haben. 
Marienburg, 28. Juli. 


die Füße zu ſpülen. 
tiefe Stelle und verſchwanden alsbald in den Wellen. 
des Geſellen, ſowie das todte Pferd wurden bald nach dem Vorfall 
aus dem Waſſer gezogen. 


1 Marienburg, 24. Zul. Herr Kantor Grabowskk, 
welcher ſeit vielen Jahren als Lehrer an der hieſigen höheren 
Mädchenſchule wirkt, tritt zu Michaelis in den Ruheſtand. Vor 
mehreren Jahren beging Herr Grabowski bereits in beſter förpers 
licher und geiſtiger Friſche ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum. 
Trotz ſeines hohen Alters beabſichtigt Herr G. jedoch die Stelle 
als Orgaulſt an unſerer evangeliſchen St. Georgs⸗Kirche vorläufig 
noch weiter zu behalten. Dem verdienſtvollen Manne hat die 
Stadt das volle Gehalt als Pauſion zugebilligt. 


Elbing, 24. Juli. (E. Z.) Im Frühjahr begab ſich 
eine Aborenung des Elbinger Deſchverbandes nach 
Berlin, um bei dem Herrn Miniſter um Niederſchlagung 
derjenigen 400000 Mark vorftellig zu werden, welche der 

taat dem Deichverband zur Beſeitigung der Jonasdorfer 

urchbruchſtelle vorgeſtreckt halte. Nachdem das Geſuch 
abſchlägig beſchieden worden, hatte das Deichamt in ſeiner 
letzten Sitzung über die Ausſtellung einer Schuldurkunde 
für das Staatsdarlehn von 400000 Mark zu beſchließen, 
was denn auch geſchah. Das Geld ſoll mit 2 Prozent ver⸗ 
zinſt und mit 2 Prozeut getilgt werden. 

1 Elbing, 24. Juli. Heute Nachmittag wurde in unſerem 
Borort Pangritz Kolonie der Grundſtein zu einer neuen evan⸗ 
eliſchen Kirche gelegt, deren Bau durch eine rühmenswerthe 

pferfreudigkeit möglich geworden iſt, denn in wenigen Monaten 
nd durch Geſchenke und Wohlthätigkeitsveranſtaltungen 17000 Mk. 
Wianmengefommen. Einzelne Ziegeleien haben koſtenlos 160000 
iegel geliefert. Die Gemeinde ſelbſt iſt arm und kann wenig 
der garnichts zu den Koſten, die ohne die innere Einrichtung 
zuf 35000 Mk. veranſchlagt find, belſteuern. Bei der Grundſtein⸗ 
gung war die Stadt durch Herrn Bürgermeiſter Dr. Contag 
pertreten. Die Feſtrede hielt Herr Prediger Böttcher. In den 
ein wurden wie üblich ſämmtliche Münzſorten, die Urkunde 


Das Feſt der goldenen Hochzeit 
feierte heute in aller Stille das Häkelſche Ehepaar. Der vor etwa 
ehn Jahren in den Ruheſtand getretene Ehemann hat viele Jahre 
as Amt eines Küſters der evangeliſchen Gemeinde verwaltet. H. 
berwaltete dieſes Amt ſchon, als Schönſee noch keine Kirche beſaß 
and der Gottesdienſt noch im Schulhanſe abgehalten wurde. Leider 
wurde ſeitens der Gemeinde dem Jubelpaar dieſes Feſt in keiner 


Das Haus der Abgeordneten hat am 
16. Mai zu dem Antrage von Einwohnern der Thorner links⸗ 
. — Niederung um Bewilligung von Unterſtützungen aus 

tantsfonds, behufs Beſeitigung von Schäden, welche ihre Grund⸗ 
ſtücke durch die letzten Hochwaſſer erlitten, den Antrag der Agrar⸗ 
kommiſſion angenommene, die Petition der Staatsregierung zur Bes 
pückſichtigung dahin zu überweiſen, daß den Petenten, in ſofern 
I in der Erhaltung ihres Nahrungs⸗ und Hausſtandes bedroht 


begonnen hat, 
macht ſich der Mangel an Arbeitern immer mehr fühlbar. 
Nicht genug, daß ganze Schaaren in die Niederung zur Rüben⸗ 
arbeit gezogen find, ſo werden jetzt über 200 Perſonen bei Sam⸗ 

I den Kiesbergen beſchäftigt, von wo die Direktion der 


Geſtern Vormittag ritt der Müller⸗ 
geſelle des Herrn Mühlenbeſttzers Römer in Schönau ein Pferd 
ſeines Meiſters nach dem nahegelegenen Bruch, um dem Thier 
Dabei gerieth Reiter und Pferd an eine 
Die Leiche 


und die neueſten Nummern einiger Lokal⸗ und Provinzlalzeltungen 
eingemauert. Die evangellſche Gemeinde Pangritz⸗Kolonie⸗Lärch⸗ 
walde zählt gegenwärtig 1722 Seelen und gehörte bisher zur 
ſtädtiſchen Hl. Leichnumskirche. Nächſten Sreitag wird Herr 
Konſiſtorialrath Koch mit den Gemeindevertretern über die 
Gründung eines neuen Kirchſpiels berathen, zu dem außer 
Pangritz⸗Kolonie und Lärchenwalde die Ortſchaften Bollwerk, 
Terranowa, Gr. Döbern und von der Stadt Elbing Mattendorf 
und ein Theil der Angerſtraße zugezogen werden ſollen. 

Goldap, 24. Juli. Der in der Reinerſchen Mordſache 
verhaftete Mauerer W. ſoll am Delirium leiden und in dieſem 
Zuſtande ſich der Beihilfe am Morde bezichtigen und um Schonung 
bitten. Die Unterſuchung wird es klarlegen, ob man dieſes Mal 
auf richtiger Fährte iſt. 

Königsberg, 24. Juli. Die Milltärbeh örde hat Schritte 
gethan, um einer drohenden Choleragefahr energiſch zu be⸗ 
gegnen. Auf Veranlaſſung der Kommandantur werden den Mann⸗ 
ſchaften der Garniſon Belehrungen über die Anzeichen der ge⸗ 
fürchteten Krankheit und über die erſte Hilfe gegen dieſelbe ertheilt, 


Königsberg, 24. Juli. Der Eiſenbahnminiſter Thielen 
wurde geſtern Nachmittag vom Herrn Oberpräſidenten Grafen 
zu Stolberg aus dem Hotel abgeholt, um nach Pillau zu fahren, 
von wo die Herren abends wieder zurückkehrten. Heute früh fand 
im Sitzungszimmer des königl. Eiſenbahnbetriebsamtes eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft ſtatt, bei welcher 
es ſich, dem Vernehmen nach, um Beſprechungen über die Er⸗ 
richtung einer Eiſenbahndirektion in Königsberg handelte. 

Profeſſor Dr. Es march und der Aſſiſtent an dem hieſigen 
hygientſchen Inſtitut Dr. Leſer haben es übernommen, ſich für 
den Nothfall zur ſofortigen Abreiſe an die ruſſiſchen Grenzſtationen 
bereit zu halten und dort die Leitung eines ſanitären Dienſtes, 
für den noch eine Anzahl anderer Aerzte beſtimmt iſt, zu über⸗ 
nehmen. Auch ſonſt iſt alles nöthige vorhanden, um einer ernſten 
Gefahr mit Erfolg entgegentreten zu können. 


Inſterburg, 23. Juli. (J. Z.) Aus dem hieſigen Ge⸗ 
fängniß ſind in der vergangenen Nacht drei Gefangene 
entſprungen, und zwar der vom letzten Schwurgericht zu vier 
Jahren Zuchthaus verurtheilte Rendant Gleiß aus Stallupönen, 
der Kaufmann Weigelt aus Darkehmen, welcher wegen Brand⸗ 
ſtiftung noch eine Gefängnißſtrafe von zwei Jahren und der Ar⸗ 
beiter Gedrat, welcher nur noch einige Wochen abzuſitzen hatte. 
Weigelt ſaß im dritten Stockwerk und mußte vier Schlöfjer öffnen, 
um durch das Thor nach dem Turnplatz ins Freie zu gelangen. 
Man nimmt an, daß Weigelt auch die Zellen der beiden anderen 
Eutſprungenen geöffnet hat. Auf welche Weiſe er in den Beſitz 
der Nachſchlüſſel gelangt iſt, iſt räthſelhaft. 


2 Bromberg, 24. Juli. Zu dem XI. Bundesſchützen⸗ 
feſt des Märkiſch⸗Poſener Schützen bu nde s, welches heute 
ſeinen Anfang nahm und bis zum Dienſtag dauern wird, ſind 
etwa 170 auswärtige Schützen aus 12 Gilden hier eingetroffen. 
Sie wurden geſtern auf dem Bahnhofe empfangen und nach dem 
Gambrinusgarten geleitet, wo die Kapelle der 34er konzertirte. 
Heute Vormittag fand die Delegirten-Berfammlung ſtatt. In 
derſelben waren ſämmtliche dem Bunde angehörige Vereine mit 
Ausnahme von Pudewitz und Pleſchen vertreten. Herr Steuer⸗ 
Inſpektor Erfting aus Landsberg erſtattete den Jahresbericht. 
Danach ſind dem Bunde neuerdings die Gilden von Inowrazlaw 
und Wirſitz mit 72 bezw. 50 Mitgliedern beigetreten, ſo daß dem 
Bunde jetzt 15 Gilden mit 1517 Mitgliedern angehören. Danach 
erſtattete der Rendant Bericht über den Stand der Kaſſe. Das 
Bundesvermögen beläuft ſich auf 1280 Mk. Die eingebrachten 
Anträge verſchiedener Gilden, darunter auch der Antrag Samter 
auf Erhöhung des Verwaltungsbeſtrages von 10 Pfg. auf 20 Pfg. 
wurden ſämmtlich abgelehnt. Der Antrag der Gilde Kolmar, die 
Schützengilden, ähnlich wie bei den Turnern und Sängern, in 
Kreis⸗ und Provinzialverbände zu vereinigen und aus dieſen den 
deutſchen Schützenbund zuſammenzuſetzen, wurde, da ſich unter 
den Anweſenden keine Stimmung dafür fand, vom Antragſteller 
zurückgezogen. Der Antrag auf Aufhebung des Bundesbeſchluſſes 
von 27. Juli v. Is., nach welchem das Anbringen von Gläſern 
an der Büchſe verboten ift, wurde abgelehnt. Damit war die 
Tagesordnung erledigt. Es wurden nunmehr die Fahnen vom 
Rathhauſe, ſowie der Bundesſchützenkönig, Oberlehrer a. D. Roſen⸗ 
treter aus Schönlanke, ans ſeinem Quartier abgeholt und es 
erfolgte nunmehr der Feſtzug nach dem Schützenhauſe. Auf dem 
Fried richsplatze machte der Zug Halt, und Herr Oberbürgermeiſter 
Bräſicke hielt eine längere Rede, in welcher er die Feſtgenoſſen 
begrüßte und nachdem er die Bedeutung der Schützengilden geſchildert 
hatte, mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. un ging es hinaus 
nach dem Schützenhauſe, wo das Feſtmahl eingenommen wurde. 
Das erſte Hoch auf den Kaiſer brachte wiederum Oberbürgermeiſter 
Bräſicke aus. Dann folgten Toaſte auf den Schützenbund, den 
Bundesſchützenkönig, auf die Stadt Bromberg ꝛc. Nach beendeter 
Tafel begaun das Schießen auf 6 Ständen. Das Schießen auf 
die Bundesſcheibe (Feſtſcheibe Poſen) beginnt exit morgen. Von 
5 Uhr ab konzertirte im Garten wiederum die Kapelle der 34er. 
Außerdem war für die Unterhaltung des Publikums durchs Glücks⸗ 
buden, Karrouſſells 2c. geſorgt. Abends wurde ein Feuerwerk 
abgebrannt. — Der Eiſenbahnminiſter Thielen iſt heute Nach⸗ 
mittag hier eingetroffen und wird morgen zur Beſichtigung der 
Weichſelbrücke nach Fordon fahren. 

Die zwölfjährige Tochter eines Arbelters aus Prinzenthal 
ſah geſtern dicht am Ufer auf dem Waſſer eine farbige Feder 
ſchwimmen. Sie ging heran, um ſich die Feder zu holen. Hierbei 
bog ſie ſich zu weit über, verlor das Gleichgewicht und fiel ins 
Waſſer. Zum Glück wurde dies von dem in der Nähe beſchäf⸗ 
tigten Schleuſenarbeiter Sandow bemerkt. Ohne ſich lange zu 
beſinnen, ſtürzte ſich S. ins Waſſer und holte das Mädchen, 
welches bereits unterzugehen drohte, noch lebend heraus. 


Poſen. 24. Juli. Dem Reichstags⸗Abgeordneten, Fabrikbe 
ſitzer Cegielski hierſelbſt, iſt vom Kaiſer geſtattet worden, den⸗ 
ihm vom Papſte verliehenen Titel eines Geheimen Kammerherrn 
zu führen und die mit dieſer Würde verbundenen Auszeichnungen 
zu tragen. 

Dieſer Tage ſtürzten die beiden Wirthsſöhne Stanislaw 
und Anton Szoferski aus Czeſchewo von einem beladenen 
Heuwagen. Der ältere war auf der Stelle todt, der jüngere 
erlitt nur Adem üb, 24 Jul. 9 * 

Schueidemühl, 24. Juli. Heute Nacht ging auf dem hieſigen 
Bahnhof von Filehne eine Dienſtdepeſche 15 a nis 
wurde, daß am Bahngeleiſe zwiſchen Filehne und Aſcherbude ein 
neugeborenes Kind gefunden worden jet, welches anſcheinend aus 
einem vorbeifahrenden Zuge herausgeworfen worden war. Ein 
Beamter revidirte nunmehr den eingelaufenen Kurirzug 3, was 
unter den Damen im Zuge nicht geringes Entſetzen verurſachte. 
Jedoch wurde nichts Verdächtiges bemerkt. Ebendaſſelbe Ergebniß 
hatte eine Reviſton des Perſonenzuges 7, und der Beamte glaubte 
ſchon auf weitere Nachforſchungen verzichten zu müſſen, als ein 
Arbeiter auf der Plattform eines Wagens 4. Klaſſe Blutſpuren 
bemerkte. Die Mutter des Kindes mußte alſo in dieſem Zuge 
geweſen ſein. Inzwiſchen ſah ein Kellner des Bahnhofreſtaurants 
eine Frauensperſon, welcht beim Ueberſchreiten des Perrons ein 
blutiges Taſchentuch verlor und dieſes ſchleunigſt wieder zu ſich 
nahm und zu verbergen verſuchte. Der Kellner machte den Be⸗ 
amten auf die Frau aufmerkſam und in die Enge getrieben ger 
gm fie, daß fie das Kind auf der Plattform des 

agens geboren habe und daß es heruntergefallen ſei. Man ver⸗ 
muthet jedoch nicht mit Unrecht, daß ſie ſich des armen Weſens 


hat entledigen wollen. Die Frau war in Sachſen Arbei 
gemejen und befand ſich auf der Reiſe nach der . 


eimath im Kreiſe 


arthaus. Die unnatürliche Mutter ſowie eine egleiterin, welche 


ihe anſcheinend Beihilfe geleiftet hat, wurden verhaftet. — Am 
Sonnabend brach abermals ein großer Wal db 

Ir eat 5 e d dee de dee 
ernicktets über orgen 20: bis 30 jährige S 

eine nicht unbedeutende Menge ratio e deen und 


orſt bet Plöttke. Das Feuer 


Das Feuer ſcheing 


böswillig angelegt zu fein; ſebenſalls fi es durch Funken aus 
einer vorbeifahrenden Lokomotive nicht entſtanden, da die Brand⸗ 
telle ſich mehrere hundert Meter abſeits von der Bahnſtrecke be⸗ 
and. Auch in dieſem Falle iſt es nur der ſchleunig herbeigeſchafften 
Löſchhllfe zu verdanken, daß der Brand nicht zu noch größerer 
Ausdehnung gelangte. Die Eiſenbahnverwaltung hatte einen 
Arbeitszug mit zahlreichen Mannſchaften zur Brandſtelle geſandt. 
— Der evangeliſche Arbeiterverein hielt heute jein Sommer⸗ 
vergnügen ab. Die Betheiligung war ungemein groß. Patriotiſche 
Geſänge und mehrere intereſſante Vorträge trugeu dazu bei, das 
Feſt auf das Angenehmſte zu würzen. — Auf der hieſigen Eiſen⸗ 
bahnſtation werden aus ſanitären Rückſichten 2 Keſſel am Ende 
des Perrons errichtet, in welchen heißes Waſſer für die ruſſiſchen 
Auswanderer bereit gehalten wird, auch ſollen beſondere Verkaufs- 
ſtellen von Lebensmitteln eingerichtet werden, damit Auswanderer 
und Einheimiſche möglichſt wenig in Berührung kommen. Auch 
ein Abort iſt beſonders für Auswanderer beſtimmt worden. 


Ruſſiſche Ernteausſichten. 

Nach dem im „Regierungsanzeiger“ veröffentlichten Ernte⸗ 
bericht für den Monat Juni hat der in den nördlichen 
und nordweſtlichen Gouvernements allzu ſtark' gefallene Regen 
ſchädlich auf das Wachsthum des Getreides eingewirkt. 
Wiederum iſt in den centralen, den ſüdweſtlichen und füdlichen 
Gouvernements der Regen unzureichend geweſen oder zu ſpät 
gekommen. Obgleich ein endgiltiges Urtheil noch verfrüht 
erſcheint, ſo iſt doch zu gewärtigen, daß der Ertrag des 
Wintergetreides in einigen centralen, ſüdweſtlichen und ſüd⸗ 
lichen Gouvernements und außerdem in einem Theile derjenigen 
Gouvernements, welche im vergangenen Jahre von der Miß⸗ 
ernte heimgeſucht wurden, wie Woroneſch, Tula, Kursk, Orel, 
Cherſon und Charkow unbefriedigend ſein wird. Das Sommer⸗ 
getreide ſteht größtentheils befriedigend oder doch mäßig. 

— 


Verſchiedenes. 


— In der am Sonnabend abgehaltenen Generalver⸗ 
ſammlung des Richard Wagnervereins iſt mitgetheilt 
worden, daß der Verein gegen das vorige Jahr um 1100 Dis 
glieder abgenommen hat und daß die Finanzverhältniſſe nicht 
glänzend find. Weil die alten bewährten Wagnerkräfte zurück⸗ 
treten, müſſen die Feſtſpiele auf längere Zeit aufgehoben werden. 

— Die Verwundung des Grafen Schweinitz, des 
Führers der früher Borchertſchen Expedition, im Kampfe gegen 
die vom Häuptling Sikki befehligte befeſtigte Stadt Quikoro, bes 
ſteht, wie dem Berl. Tgbl. berichtet wird, in einem Schuß durch 
den Hals. 

— Im Pro zeß Jäger, der am 2. Auguſt in Frankfurt 
beginnt, wiegen die in der Unterſuchung ergangenen Akten zu⸗ 
ſammen beinahe einen Zentner, ſo daß ihr Transport von 
einem Gerichtsſaal nach dem anderen mit einigen Schwierigkeiten 
verknüpft iſt. Zu dem Prozeſſe find etwa 40 Zeugen geladen. 

— Eine Berliner Lehrerin, Marie Laug, hat durch Abſturz 
vom Monte Generoſo in der italieniſchen Schweiz den Tod 
gefunden. 

— [Dreißig weibliche Aerzte] hat die engliſche Re⸗ 
gierung auf Staatskoſten ſtudieren laſſen und nach Indien geſchickt, 
um dort an den Frauen der Eingeborenen ihre Kunſt auszuüben. 
Ebenſo verlautet, daß nach Bosnien noch mehrere weibliche Aerzte 
für die Mohammedanerinnen geſendet werden ſollen. Wir meinen, 
was man dem religiöſen Vorurtheil von Indierinnen und Mohamme⸗ 
danerinnen nicht abſchlägt, man auch den vernünftigen Gründen 
deutſcher Frauen und Mädchen nicht verweigern ſollte. 

— [Einen ergötzlichen Wirrwarrl hat eine Depeſche 
hervorgerufen, in der ein Fragezeichen fehlte. In der Nacht zum 
Freitag bemerkte man in Schöneberg bei Berlin einen hellen Feuer⸗ 
ſchein, der von Charlottenburg herzukommen ſchien. Als guter 
Nachbar gab das Kommando der Schöneberger Feuerwehr fol⸗ 
gende Depeſche an den Oberbürgermeiſter von Charlottenburg auf! 
„Iſt Feuer⸗Hilfe nöthig? Kommando Schöneberg.“ Dieſes um 
12 Uhr 25 Minuten abgelafjene Telegramm lief erft um 6 Uhr 5 
Minuten bei dem Adreſſaten ein. Da aber das Fragezeichen fehlte, 
fo lautete die Nachricht: „Iſt Feuer — Hilfe nöthig.“ Jufolge“ 
deſſen wurde die Charlottenburger Feuerwehr ſofort alarnürt und 
raſſelte eiligſt nach dem bedrohten Schöneberg. Als man hier 
anlangte, klärte ſich erſt der Irrthum auf. 

— [Bu einem unfreiwilligen Ritt] auf einem ange 
ſchoſſenen Keiler und zwar rücklings iſt ein Revierförſter in 
Tomersdorf bei Görlitz gezwungen worden. Das wüthende Thien 
fuhr ihm durch die Beine und der Förſter mußte eine kurze Strecke 
auf feinem Rücken aushalten. Der Keiler ging, als es idem 
Förſter gelungen war, wieder auf die Füße zu kommen, *jos 
fort zum Angriff über, der um ſo gefährlicher war, als der Förſter 
das Gewehr noch nicht wieder geladen hatte. Ein hinzukommender 
Herr ſtreckte ſchließlich das Thier. 


Brüſſel, 25. Juli. In Spa iſt geſtern ein Kerl 
verhaftet worden, welcher auf einen Polizeiagenten {ho 
und von letzterem verwundet wurde. Der Verhaftets 
trug ein Packet Dynamitpatronen. Die Vernehmung 
ergab, daß in Spa eine Bande beſteht, die gegen gewiſſe 
Gebäude Dynamitattentate plante und die entſtehende 
Verwirrung zu Diebſtählen benutzen wollte. 

Catania, 25. Juli. Aetuaausbruch iſt ſchwächer ges 
worden, jedoch werden dauernd Steine ausgeworfen. Der 
öſtliche Lavaſtrom hat aufgehört, der weſtliche dauert fort 
und hat mehrere Weingärten zerſtört. 

Petersburg, 25. Juli. Nach dem „Negierungsan⸗ 
zeiger“ find in der Stadt Wjatka 19 Choleraſterbefälle 
vorgekommen. In der Stadt Woroneſch iſt Niemand 
mehr au der Cholora geſtorben. Die Sterblichkeit in den 
übrigen Choloragegenden iſt mäßig. 


Berliner Centralvietzhof vom 25. Juli. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2811 Rinder, 
8442 Schweine, 1686 Kälber und 21832 Hammel. — In Rindern 
ſchleppendes Geſchäft, es bleibt einiger Ueberſtand. Man zahlte Ia 61 
bis 63, IIa 52—59, IIIa 40—48, IVa 34-37 Mk. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief ruhig und wurde 
ganz geräumt. Wir notiren für Ia 61, IIa 58—59, IIIa 5457. 
Bakonier 47—48 Mk. für 100 Pfund lebend mit 50-53 Pfund 
Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend, Ia 
brachte 53—58, Ia 42—52, IIIa 35— 41 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
zn — Der Markt für Schlachtbammel zeigte ruhige 

endenz und wurde ganz geräumt. Ia 46 —52, IIa 42—44 Pf. 
= ee 
anzig, 25. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morftein, 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mast Regulirungspreis z. Kenn 
holl.): unver, freien Verkehr .. 198 
Umſatz: 10 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. | 158 
hochbunt u. weiß. . 214 „ kl. 106 Pfd.] 143 


ellbunt 209 afer inländiſch. . 147 
RER 179-180 An „ 2 . 4 170 


„ 3. 205 Nübſen „ . 1190-210 
en Verkehr Rohzucker inl. geſchäftsl. 
Roggen (pro 120 Pfd. e . 3 
holl.): unver, Spiritus (loco pr. 10006 


—,.— 


inländiſcher . 188 Liter %) kontingentirt] 59,50 

ruſſ. poln. z. Tranſ. 150 nichttontingentfrt .. 89, 

Sentro . 10 ls %% . 89,40 
Königsberg, 25. Juli 1892, Spiritusbericht. (Tela 


graphische Depeſche von Portratius u. Grothe. Getreide, Spiritus⸗ 

und Wolle » Kommilfions « Geſchäft.) per 10000 2iter 0% loco 

gar wo Mk. 60,00 Brief, unkontingentirt ME 89,00 Geld. 
erlin, 25. Zul, (T. D.) Nuf {che Rubel 208,60, 


Für die liebevolle Theilnahme der 
dem Begräbniß meines lieben Mannes, 
unſeres guten Vaters, ſowie für die 
vielen Kranzſpenden und Herrn Pfarrer 
Erdmann für die troſtbringenden 
Worte ſagen herzlichen Dank 
Pauline Zarnowski nebſt Kindern. 
(Statt besonderer Meldung.) 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 


* zeigen ergebenst an 

osenberg Westpr., 23. Juli 1892. 
Bürgermeister Titz u. Frau 

9478) Johanna geb. Schwarz. 


1 Die Erneuerung der 
Looſe zur 2. Klaſſe 187. 
Königl. Preuſt Klaſſenlotterie, hat 
bei Verluſt des Aurechts bis zum 


5. Aunguſt er., 


Abends 6 Uhr 


planmäßig zu erfolgen. 


J. Kalmukow, 
Königlicher Lotterie⸗ Einnehmer: 
Wiener 


Kunffenerwerksobjekte 


für Garten und Familienfeſtlichkeiten 
geeignet empfiehlt 
Ladwig, Pyrotechniker, 
Lindenſtr. 21. 


7 


Beſtes Scheiben-Naßbrand⸗ 
Pulver 


ſowie 
doppellänſige Jagdgewehre, 
beſtes Schrot 


und ſämmtl. Jagdutenſilien 


empfiehlt 


Herrmann Reiss. 


Ein gut erh. Repoſitorium mit 
Tombank, zur Einrichtung eines Colo⸗ 
yialw. = Geſchäfts, wird zu kaufen ges 
ſucht. Meldungen werden brieflich mit 
Aufschrift 9535 durch die Expedition 
8 Geſelligen erbeten. 


Seinften reinen Leckhonig 
empfiehlt 
Julius Holm. 


zin gut erhaltenes 


Juſtrument (cligeh 


billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Inſtrumentenbauer Luchterhandt, 
Blumenſtr. 8, II. 


0 Ao) Eir. Hafer 


ſucht zu kaufen und erbittet Offerten n. 
Muſtereinſendung. Alexander Loerke, 


Schützenhaus 


Mittwoch, 


= 


| Bhren - Diplom 
Danzig 1391. 


Telogr. - Adr.: 
Kutschke- * 


Früher: J. Gr ee, 


Otto Thimm 


Capezier und Dekorateur 
Tabakſtraße 23 
empfiehlt Sophas in verſchiedenen 
Facons, Bettſtellen mit Matratzen 


Aufarbeiten von Polſtermöbeln; 


Gardinenſtangen und Roſetten in MWäf 


großer Auswahl ſehr billig. 


Speise-Talg|. 


emofiehlt 


Lindner & Co. Nachfolger. 
Sämmtliche 


Desinfectionsmittel 


e zu bekannt billigen Preiſen 
die Drognenhandlunng der 


Löwenapotheke, Graudenz. 
in Graudenz. 


den 27. Zuli: 


Großes Extra Concerti 


von der Kapelle des Inf.⸗Rgts. 55 Schwerin 
unter gütiger Mitwirkung der Grandenzer Liedertaftl. 


Anfang ½¼ 8 Uhr. — 


Im Vorverkauf Familie 
einzelne a Slück 4) Pf., find in © 
Sommerfeld zu haben. 


Eintrittspreis 50 Pf. 
Nolte. 
u⸗Billets zu 3 Perſonen 1 Mark, 


üſſows Konditorei und bei Herrn 
(9467) 


Rana Ne NN NN 
ETEATR POLSKI | Poluisches Sattler & 0 


z Poznania 
W Gr udeigdzu. 


28 We Wtorek, d. d 26. -go lipea: Po- 
* zegnalne przedstawienie. „Beben“, 
% operetka w aktach J. Offenbacha. 
„Zemsta nietoperza“, operetka w 
3 aktach J. Straussa (akt drugi). 
Tance: Polka. — Czardasz 


„Halka‘, opera narodowa w 4. 
aktach St. Moniuszki (akt I). 


Tance: Polonez. — Mazur 
blekitny w cztery pary. 
Dyrekcya. 


anna eee 


aus Poſen 
in Graudenz. 3 


Dienstag, den 26. d. 1555 a: 4 
ſchieds⸗Vorſtellung. „Tollk 
588 in 4 Akt von J. Offen- 
bach. — „Die Fledermaus“, 4 
an in 3 Akten von J. Strauß. * 
(I. Akt). 


Tänze: Charakteriſtiſche 


Polka. — Czaradas. 
„Halka“, Große Oper in 4 Akten 
von St. Moniuszko. (I. Alt.) 

Tänze: Polonaiſe aus⸗ 


% 
% 
geführt von der ganzen Geſellſchaft. 2 
% 
— 
x | RE 


— 12 (ben. Himmelblau) ge: 
tanzt v. 4 Paar. Die Direktion. 


Fatentirt in allen Indus frie-Staaten 
In 2 Jahren über 


22000 Stück 


= Normalpflg 5 


Danzig: Langgaſſe A 


„Przeor Paulinéw ezyli 
brona Czestochowy“. — 


W Czwartek, 28-go lipca: 


w4- aktach, nagrodzona 
nagrodg we Lwowie. 


Dyrekeya. 


—D Mehrfach prämürt für hervorragende Leistungen. fe 


Ins Delicatefen- Import, 


Geflügel- 


Gi SEITITEITIITIITIIIIIITITIIT! 


dewerbeschule 


für Frauen und Cöchter aller Slände 


zu Graudenz, Getreidemarkt 12. 


Die Unterrichtsſtunden beginnen am Dienstag, den 2. Anguſt. Bor⸗ 
bei reeller Bedienung zu billigen Preiſen. mit'ags 8 Uhr 

eee zu ſämmtlichen Unterrichtsfächern, als: 
chekonfektion, Maſchinennähen, Plätten, allen gewöhnlichen und Kunſthand⸗ 
arbeiten, Modelliren in Thon, ſowie zur Vorbereitung für das Handarbeit: 
Lehrerinnen⸗ Examen an mittleren und höheren Mädchenſchulen, ninumt am 1. 
und 15. eines jeden Monats entgegen 


Silberne Ledaille 


— 


Waaren⸗ derfan- Haus "" 


J. M. Kutschke 


Zoppot: Seeſtr. Nr. 12. 


(Ede Gr. Gerbergaſſe, Kreuzungspunkt und Halteftele aller Pferdebahnen) 
empfiehlt feine große Auswahl fänmtlicher 


Delitateſſen für die Tafel und feine Küche 


in gewählt beſten Qualitäten zu allerbilligſten Preiſen. 
Magazin feiner Colonial waaren. 
Callas, Thes- & Vanille-Import, 


2 Cacao, Chocolade, Biscnils, Tafel⸗Lignenre & Weine. 


-Catalog gralis, 


a0 un¹⁰αν 


3 — > 


9470) 
Kleider machen, 


Hedwig Gerner, Vorſteherin. 


IO00000000000 O00000000PO0000000000 


N en 


r a I ²˙ »A 
— — — 


pierwsza gezeichnet mit dem erſt en Preis 
n Lemberg. 
Die Direktion. 


e 


8 

8 

aus Poſen 8 

in Neuenburg. 8 

Am Mittwoch, den 27. d. Mts.: 18 

„Die Vertheidigung von 8 

Czenſtochau“. 8 

Donnerſtag, 7 70 28. d. Mis: 85 

8 Land“, 8 

najnowsza komedya neueſtes gaſtſol el in 4 Alten, aus⸗ |19 


Beruſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anſtrich, a Pfd. 80 Pf. 


In meinem Geſchäftshaus Marit Nr. 8 
(Cingang durch den Laden), habe ich eine 


Ausſtellung 


von 


vorm. Otto Höltzel. 
erſchiedene Möbel verkauft billig 
Finkelstein, Oberthornerſtr. 11. 


E. Deasonneck. 


„ erſte Etage 


s Walien und Jagdgeräthschaften 


Dieſelbe enthält eine große Collektion 


vorzüglicher Jag dflinten, 
0 hing, Revolver elt. 


in allen vorhandenen Conſtruktionen, ferner 


immtliche 3 


3 Ausführung und in jedem Genr 


kde Art von Munition = 


eg zahlreiche andere Artikel, welche zum Waidwerk in in 


irgend welcher Beziehung ſtehen. Es iſt mir gelungen, 


die Ausſtellung ebenſo umfangreich, als intereſſant zu ist billig zu verkaufen. 

geftalten, fo daß ich deren Beſichtigung jedem Waidmaunn 

als höchſt lohnend empfehlen kann. 
Um gütigen Beſuch bittet 


= Fritz Fritz Kyser. 
|, 


7 Bände Wee Converſat long, 
Lexikon find zu ver onnenſtraß⸗ 9. 
" Desinfeckions- Kasten 

zum Aufhängen, 
Carbolkalk 
rohe und reine Garbol. 
säure 
Chlorkalk 
Creolin 
Lysol 


Eisenvitriol 
empfieylt billigſt die Droguenhandlung 


1 


* 


8 Quaitast 


unhaber. eee eee eee 
„AubestenClnfeinein. 


Circa 70 Center 


geräucherten amerik. Speck 


gebe noch billigſt ab. (9516) 
BR. KR. Dombrowski, 
Ken eine 
Hen 20 
Nongen: Krumm⸗ 
Stroh a Fuhre ca. 
22 6: utner 30 Mark., Roggenſtroh⸗ 
häckſel bei Entnahme von 10 Cr eninern 
a 2 Mk., einz. Centner 2 Mk. 20 Pf. 
ſtets vorräthig. (9666) 
F. Weiss, Un Ten er 20. 


fr er gen u. 


85 eee ee. 


Ei in gut möblirtes ar 
wird bis ſpäteſtens 1. Auguſt geſucht. 


Meldungen 5 EN mit 
Auſſchriſt 25.0 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Oberbergſtr. 36 i. d. Bel: Etage 


im Ganz. od. getheilt, zu 3 u 2 Zim, 


TEATR POLSKI Polnisches Stadttheater 


z Pozuania 
wNowem. 


W Srode, dnia 27. 27-go lipca 1892: 


Küche u. Zubeh., v. ſof. od. Ipäte, ſo⸗ 
wie eine Hochpart. Wohn. v 3 Fin, 
mit ſämmtl. Nebengelaß zum 1 Oktob. 
zu vermiethen. (9534) 


Eine Balkonwohnung von 7 — 8 
Zimm. mit Zubehör und Pferdeſtall if} 
von gleich oder 1. Oktober zu beziehen. 

Getreidemarkt 7/8. 


Wohnungen n. möbl. Iimmer 


find von gleich zu vermiethen. 
Getreidemarkt 7/8. 
Eine kleine Hof⸗ Wohnung, ein! 
Stube mit Zubehör, iſt an eine allein: 
ſtehende Frau vom 1. Oktober zu ver | 
mie hen. Amtsſtr. 19. 


Eine dofwohnung au an. 
abackſtraße 


FFFTTTCTCTCTCT0T0T0TT 
Wohnung von 4 Zimmer und 


reichl. Zubehör iſt zu vermielhen. 
— ee 13. 13. 
Wohnung von 2 Zimmer, Fücht von 2 Zimmer, Küche 
uebſt an zu vermiethen. 
Tuſcherdamm 1a, dicht an der 
— Rob doſchen Molkerei. Molkerei. 


Eine Wohnung 2 Zemmer u. Zube Zimmer u. Jube⸗ 


hör z. verm. Trinkeſtr. 7. 


u vermiethen bei 
Wohnungen 5 bei 
Zwei Wohnungen fir 60 u. 36 Thlı, 
ſind zu vermielhen. Nonnenſtraße 9. 
Mödl Zimmer z. verm. Var igeſtr. 13, II. 
Ein möbl. Zimmer vom 1. zu 
bermiethen. Ovberthornerſtr. 10, part. 


Ein möbl. Zimmer n. Kabinet a 
W. Bınfchrnael. z. verm. Nonnenſtr. 9. 
Ein freundlich möbl. Zimmer 
iſt an 2 Herren zu vermiethen. 
Langeſtraße 7, II. 


Zu vermiethen 
find auf meinem Grundſtiſck in der Bahn 
hofsſtraße vom 1. Oktober cr. eine 
Wohnung und ein eingezäunter ge⸗ 
räumiger Platz nebſt Schuppen, Bis! 
her wurde auf dem Platze ein Holzge⸗ 
chäft betrieben; derſelbe eignet ſich jedoch 


e, ſowie auch 5 — 7 andere Unternehmen. 
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kleinen Leute, die gewöhnlich noch recht dicht pflanzen, bis 4 Fuß 


ſtücke zu verkaufen. 


Zweites Blatt. 


@randenz, Dienstag) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 25. Juli. 


„Gruppe, 24. Juli. Die Befürchtung, als könnten die 
Beſucher der Bockauktlon in Bankau durch Geſchoſſe gefährdet 
werden, iſt grundlos, denn nach Einſchränkung der Schußlinien 
ift die Umgebung des Schießplatzes, alſo auch Bankau, nicht mehr 
gefährdet. 

e Warlubien, 23. Juli. Die Entenjagden haben bisher 
in umnſerer Umgegend kein günſtiges Ergebuiß gehabt; dagegen 
verſpricht die Hühnerjagd ergiebiger zu werden, denn man ſieht 
viele Völker von 20 bis 25 Stück aus den Feldern aufgehen. 


y Grof Nebram, 24. Juli. Geſtern feierten die Schulen 
Gr. Nebrau, Kl. Nebrau, Weichſelburg, Stangendorf und Ruſſenau 
ihr gemeinſchaftliches Schulfeſt im Stangendorfer Wäldchen. 
Ueber 300 Schüler wurden mit Kaffee, Kuchen und Bier be⸗ 
wirthet und vergnügten ſich durch Geſaug, Spiel und Tanz. 
Zum Schluſſe hielt Herr Pfarrer Ebel eine erhebende Feſtrede 
und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. 


Brieſen, 24. Juli. In letzter Zeit wurde unſer Wochen⸗ 
markt von auswärtigen Taſchendieben heimgeſucht, die hier ihr 
unſauberes Geſchäft in mehreren Fällen jo geſchickt ausführten, 
daß man ihrer nicht habhaft werden kounte. Am letzten Wochen⸗ 
marftötage iſt es nun gelungen, einen der Diebe in dem Laden 
des Kaufmanns L. abzufaſſen. Der noch jugendliche Langfinger, 
angeblich aus Thorn, bewerkſtelligte ſeine Taſchenſpielerkunſt in 
der Weiſe, daß er ſich in gut beſuchten Geſchäftsläden aufhielt 
und hier den Augenblick abpaßte, wenn Frauen nach dem Bes 
ahlen ihrer Einkäufe das Portemonnaie in die Taſche ſteckten. — 
Unter dem Verdachte des Meineides wurde der Mühlenbeſitzer F. 
vom hieſigen Abbau gefänglich eingezogen. F. verkaufte vor 
einiger Zeit ein Pferd an einen Kaufmann und beſchwor in einem 
Prozeß, daß das Thier bei ihm nicht gelahmt hat, während dies 
ihatfachlich der Fall geweſen ſein ſoll. 

Thorn, 23. Juli. Mit dem Bau einer Kaſerne für ein 
Bataillon Infanterie auf der neuen Enceinte iſt begonnen worden; 
die Kaſerne nimmt den ganzen Raum vom Artillerie- Depot bis 
zum Leibitſcher Thor ein. 

Ertrunken iſt geſtern Nachmittag an der Zlegeleikämpe 
der 2½ Jahre alte Knabe Lowicki, ein Sohn des Schiffsgehilfen 
Lowickl. Der Knabe befand ſich unbeauſſichtigt auf einer Traft 
und Es in die Weichſel. 

ie Zeit der Wohnungsſuche iſt faſt vorüber und noch ſtehen 
ine Menge Wohnungen zum Angebot. Dem früheren Woh⸗ 
nungsmangel iſt durch den Ausbau der Vorſtädte und Mocker 
in Pier Ueberfluß an Wohnungen gefolgt, daß jetzt viele Woh⸗ 
mungen, ja ganze Häuſer, leer ſtehen. Die Miethspreiſe find in 
Folge beſſen auch faſt überall herunter gegangen. 

R Aus dem Stuhmer Kreiſe, 24. Juli. Wir find in 
der Vegetation und Reife des Getreides gegen den Graudenzer, 
Rulmer und Thorner Kreis immer um 8 Tage zurück; dafür 
En wir aber in dieſem Jahre den Vorzug, daß die Roggen⸗ 
lüthe in eine weniger kalte und ſtürmiſche Woche fiel und die 
Aehren weniger lückenhaft ſind, als in wärmeren Kreiſen. Mit 
der Ernte iſt denn auch erſt in den letzten Tagen der verfloſſenen 
Woche begonnen worden. Roggen wird einen recht guten Stroh⸗ 
ertrag und einen mittleren Körnerertrag geben. Weizen, der 
überall gut ſteht und nur ſtellenweiſe gelagert ift, giebt ſicher einen 
über den Durchſchnitt hinausgehenden Ertrag. Gerſte und Hafer 
laſſen theilweiſe zu wünſchen übrig, dürften aber doch 80—85 pCt. 
einer Durchſchnittsernte bringen. Recht üppig ſtehen die Bohnen 
— Pferdebohnen, deren Kultur man als ziemlich ſichere Vorfrucht 
in letzter Zeit beſonders betreibt, ſowie die Erbſen und Peluſchken. 
Noch niemals ſahen wir beſſer entwickelte Zuckerrübenfelder, als 
in dieſem Jahre; ſelbſt die ſonſt bevorzugte Niederung hat nichts 
Beſſeres aufzuweiſen. Wenn nicht alle Hoffnungen trügen, ſo 
wird den Zuckerfabriken ſicher gegen das Vorjahr die doppelte 
Menge gelleſert. Die Heu- und Kleeernte hat einen Ertrag unter 
Mittel geliefert, dagegen verſprechen Kartoffeln einen recht guten 
Ertrag. Das Kraut iſt auf gutem Boden und in den Gärten der 


hoch, fo daß weder Sonne noch Licht hindurch dringen kann, und 
es erſcheint dringend geboten, mit der Senſe einzugreifen, damit 
die Entwickelung des Krautes nicht auf Koſten der Knollen ge— 
ſchieht. Auf Kernobſt müſſen wir verzichten, Pflaumen giebts 
Aae find bei dem Mangel an Wärme wenig ſchmackhaft 
und klein. 


WTuchel, 23. Juli. Der hieſige unter der Leitung des 
Herrn Rittergutsbeſitzers von Polozynski“- Wittſtock ſtehende 
polniſche landwirthſchaftliche und Gewerbeverein entfaltet 
eine rührige Thätigkeit. Der Verein will fortan auch in Czersk 
Sitzungen abhalten. — In der nächſten Woche kommt die Grau⸗ 
denzer Artillerie auf der Heimkehr von Hammerſtein in ihre 
Garniſon hier und in der Umgegend in Quartier. — Die Roggen⸗ 
ernte verſpricht ganz ausgezeichnete Ergebniſſe, die Aehren ſind 
ſehr vollkörnig. Auch die Kartoffeln haben ſehr viele Knollen 
getagt fo daß unſere arme Bevölkerung jetzt billig Kartoffeln 
ekommt. 


K Aus dem Kreiſe Konitz, 24. Juli. Die Auswanderungs⸗ 
Imst nach Amerika ſcheint in dieſem Jahre ſehr zuzunehmen. Ob⸗ 
gleich ſehr viele Familien und ledig daſtehende Perſonen faſt ohne 
Mittel zurückkehren, ſo iſt die Warnung doch erfolglos. In manchen 
Ortſchaften unſerer Gegend, und gewöhnlich in den beſten, ſuchen 
Beſitzer und kleinere Eigenthümer ſchon jetzt ihre Ernte und Grund⸗ 
Die ärmere Klaſſe verkauft ihre letzten Hab⸗ 
ſeligkeiten, um das geprieſene Amerika erreichen zu können. Vor 
einigen Tagen kehrte ein früher hier ſehr angeſehener Ritterguts⸗ 
pächter nebſt Familie aus Amerika zurück. Dieſe achtbare Familie, 
welche im Herbſte v. J. in Folge der Vorſpiegelungen ihrer 
Kinder alles verkaufte, und unter Mitnahme einer großen Geld— 
ſumme glücklich iyr neues Heim erreichte, ſteht heute ganz arm 
da. Die Kinder, welche in Amerika ſelber nichts hatten, hießen 
ihre Eltern willkommen und ſogen von dem Vermögen derſelben 
ſo lange, bis auch dieſe nichts mehr hatten. Der ſonſt ſo blühende 
Mann iſt heute ein Greis und zu keiner Arbeit mehr tauglich. 


K Aus dem Kreiſe Konitz, 24. Juli. Am Montag fuhr 
der Pfarrlandpächter Konitzer aus Blumenfelde nach Konitz, um 
für ſeinen verſtorbenen Neffen einen Sarg zu holen. Schon in 
Konitz fühlte er ein Unwohlſein, begab ſich jedoch auf den Heim⸗ 
weg, kam aber nur bis nach Schönfeld. Von hier aus wurde 15 
der ſein Fuhrwerk nicht mehr regieren konnte, von einem Manne 
nach Konſtz ins Krankenhaus geſchafft, wo er am Dienſtage ver⸗ 
ſchied. Am Mittwoch wurde K., in den von ihm ſelbſt gekauften 
Sarg gebettet, von Konitz abgeholt. 

x Aus dem Kreiſe Flatow, 23. Juli. Geſtern 
der Sohn des Arbeiters Kaffte aus Kolonie Obodowo, welcher 
bisher in der Gegend von Samotſchin in Dienſt ſtand plötzlich 
in feinem Heimathsdorf und wollte hier ein Pferd nebſt Wagen 
einem Haudelsmaun verkaufen. Da dieſem aber die Sache ver⸗ 


erſchien 


dächtig ſchien, und er darum auf das Geſchäft nicht einging, fuhr 


der junge Meuſch in der Richtung auf die Bromberger Kreisgrenze 
weiter. Heute Vormittag war denn der Beſitzer des Fuhrwerks 
un Eigenthümer aus der Nähe von Samotſchin in Kolonie Obodowo 
zuf der Suche nach dem ſaubern Patron, den man boffentlich recht 
dald ergreifen wird 


1 Flatow, 24. Juli. In dem Dorfe Neu⸗Battrow ſtar b 
in der Nacht vom 20. zum 21. d. Mts. der 70 jährige Altſitzer 
Benkendorf, welcher ein Leibgedinge von dem Koloniſten Chi⸗ 
lewski zu beziehen hatte. Das Verhältniß war nicht immer das 
beſte. Eine Woche vor ſeinem Tode erkrankte der alte Mann. 
Er klagte über heftige Leibſchmerzen und ſprach während der 
Krankheit zu den Nachbarn den Verdacht aus, daß er vergiftet 
ſei. Nach ſeinem Tode machte die Nachbarin hiervon Anzeige bei 
dem Amtsvorſteher. Dieſer erſtattete der Staatsauwaltſchaft in 
Konitz Bericht, und auf deren Veraulaſſung begab ſich geſtern 
von hier eine Gerichtskommiſſion in Begleitung des Kreiswund⸗ 
arztes Dr. Poſchmaun und des Dr. Schneider nach Battrow, 
um an Ort und Stelle den Thatbefund feſtzuſtellen und eine 
Sektion der Leiche vorzunehmen. Das Ergebniß der Sektion iſt 
noch nicht bekannt. 

r Dt. Krone, 23. Juli. Am 7. Auguſt wird in unſerem 
Buchwalde ein Waldfeſt verauſtaltet werden, deſſen Reinertrag zur 
Herſtellung des Zweikaiſerdenkmals verwendet werden ſoll. 


J Danzig, 24. Juli. In der geſtern Abend im Landeshauſe 
abgehalteuen Vorſtandsſitzung des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
vereins machten der Vorſitzende Regierungsrath Meyer und 
der Geſchäftsführer Dr. Seligo geſchäftliche Mittheilungen. Daun 
wurde dem Fiſchmeiſter Lint in Putzig für das Ausſetzen von 
Fiſchbrut (Schnäpeln) eine Prämie von 50 Mk. bewilligt. Hierauf 
ſetzte die Verſammlung die Generalverſammlung auf den 6. Auguſt 
feſt. Sodann wurde die Abgabe der im Beſitze des Vereins be⸗ 
findlichen Fiihpräparate an das Weſtpreußiſche Provinzialmuſeum 


No. 172. 


26. Juli 1892. 


niedergelegten Kapitalien zu täglicher Verfügung derartig vermehrt, 
daß die Geſellſchaft wegen zu großen Geldvorraths genöthigt 
wurde, den Zinsfuß für die letzteren von 2½ auf 1½ Prozent 
herabzuſetzen. 


Bromberg, 24. Juli. Das am 7. Auguſt hier ſtattfindende 


Rad⸗Wettfahren verſpricht ſehr intereſſant zu werden, da ſich 
Radfahrer aus Berlin, 
Dresden, Hamburg, Königsberg, Danzig, Graudenz, Schneidemühl 
u. ſ. w. angemeldet haben. 
1 Muſik durch die Stadt nach dem Renuplatz an der 6. Schleuſe 
tatt. 
ihre Betheiligung zugeſagt. 


Frankfurt a. M., München, Breslau, 


Nach dem Feſtmahl findet ein Korſo 


Zu dieſem Korſo haben viele Vereine der Nachbarſtädte 


P Krone an der Brahe, 24. Juli. An Stelle des zum 


Kämmerer gewählten Herrn Naake iſt geſtern Herr Stadtſekretär 
n aus Strasburg in Weſtpreußen zum Stadtſekretär ge⸗ 
wählt 
Kurzem einen Verſuch machte, aus der Strafanſtalt Kronthal zu 
entfliehen, an demſelben Tage aber noch 
in ſeiner Zelle erhängt. — Dem Vernehmen 
der Binder Remus aus Brahrode, welcher 
Wilddiebs⸗Affaire verſchwunden war, 
einen Schuß ſchwer verletzt und der dritte bald darauf ermittelt 
wurde, vor einigen Tagen in einem Dorfe bei Laskowitz verhaftet 
worden. 


worden. — Der Strafgefangene Reidloff, welcher vor 
ergriffen wurde, hat ſich 
nach iſt der eine 
ſeit der bekannten 


während der zweite durch 


( Poſen, 24. Juli. 


Die Sanitätskommiſſion hielt 


unter dem Vorſitze des Regierungspräſidenten eine Sitzung ab, 
Es nahmen daran Theil Vertreter der Polizeidirektion, des Ma⸗ 


giſtrats, des Medizinal⸗Kollegiums und der Militärbehörde. Nach 
eingehender Berathung wurden alle nur möglichen Maßregeln 
beſchloſſen, welche ſofort oder bei weiterem Vordringen der Cholera 
von den einzelnen Behörden zu treffen find. Außer der peinlichſten 
Reinhaltung und Desinfizirung der Grundſtücke, Höfe, Abortanlagen 
und Rinuſteine iſt namentlich wichtig die ſtrengſte Reviſion der feilge⸗ 
haltenen Lebensmittel auf den Märkten und die Kontrole legitimations⸗ 
loſer Reiſender. Seitens der Militärverwaltung iſt für jeden 
Truppentheil bezw. für jede Kaſerne eine beſondere Sanitäts- 
Kommiſſion eingeſetzt worden. — Vor den ſüdlichen Thoren der 
Feſtung dehnen ſich aus der Feſtungsbauzeit her noch viele 
Gräben und Sumpflöcher aus. Dieſelben läßt die Feſtungsbe⸗ 
hörde jetzt zuſchütten. Die Gräben werden jedoch der Warthe⸗ 
Vorfluth wegen für nothwendig erachtet. Demgegenüber wird die 
Sanitäts⸗Komiſſton in dem Vororte Wilda an den Kriegsminiſter 
A Petition um alsbaldige Zuſchüttung auch dieſer Gräben 
richten. 


e Lauenburg, 23. Jull. Die Maul und Klauenſeuche 
herrſcht jetzt in unſerem Kreiſe in ziemlichem Umfange. Bisher 
ſind davon 10 Rittergüter betroffen. Der Herr Regierungs⸗ 
präſident hat den Auftrieb von Klauenvieh auf den Viehmärkten 
des Regierungsbezirks unterſagt. — Der Erweiterungsbau der 
hieſigen Provinzial-⸗Irrenanſtalt ſchreitet rüftig fort. Zu 
den ſchon vorhandenen Gebäuden find noch 8 hinzugekommen, ſo 
daß die Anſtalt nach ihrer Fertigſtellung 600 Kranken Raum ge⸗ 
währt. Auch eine Dynamomaſchine, welche die Anſtalt mit 
elektriſchem Licht verſorgt, iſt aufgeſtellt. Ueberhaupt ſind die 
Einrichtungen derart getroffen, daß den unglücklichen Kranken die 
größten Annehmlichkeiten geboten werden können. — Angeregt 
durch das Gedeihen der Genoſſenſchafts⸗ Molkerei in 
Chottſchow, haben ſich jetzt 20 Großgrundbeſitzer vereinigt, um 
eine Molkerei in Zdrewen zu errichten, die im Herbſt bereits in 
Thätigkeit treten ſoll. 


beſchloſſen. Weiter folgte die Berathung über die Einrichtung 
eines Weſtpreußiſchen Rückverſicherungs-Verbandes für Fiſcherei⸗ 
Fahrzeuge und Netze. Die nöthigen Schritte ſollen dazu eingeleitet 
werden. Dann wurde beſchloſſen, Separatabdrücke aus den Be⸗ 
lehrungen über die Binnenſiſcherei an die Aufſichtsbeamten zu 
vertheilen. Auch genehmigte die Verſammlung den mit dem Haus⸗ 
beſitzer Guſtav Schulz in Heiligenbrunn abgeſchloſſenen Vertrag 
über die Verwaltung der Fiſchbrutanſtalt Königsthal und des zu 
derſelben gehörigen Jubentars. Dafür erhält S. vom 1. April d. J. 
bis 1. Juli n. J. 350 Mart, ferner alljährlich 300 Mark. Als 
Bibliothekar wurde Direktor Dr. Conweuntz und als Lokal für 
die Vereinsbibliothek das Provinzial-Muſeum gewählt. Schließlich 
beſchloß die Verſammlung, den vom 24. bis 27. Auguſt in Friedrichs⸗ 
hafen tagenden 4. Deutſchen Fiſchereitag und die daran ſich ſchließende 
6. Deutſche Fiſchzüchter⸗Konferenz zu beſchicken und wählte als 
Delegirte die Herren Regierungsrath Meyer und Dr. Seligo. 


e Elbinger Höhe, 23. Juli. Das beim Kinderfeſt im Mai⸗ 
baumer Walde verſchwundene Kind iſt am folgenden Tage 
Mittags im Haſelauer Walde gefunden worden; es war wohlbe⸗ 
halten und friſch. 

+ Marienburg, 24. Juli. Heute traf der Eiſenbahuminiſter 
Thielen mittelſt Sonderzuges zu einer Jnſpektion des Bahn? 
hoſes hier ein. — Der Marienburger Gewerbeverein machte 
heute einen Ausflug nach dem Wäldchen von Rachelshof. Da 
der fahrplanmäßige Zug die etwa 400 Perſonen zählende Geſell⸗ 
ſchaft nicht faſſen konnte, mußte ein Sonderzug abgelaſſen werden. 
— Auf dem Schulfeſte in dem Buchwalder Walde ereignete ſich 
ein bedauerlicher Unfall. Ein Juſpektor brach beim Tanze ein 
Bein ſo unglücklich, daß die Ueberführung des jungen Mannes 
in die Königsberger Klinik nothwendig wurde. 

Dirſchan, 23. Juli. Herr Fabrikbeſitzer Walther Preuß iſt 
für den ain 29. und 30. Auguſt in Wien ſtattfindenden internationalen 


Getreide- und Saatenmarkt in die leitende Kommiſſton gewählt 
worden. 

Herr Kandidat Johſt, der [für die evangeliſche Predigerſtelle 
in Barendt in Ausſicht genommen iſt, wurde in der vergangenen 
Woche zu Danzig ordinirt. 

9 Goldap, 24. Juli. Der Verwaltungsbericht des Rettungs⸗ 
hauſes „Bethanien“ zu Meldienen für 1891/2 weiſt eine Ein⸗ 
nahme von 26783 und eine Ausgabe von 26646 Mk. nach. Durch 
die vom Herrn Obervräſidenten genehmigte Hauskollekte ſind 3553 
Mk. und durch die Kirchenkollekte 702 Mk. vereinnahmt worden. 
Der Kaiſer hat der Anſtalt 300 Mk. und der Herr Miniſter des 
Junern ebenfals 300 Mk. überweiſen laſſen. Am 1. April 1891 
befanden ſich 128 Zöglinge — 110 Knaben und 18 Mädchen — 
im Rettungshauſe. Abgegangen ſind im Laufe des Jahres 18 
und neu anfgenommen 23 Kinder. 


5 Aus Littauen, 24. Juli. Der alljährlich ſich ſteigernde 
Arbeitermangel hat die ländlichen Beſitzer nicht nur zur Ein⸗ 
führung landwirthſchaftlicher Maſchinen veranlaßt, ſondern zwingt 
ſie auch, verſchiedene Arbeiten behufs Zeiterſparniß ſo viel wie 
möglich zu verkürzen. So wurden bis jetzt bei der Getreideernte 
noch durchweg die Garben mittels eines dem Getreide ſelbſt 
entnommenen oder aus Stroh gefertigten Bandes gebunden. 
Dies nahm nicht nur bedeutend mehr Zeit in Anſpruch, ſondern 
verurſachte auch bedeutenden Getreideverluſt durch Ausſtreuen. 
Vor einigen Jahren auf einigen Gütern gemachte Verſuche, die 
Garben mit viele Jahre vorhaltenden Stricken zu binden, haben 
ſich bewährt, und immer mehr Beſitzer machen davon Gebrauch, 
ſo daß die alte Art und Weiſe des Garbenbindens wohl bald 
verſchwinden wird. 


E Aus dem Kreiſe Pillkalleu, 23. Juli. Die Kreuz⸗ 
ottern haben ſich in unſeren umfangreichen Forſten in den letzten 
Jahren ſo arg vermehrt, daß ſie öfter mit dem im Walde ge⸗ 
ernteten Heu nach Hauſe gebracht worden find. Die Beeren: und 
Pilzſammler werden ſehr oft von den Schlangen gebiſſen, wes⸗ 
halb ſie ſtets geeignete Gegenmittel ſowie Salmiakgeiſt zum Aus⸗ 
waſchen der Wunde bei ſich führen. 


B Pillkalleu, 24. Juli. Beim Düngerfahren wurden dem 
70 jährigen Altſitzer Bertulat aus Hermoneiten geſtern die Pferde 
ſcheu, er gerieth in die Räder und trug neben anderen Ver⸗ 
letzungen eine vollſtändige Zermalmung des rechten Beines davon. 
Zur Amputation des Beines mußte er dem hieſigen Kreislazareth 
zugeführt werden. — Vor einigen Jahren befanden ſich in unſerm 
Kreiſe mehrere Mormonenfamilien. Im evangeliſchen Glauben 
erzogen, doch davon nicht befriedigt, hatten ſie andächtig den 
Lehren eines von Berlin gekommenen Mormoneumiſſionars von 
littauiſcher Abkunft gelauſcht. Sie verließen den Glauben ihrer 
Väter und wurden fanatiſche Bekenner der neuen Lehre. Als 
ihnen jedoch der Boden hier zu heiß wurde, veräußerten ſie ihr 
Beſitzthum um ein Billiges und zogen nach Amerika, wo es ihnen 
recht wohl gehen ſoll. Weitere Nachfolger haben ſie hier nicht 
gefunden, obgleich ein Mormonenmiſſionar ſich Mühe machte, noch 
mehr Perſonen zu bekehren. Dagegen haben ſich Perſonen aus 
Karszarningken und Petereitſchen den Baptiſten zugewandt. Die 
Bemühungen der Heilsarmee, hier Anhänger zu gewinnen, ſind bis 
jetzt erfolglos geweſen. 


H Königsberg, 23. Juli. Zum Zwecke der Abänderung 
einiger Beſtimmungen der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
hat das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft bei dem Herrn Re⸗ 
e eee mehrere Anträge geſtellt. Die Aufforderung 
er Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Magdeburg, im Zucker⸗ 
handel bei uns wie in Magdeburg die von den Großhändlern 
den Detailliſten gewährte Zahlungsfriſt auf zwei Monate zu bes 
ſchränken, hat das hieſige Vorſteheramt abgelehnt, weil die hier 
eingeführte dreimonatliche Zahlungsfriſt erſt kurze Zeit beſteht. 


— Bei der Kreditgeſellſchaft haben ſich ſeit langerer Zeit 


ſchon die Spareinlagen bedeutend vermindert. dagegen die 


Lieutnants a. D. Eine Mahnung an 
Lieutnant außer Dienſten. € 1 
Stück eines ſocialen Nothſtands enthüllt, der im Allgemeinen ſehr 


Büchertiſch. 


Schillers Briefe. Kritiſche Geſammtausgabe. Heraus 


gegeben und mit Anmerkungen verſehen von Fritz Jon as. (Stutt⸗ 
gart, Deutſche Verlagsanſtalt.) 
Denker 
Lebens und ihrer Zeit zu bedeuten haben, iſt bekannt. Man ſagt 
— und gewiß nicht mit Unrecht —, daß in dieſen Beziehungen 
Schillers Briefe zu den werthvollſten gehören, welche die Lite⸗ 
ratur beſitzt. 
8. Lieferung gediehene Ausgabe mit Freuden zu begrüßen, zumal 
hervorragende Forſcher ihre Mitwirkung zugeſagt haben. 
hoffen Herausgeber und Verleger, 
druckter Briefe Schillers ſich gern entſchließen werden, dieſe Re⸗ 
liquien zur Einreihung in die große 
handlung recht bald zu überſenden. 
95 Lieferungen à 25 Pf. oder in ca. 24 Abtheilungen à 1 Mk 


Was die Briefe der großen 


und Dichter für ihre Werke, für die Geſchichte ihres 


Deshalb iſt die vorliegende, nunmehr bis zur 
Zudem 


daß Beſitzer etwaiger unge⸗ 


Sammlung der Verlags- 
Die Briefe erſcheinen in etwa 


Der zweite Quartalband der muſikaliſchen Jugendpoſt 


1892, Stuttgart, Karl Grüninger, zeichnet ſich durch reiche text⸗ 
liche und muſikaliſche Mannigfaltigkeit aus, die auf den Theil 
unſerer lieben Jugend, welcher der Frau Muſika ergeben iſt, ſehr 
anregend wirken muß. Eltern und Lehrern muſikaliſch veranlagter 
Kinder iſt die Zeitſchrift (Preis für das Heft 1,50 Mk.) zu 
empfehlen. 


Ernſte Betrachtungen über die ſociale Stellung des 
den Staat von einem 
Ein leſenswerthes Schriftchen, das ein 


wenig bekannt iſt. (Berlin, Schreiterſche Buchhdl.) 


Eingeſandt. 
* Gollub, 24. Juli. Die beſuchteſte Straße Gollubs iſt die 
Brückenſtraße, welche vom Markte zur Drewenz⸗Brücke führt 


und unſer Städtchen mit dem benachbarten Dobrzyn verbindet. 
Ungefähr am letzten Drittel der Straße vor der Brücke münden 
in dieſelbe zwei Nebenſtraßen, von denen diejenige, welche uach 


der Thorner Vorſtadt führt, ebenſo belebt iſt, wie die Brücken⸗ 
ſtraße ſelbſt. An dieſer Kreuzungsſtelle iſt nun die Brückenſtraße 
vertieft und bildet den Sammelplatz des Abflußwaſſers mit allen 
Unreinlichkeiten faſt aus der ganzen Stadt. Die ſchlechte Straßen⸗ 
anlage und das durch die ſchweren Laſtwagen zerfahrene Pflaſter 
hindern den vollſtändigen Abfluß des Waſſers zur Drewenz, und 
der hier ſtagnirende Reſt verbreitet einen ſolchen Geruch, daß 
man ſich wundern muß, daß in der Nähe nicht mehr Krankheiten 
vorkommen. Neuerdings wurde nun an der Straßenecke ein 
kleines Fundament angelegt. Wir waren überzeugt, daß das eine 
Desinfektions anſtalt werden ſollte. Wie enttäuſcht waren 
wir aber, als wir plötzlich eine — Bedürfnißanſtalt dort aufge⸗ 
ſtellt fanden. Ob dieſes Häuschen auch zur Desinfektion der 
Straße dienen ſoll, wiſſen wir nicht, jedenfalls muß es zu einem 
höheren Zwecke beſtimmt ſein, weil anders unſere Polizei das 
Aufbauen dieſer Anſtalt nicht erlaubt hätte. 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann bei uns auf den „Geſelligen“ derart abonniren, 
daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder unter 
der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Abonnementspreis beträgt 
dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns pro 


Woche 40 Pfennig. 
Expeditſon des Geſelligen. 


Bekauntmachung. Deffentliche Verſteigerung. 


Die Sanitätskommiſſion, welche 
über diejenigen vorbeugenden Maß⸗ 


nahmen berathen hat, welche im Falle] Eigenthümer Tachenhagen in 
einer Einſchleppung der Cholera ge: | Kruſch (9484 
eignet erſcheinen, die größere Ver⸗ 1 Parzelle Roggen auf dem Halm 
breitung dieſer Krankheit nach Möge verkaufen. 8 


lichkeit zu verhüten, hat es - 
dringend erforderlich erachtet, : 
t 


Neuenburg, Gerichtsvollzieber. 


das Hineinwerfen und Hineinleiten 
von faulenden und Fäulniß fähigen 
Subſtanzen aus Haushaltungen und 
gewerblichen Anlagen in die Straßen⸗ 
rinnſteine, insbeſondere auch von 
Exkrementen (Urin) verhindert wird, 
daß ferner die Abtrittsgruben inner⸗ 
halb 14 Tagen zu räumen und daß 
bei dieſer Gelegenheit fehlerhaft an⸗ 
gelegte oder durchläſſig gewordene 
Gruben ordnungsmäßig herzuſtellen 
find. 

In Ausführung dieſes Beſchluſſes 
fordern wir die Herren Hausbeſitzer 
auf, für möglichſte Reinhaltung der 
Hausrinnſteine und Höfe und dafür 
zu ſorgen, daß ſeitens ihrer Ein⸗ 
wohner keine faulige Flüſſigkeiten 
oder Abfälle aus der Hauswirth⸗ 
ſchaft in die öffentlichen Rinnſteine 
oder in die zu denſelben führenden 
Hausrinnſteine (Ausgüſſe) geſchüttet 
oder gegoſſen werden. Die inner⸗ 
8 der Grundſtücke befindlichen 

innſteine (Drummen) ſind täglich 
reichlich mit Waſſer zu ſpülen und 
mit Carbolſäure nachzuſpülen. Die 
Aborte (auch die Kübel) ſind täglich 
mit Carbolſäure zu desinficiren. 
Rloakgruben und Dungſtätten find 
bis zum 15. Auguſt zu räumen. 
Fehlerhaft befundene Gruben ſind 


Obſtuutzung 


an den Kreischauſſeen iſt auf 


Donnerſtag, den 2. d. tg. 


und zwar beginnend: (9473) 


in Devenz für Tursnitz⸗Debenz⸗ 
Wiewiorken; Vormittags 


Rehden⸗Schötzau: Nachmittags 2 
Uhr: am Chauſſeehauſe Rehwalde 
für Rehwalde⸗Lindenau. 
Die Bedingungen werden im Termin 
bekannnt gemacht. 
Graudenz, den 24. Juli 1892. 
Der Kreisbaumeiſter 
Beſtmann. 


Die Hebeammenſtelle 

des Amtsbezirks Wiewiorken iſt erledigt 
und ſoll ſchleunigſt beſetzt werden. 
Bewährte Bewerberinnen wollen ihr 
Geſuch unter Beifügung v. Zeugniſſen 
an den Unterzeichneten einſenden. Gleich⸗ 
zeitig wird um Angabe, wann der Zu⸗ 
zug erfolgen könnte, gebeten. 

Wiewiorken, den 22. Juli 1892. 

Der Amtsvorſteher 


Sommerfeld. 
Am 21 d. Mts. habe einen kleinen 


Handkahn 


in der Wolzer Kämpe gefunden, innen 
braun, außen grün geſtrichen. Eigen: 
thümer kann ihn gegen Erſtattung der 


Dienſtag, den 26. Juli cr. 
Nachmittags 4 Uhr werde ich bei dem 


Zur Verpachtung der diesjährigen 


Termin an Ort und Stelle anberaumt 
Vormittags 9 Uhr: am Gaſthauſe 


. 8 10½ 
Uhr: am Chauſſeehauſe Rehden für 


mit Cement vollſtändig zu verputzen. 
Eine außerordentliche Reinigung der 


Straßen und Spülung der Rinn⸗ 
feine muß in den Grenzen feines 
Brundſtücks jeder Hausbeſitzer ohne 
Aufforderung in allen Fällen be⸗ 


wirken laſſen, in welchen durch Be⸗ 
nutzung der Straßen zu gewerblichen 
oder zu Zwecken der Haushaltungen 
(Ausſchütten von Küchenreſten und 
dergl.) eine Verunreinigung der 
Straße oder des Rinnſteins ſtatt⸗ 
Vertiefungen, welche 


gefunden hat. 
infolge Ausgießens des Wirthſchafts⸗ 
waſſers in einem Rinnſtein 
ſtanden ſind, müſſen durch die be⸗ 
treffenden Hausbeſitzer beſeitigt 
werden. Es iſt dafür zu ſorgen, 
daß der in den Häuſern geſammelte 
Kehricht, die Küchenabgänge und 
ſonſtigen Abfälle in feſten Gefäßen 
möglichſt kurz vor dem Abholen 
durch die Gemüllwagen auf die 
Straße geſtellt werden, damit nicht 
der Inhalt der Gemüllkaſten durch 
den Wind auf die Straße geweht 
wird. 

Damit die Entwäſſerung in den 
Rinnſteinen möglichſt ſchnell erfolgt, 
erſuchen wir die Herren Hausbeſitzer 
für Fortſchaffen der den Abfluß fo 
oft hindernden Papierſtücke aus den 
Rinnſteinen zu ſorgen. 

Eine allgemeine Reviſion ſämmt⸗ 
licher Grundſtücke iſt angeordnet und 
in der Ausführung begriffen. Gegen 
ſäumige Hausbeſitzer werden wir die 
he Durchführung der erforderlichen 

einigungsmaßnahmen uns ge⸗ 
ebenen Zwangsmittel mit aller 
Strenge zur Anwendung bringen. 


Graudenz, den 22. Juli 1892. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Stedbriefserledigung, 


Der hinter dem Scharwerfer Fried: 


ent⸗ 


Arbeits⸗ und Inſertionskoſten von mir 
in Empfaug nehmen. (9429) 
Ruſſeuan, den 23. Juli 1892. 

Splittegarb. 


Die Beleidigung die ich Frau 
Maria Senkbeil zugefügt habe, 


nehme ich hiermit zurück. 
Frau G rade. 
Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packelfahrt⸗Atlien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdemuyfſchiffahrt 


TLinie 
Stettin New⸗Vork. 
Billige Fahrpreiſe. Beſte Verpflegung. 
Einzig directe Dampfer⸗Linie zwiſchen 
Preußen und Nord⸗Amerika. 

Näbere Auskunft ertheilt: A. Gutt- 
zeit, Graudenz; Leopold Isac- 
sohn, Gollub; A. Fock, Zempel⸗ 
burg; Gen. Agent Heinrich 
Kamke. Flatow. (466 2m) 


Gelben Seuf 


zur Saat, offerirt (9446) 
Max Meyer, Briesen Wyr. 


Eine Locomobile 


drei Jahr zum Betriebe einer Schneide⸗ 
mühle gebraucht, 12—15 Pferdekräfte, 
iſt wegen Abbruch der Mühle ſehr 
billig zu verkaufen. (9523) 
H. Meyer, Thorn III. 


205 Kammwol-fünmer 


eich Thielert alias Friedrich Wil⸗ 14 Monat alt, verkäuflich in 


helm Erdmann aus Gr. Danne⸗ 
erk Kr. Schleswig unter dem 25 
uni cr. erlaſſene, in Nr. 151 dieſes 
lattes aufgenommene Steckbrief iſt er⸗ 
edi t. Aktenzeichen: J. 413/92 III. 
Grandenz, den 21. Juli 1892. 
Der Erſte Staats anwalt. 
In Vertretung: Quiring. 


Steckbrief. 


Gegen den Ober⸗Inſpektor Her⸗ 
mann Göhrke, geboren am 12 Januar 
1851 zu Berlin, zuletzt in Sukswy bei 
Strelno aufhaltſam geweſen, welcher ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 

hoft wegen Unterſchlagung verhängt. 
. Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
ge und in das nächſte Gerichts⸗ 
efängniß abzuliefern. D. 22/92. 
Culm, den 21. Juli 1892, 
Der Königliche Amts⸗Anwalt. 
inen neuen einſpännigen 
Wagen 
21 zu verlaufen 9399) 
Immer mann, Slupp b. Meino. 


Dom. Najmowo Wpr. 


=. Fe 


Eine Parthie 


2jähr. Southdown⸗Vöcke 


ſtehen zum Verkauf in Dominium 
Jankowo bei Pakloſch. (9157) 


Dominium Morroſchin Wpr. 


verkauft wegen Aufgabe der Schäferei 
300 zur Zucht geeignete 


n ae 


N Holländ. Huhkälber 
und tragende Ferſen. 


— 


Vd n 8 
n . 


Prima Superpposphat 


liefern zur Herbſtbeſtellung unter vollen Garantien für den Gehalt zu 


herabgeſetzten Preiſen ag 
Hodam & Ressler, Danzig. 


Um rechtzeitige Beſtellung wird gebeten. 


V 
ee 


rau 


" " * * * 


" PORN P " 85 „ » 7 
Sprungfähige Eber 140 — 250 Mk., gedeckte Erſtlin 


te Oſtfrieſen, 
Bullkälber 1 0,50 mt. p. Pfd. Lebendgew. 1. Mk. Stallgeld ab bief. Bahnhof 
Stammzüchtereider großen weißen PorkihireBollblnt, 
Im Alter v. 2 Mon. Zuchteber 5 Mk. 


ohne Abz, 


incl. 


" L 


Zuchtfäne 35 Mk | ab hieſ. Bahnh 
49 i 
0 


1 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 
Der Verkauf von ca. 50 Stück 
— 90 0 9e * 
Jährlingsböcken 
aus meiner 
Oxfordſhiredomn⸗Heerde 


erfolgt freihändig zu feſten Taxpreiſen. 
Chottſchewke per Zelaſen in Pommern. 


(6287) 


Der freihändige Bock-⸗Verkauf 


aus meiner 


Vollblut⸗Rambonuillet⸗ 
Schäferei 


beginnt am 10. Auguſt er. Ra en 
auf Anmeldung in Tauer. (873m 
Domäne Steinau b. Tauer. 
H. Donner, 
Königl. Oberamtmann. 


LX 
Rambonillet-Stammheerde 
Sullnovo 

Zuchtrichtnng: Edle Kammwolle 
auf großen tiefen Körpern. 
Züchter: Herr Schäferei- Director 
von Neetzow- Stralſund. 
Bahnſtationen: Schwetz ½ Stunde, 
Laskowitz ½ Stunde Chauſſee. 
Boft- und Telegraphen⸗ Station: 
Schwetz (Weichſel). 
Der XVII. Bockverkauf beginnt am 


Montag, den 1. Auguſt cr. 
Nachmittags 2 Ahr 


zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. 

Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. 
Die Heerde, vielfach prämiirt, erhielt 

zwei Mal (7549 
den ersten Staatspreis. 


Hampshire-Böcke 
zu jeder Zeit verkäuflich zu Preiſen von 
90—120 Mark. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr⸗ 
werk au den Bahnhöfen. 
F. Rahm. 


Hock⸗Auktion 


zu Dembowalonka Weſtpr., 
am Freitag, den 29. Juli cr., 


Nachmittags 2 Uhr, 
über circa 44 ſprungfähige 


Rambonillet⸗Kammwol⸗ 
Vollblut⸗ Böcke. 


Es ſind dieſelben ſchön entwickelt, 
von großer und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Aus wahl der Elite aus den Heerden 
von Guerin-Gallet, Simonet⸗Villiers 
und Lefebre⸗St. Escobille gebildet und 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 

Kataloge 8 Tage vor der Auktion 
auf Wunſch. (8160) 


Junge, ſtark entwickelte (6705) 


Orfordſhiredown⸗Vöcke 


17 bis 18 Monate alt, ſt⸗hen zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen zum Verkauf in 


Bei 


H. Fliessbach. 


In Ebenſee b. Lnianno verkäuflich 
150 Jährlingshammel, 
150 Zuchlmütler, 
20-25 Stiick Jungvieh. 


1 


Poburke 
bei Weißenhöhe (Oſtbahn). 


Meiſtbietender Verkauf von circa 80 
ſprungfähigen (6848) 


Rambonillet⸗ 


Vollblut⸗Böcken 


am Sonnabend, 13. Aug. cr., 
Mittags 1 Uhr. 
Werthklaſſen der Böcke: 100 u. 150 M. 
OC. Mehl. 


120 Hammel und 
30 Merzſchafe 


verkäuflich 9456 
Pomehlen b. Schnellwalde Opr. 


Sieben gute 


bana 


a aus renommirten Heerde: 
ſtammend, find wegen Eins 

richtung einer veränderten Zuchtrichtung 

ſehr preiswerth zu verkaufen. 

Dom. Kopitkowo bei Czerwinsk. 


Ein gutes 


Arbeitspferd 
iſt auf der Oberförſterei Pelplin zu 
verkaufen. (9448 
Wir beabſichtigen 
auch in dieſem Jahre 
größere Transporte 


Belgiſcher 


Fohlen SE 


beſtes Zucht⸗ und Arbeitsmaterial, ein⸗ 
zuführen. Reflektanten wollen uns Mit: 
theilung machen. (9477) 
Gebrüder Grunsfeld, 
Nordhausen, Provinz Sachſen, 
Import Belg. Fohlen, Pferde u. Henaſte. 


Vier ſprungſähige 


holl. Bullen 


& 33 Mark p. Ctr. zu verkaufen 
in Schwenken bei Gottſchalk. 
E 


1 ſchönen Neufundländer Hund 
(Hündin), ein Jahr alt, verkauft Wehr⸗ 


Annaberg b. Melno, Kreis Graudenz.“] amp, Zigahnen bei Garnſee. (9511 


Stallg. u. Käfig 
gsſäue 110-150 Mek 


5 Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. wis) 


Ein gewandter Kellner 


reſp Oberkellner, mit guten Empfehl. 


Stellung. Adreſſ, erbitte an H. Berger 
Bromberg, Prinzenſtraßſe 23. (905 


Wiegemeilter, welcher längere 


1 : Zeit in einer 
großen chemiſchen Fabrik beſchäftigt, 
ſucht ſich zu verändern; erwünſcht wär; 
Zucker⸗ od. chem. Fabrik. G fl. Off. erb. 
sub A B. 100 an Karl Feller, Danzig. 


id 7 U 7 > 3 
Lächtiger Laudwirth 
evang, militärfr., 29 J. alt, vertram 
mit doppelter Buchf., Kaſſenw., Korreſp, 
Gutsvorſtands⸗Geſchäften, Brennerei c. 
ſucht vom 1. Oktober cr. dauernde 
Stellung als Reutmeiſter od. felbftit, 
Verwalter. Offerten unter Nr. 9235 
an die Exped. 38 Geſelligen erbeten 
Für einen in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrenen, zuverlä ſſig 


verheiratheten Juſpektor 
mit mäßigen Anſprüchen ſuche ſofort 

oder zum ſpäteren Antritt Stellung. 

G. Böhrer, Danzig. 

Suche für einen tüchtigen, ſoliden 


Landwirth 


ſelbſtſtändige Stelle. Marx, Ritierguts: 
beſitzer Langbrück per Roſengarten Op, 


Ein tücht. unverh. Brauer 
24 J. alt, theor. u. pra t. geb. ſucht 
Stell vom 1. oder 15. Aug. Offerten 
u. Nr. 9567 an die Exped. d. Gel. erb. 


Hauslehrer 

ev., ſemin ariſtiſch gebildet, findet bei 
perfönlicher Vorſtellung zum 1. Auguſt 
cr. Stellung in Ramutkken bei Nitz⸗ 
walde, Kr. Graudenz. (9444 

Junger Maun, Spezeriſt, militaufr, 
9 J. beim Fach, mit ſämmtl. Arbeiten 
vertraut, ſucht p. 1. Oktober cr. als 


Comtoiriſtꝛc. 


anderweitig dauernde Stellung. Off. u 
P. M. 18 poſtl. Fnowrazlaw ern 


Ein Inſpektor 

Anf. der 40er, unverh. noch in Stellung, 
ſucht zum 1. Oktober eine möglichſ 
ſelbſtſtändige Stelle; erwünſcht wäre die 
Bewirthſchaftung eines Vorwerks. Zeug: 
niſſe und Empfehlungen ſtehen zur Seite. 

Meldungen werden brieflich mit Auf 
ſchrift unter Nr. 8808 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Ein junger, afadem. gebildetet 

Zuſchneider 

mit erprobtem ſicheren Schnitt, ſucht 
Stellung in einem Maaß⸗ oder Son: 
fektionsgeſchäſt. Gefl. Offert. sub 40399 
an S. Salomon, Stettin, Een, 
Annoncen⸗Expedition erbeten. (9476) 

Eüntücht.,zuverläſſiger, verheiratheter 

Brenner 

ſucht von ſogleich auch ſpäter Stellung; 
bin jung bpcheitakbet, 4 Jahre beim 
Fach, gute Zellghiſſe — 2 zur Seite. 
Meld. ſ. poſtl. einzuſ. F. K. Gr.⸗Klinſch. 

Ein j. evang. unverh. herrſch. 

Gärtner 

22 J. a., in all. Zw. d. Gärtnerei erf, 
„ z. 1. Okt. d J e. dauernde Gutsſtelle, 
a. w. derſ. d. Jagd übern. Meld. werd. 
briefl m. Aufſchr.Nr. 9505 Exp. d. Bl erh. 

E. |. tücht. zuverl., ordl. Müller, auch 
i. d. Landwirthſch. f. erfahr, i. mittl Jahr, 
m. beſſ. Schulfenntn., auch poln. ſprech, 
ſ. Stell. als Verw. od Leiter ein. Mühl, 
od. ſ. ähnl. Stell. bei beſcheid. Anſprüch. 
Antr. z. 1. Okt. od. auch fr. Anerb. an 
Nögaltzig in Obernigk b. Breslau 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verband Deut. 
scher Handlungsgehülfen, Geschäfts- 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3. 


— 


Nebenverdienst. 

Eine Hamburger Fabrik ſucht reſp, 
Herren zum Cigarrenverkauf a. Private 
Jixum bis 2500 Mk. oder hohe Prob. 
Off. unt. H. c. o. 6206 an Haasen- 
stein u Vogler A-, Hamburg. 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche einen tüchtigen, 
ſelbſtſtändigen (9309) 

Verkäufer 
vollſtändig der polniſchen Sprach 
mächtig bei hohem Gehalt zum Eintritt 
am 15. Auguſt reſp. 1. September. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißkopien erbittet 
A. Abraham, Friedrichshof Opr 

Für mein in Alleuſtein zu etabli 
rendes Tuch⸗, Manufaktur: u. Com 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 15. Sem 
tember reſp. 1. Oktober cr. einen tüch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache 999500 

56; 


mächtigen 
Verkäufer 
und perf. Dekorateur, ferner eine / 
tüchtigen, praktiſch erfahrenen 
Zuſchneider. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften, Photo’ 
graphie und Gehaltsanſprüchen ſind zu 
richten an J. A. Bluhm, Bruß Wvr⸗ 

Gleichzeitig kann ſich ein Lehrling 
mit guten Schulkenntaiſſen und dee 
polniſchen Sprache mächtig melden. 


ſucht von 1.87 oder vom 1. Auguſt, 


Einen 


ür mei 
eſchäft 
engagiren 
ſprüchen 
2 * U 

2 ti 


der polni 
1. S 


Für 
Modewa 
Auguſt c 


tüchtige 
Sprache 
halisanff 
ſtein, i 


der poln 

Meldun, 

(9094) 
Ich 


einen tü 


der dent 
Col. 


und Eil: 
guſt 189 
tüchti 

Sch 


Für 
Colonia 
baldigen 


perfekter 
polnifch: 
mit Gel 
Guſtar 
Ein 
waareng 


dem Eu 
findet i 
Zeugniß 
Gehalts 
Emil 5 


Ein 
Pole, fl 
Buchfüt 
guſt cr. 
treten. 

St. 

Für 
wird ei: 


geſucht. 
an die 
in Alle 


Ein 


guter A 
dauernd 
wöchentl 

J. A! 


burg V 
tritt ein 
niſſen t 


Ein 
wird zu 
Dampf 

Don 

0 


5 
finden I 
ſchäftigu 
(9237) 


ſelbſtſtär 
zintreten 
Meh 


ſucht ne 
und dau 
C. P. 


Tüce 
finden k 
Arbeit b 


Zwei 
könuen f 
Winter 
Lehrlin 

G1 
C 
findet fi 


Einen jüngeren flotten Ein jüngerer Müllergeſelle Zum ſofortigen und ſpäteren Uns Dampfbäckerei. Junge Mädchen 


Verkäufer tritt ſuche ich eine Anzahl jüngere Zwei Lehrlin e 5 a 
ann fi 9 zur Erlernung der Damenſchneiderel 
ku mein N K . un [in vom Müble Kattfprina Wirthſchaftsbeamten. ſucht von fofort oder ſpäter (9537) können ſich melden EEE 
ln eſchäft fu or ver an 55 zu bei Schwarzwafle: G. Böbrer, Danzig. J. Kalies, Bäckermeiſter⸗ Auguſte Meyer, Oberthornerſtr. 10. 
er engagtren. erien ne chaltsan⸗⸗/—— r Wucht z. 1. Auguſt ein durchaus Teer Zum 15. Yugufl reſp I. Septemben 
Empfehl ſprüchen erbittet (9346) Tüchtige Schloſſer uunerläffeer® 25 dee eder 2 N i Als Lehrling ide 5. Auguſt W 
Auguſt J. Jacobs Wwe., Schwetz a. W Sch ied d S 1 € 14 DR findet ein mit der Feder gewandter junger Et: . = m 
Na 3 tüchtige gewandte miede un chreiner 2. Wirthſchaftsbeamter Menſch, der auch polniſch ſpricht, unter kräftiges junges Mädchen 
10 9 Verkäuf finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ aus guter Familie, vortheilhaften Bedingungen bei gekürzter Stellung zur Erlernung der Meierei. 
—— 5 erkänſer ihäftigung hei der (9346) Meldungen unter Angabe der Ges Lebrzeit in einem renommirten Geſchäft Lehrzeit 1 Jahr ohne Lehrgeld. Offerten 
lün gert der polniſchen Sprache mächtig, fuche Sodafabrik Montwy, haltsanſprüche, Zeugnißabſchriften, kur⸗[ Stellung. Meldungen werden brieflich nimmt eutgegen ö 
n ei p. 1. September für mein Modewaaren⸗, Kreis Inowrazlaw. debensl t Ritterguts⸗ mit Aufichrift Nr. 9468 durch die Er:| G at fin N Er ei 
„einer Tuch⸗ und Gonfettions-Geichäit. Den x —— ———— | 3er Le ens auf zu richten an Ritterguts⸗ dit Gesell in G d zutsbeſitzer Pepper, Louiſenhof 
Fe Sen dee Gael net 2 huverläſſge Anpferf_pmiede F n Ole dan ee or 0 
t wür; mu , F an An 75 Friedheim ahn. en, Dortſeibſt zum 1. Oktober ein tüch⸗ 
Off erb. Beugnigabichriften BE Lach l zuverl. alt. Maſchinenſchloſſer Zum I. September wird auf der] „ Für mein Manufaktur un Con: tiges, berrſchaftliches 
ua Fü in T 05 Manu aktur⸗ ind | gefucht. Hecht, Dt. Eylau. Königl. Domaine Wawerwitz ber feftiond-@eihäft fude 2 (9461) Stubenmädchen 
Et Für mein Fe ee danufakture und | Suche per ſofoct enge Biſchofswerder Weſtpr. ein energiſcher, einen Lehrling ſucht 
U Aud er. ein en ut ? j ' a fleißiger, . (9305) [mos M. S. Leiſer, Thorn e eee 9427) 
eine i f un 46 un Ein junges, (942 
vertram C i fl chli k II ler eamter NIE 0273 73 
Korreſp, üch ti e lniſche L. N 4 5 geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. Für Frauen und were evangel. Mädchen 
nnerei c. tüchtigen Verkäufer, der polniſchen ien gieße n Diachinenfabrt Perſönliche Vorſtellung iſt erforderlich. . L welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut, ſonſt 
r Sprache müchtig. Zeugniſſe und Ge: Eijengießerei u Maſchineufabrik, = 4 Mädchen. aber zur Familie gehört, wird als Stü 
r eld baltsunſprücheerwünſcht. S. Hammer⸗ 77777 — Zum 1. Oktober wird ein verhebrathe⸗ n N der e ld n N 
. 02 Hein, . imo: J. Simonsen 1 Klempnuergeſellen a or th ſch 7 (9236) Eine % ee evangel, rear Gehalisauſprüche und 
erbeten Berburg Did _ _ —_ _ ______ 8 irthſchafter Erzieherin Photographie an Dom. Hammer per 
igen der Für mem Eüſchwaaren- Geschäft ſuche zum aich ge 5 hucht Nen bei entſprechend gutem Lohn u. Denn: ſucht unter beſch. Anſpr. ſof. Stell. Off.] Flötenſtein einſenden. 
perlä ſſig einen jungen Mann Ei F. EUER ‚® 41 AR l | tat ge Bd jetzt 2 * Sep: u. Nr. 9268 a. d. Exped. d. Gef. erb ® * uche zum 1. Oftover bei mäß gem 
» Spr ü e N. 1 S tember eine brauchbare, einfache . fi 7 Gehalt für ein ann ändiges. fleißiges 
ektor der polniſchen Sprache mächtig. Den Ein verheir. S mied 5 8 ı (fr 0 d. d. beſt. 134 . et: 
he Sofort Meldungen r beizufüg. | mit eigen m Handwerkszeug, der Wirths⸗ N Wirthin Eine con 2 6 licher in, Ee beſcheidenes junges Mädchen 
lung. m) _ ° urban, Argenamn. |ftelle vertritt, jedoch fich vor keiner | unter Leitung ber Hausfrau. Baden dest enge er evangeliſcher Confeſſion, das bei mir ein 
anzig. Ich ſuche zum ſofortigen Autritt] Arbeit ſcheut, findet von Martini d. J. Rieck, Falkenhagen Offerten u. il her 9406 en die Erb. Jahr im Kochen, Backen und der Feder⸗ 
felfden einen tüchtigen M 85 abe Lobn 55 Bara 7 p. Reinfeld, Kr. Rummelsburg des Geſelligen tn 98 an die Exp.] diehzucht unterwieſen iſt, eine Stelle zur 
1 Stellung. Offerten werden brieflich mit n du Uchtiger 8 N. Welellinen erbeiel.:_ _[[__[_| Unterſtützungd Hausfrau als Wirthin. 
ö der dei n lic 1115 Aufſchrift Nr. 9297 an die Exped. des Ein e R Ein anſt. j. Mädchen, welches die Frau 5 Eſchepe, Bren 
N er den dene Nach Geſelligen erbeten Inſpektor 5 Eu yaı ꝛc, Eu Arbeit bei Amſee. (9438) 
itierguts: Solonials erg Nacht, „ 5 eee bei 500 Mi. Gehalt wird zum 1. Sep⸗ heut, luck b eſcheid. Anipr. v. gl.] — AIs Stüge der Hausfrau wird ein 
ren Ov. 8 . Tücht. Steinſetzer tember cr. und ein tüchtiger, unverh. > 15 5 a. 1. 25 7 junges, gebildetes Mädchen 
5 — — — u . 2 5 m Gelegenh. geb. w., die Wirthſcha ; 
rauer Für mein Materi L, Dejtillationd-, finden lohnende Beſchäftigung auf Bahn Brenner zu ae Offerten unter Nr. 9508 das ERS Tann. vom 15, Wumdlne 
r BL 1 0 ſuche ich zum 10535 K. FF bei 500 ar ae wird zum 15.|an die Exped. des Geſelligen erbeten. geſucht. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
erten guſt 1892 einen, 9532) ] Ruttkows ki daſelbſt. 9489] Auguſt cr. geſucht. ar Anz ſpiüc Mien. © Set 
2 tüchtigen jungen Mann. 7 78 2 86 K K NN c | t e 9305 un die tpedicken aus ee ie act Steflung ber Nabe Wend A 
2 1 1899 0 Aufſchrift Nr. 9302 an die Expedition] in einem Mur ren⸗Geſchäf ;⁵ RT Te 
Schloch au, den 24 2 * . 2 * e ecbrie in einem en ae vom Ein jung, anſſändiges Mädchen, w. 
1 f 8 ile. 0 1 N . — 5 e 5 1 r im Plötte Wäſchenät i i 
bet ie Schachtmeiſter Sg |” dect bemannte Oferten find als a d en e der W enen h g. J. Sener 888 
a el Für mein Stabeiſen, Eiſenkurz⸗ und finden Anfangs Auguſt er. Ablehnung anzufeben. .. den nc 5row ke, Wasserstr. Ar. 25 ſchuft anf * 1. Seyta 0 . 1 
(944 5 Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum N noch lohnende Beſchäfti⸗ % Ein einfacher, unverheiratheter | in Kulm a. W. (9563) win er 
nil ttaltſt. Ban en Ram 955 e Re - jüngerer g 9290) Eine alte geb. Wittwe ohne Au⸗ Slitze der Hausfrau 
Bei“ dealer Teibhänbiaer Expedient, der Geleiſes der Strecke Lieg⸗ % findet g e aa 5 ie den, um en i z. verm. Offerten, unt. Nr. 9838 an die 
cr. a i Spr ächt 17 itz —Königszelt, Loos I. ndet ſoſort Stellun 6 f en erg Exped. des Geſelligen erbeten. 
8 ee , | Bon Sl u Meg Di wer WSieruihafterin (mal 
) „ « 3) 1 2 1 vie . „ . . + 
N Guſtar Dahmer, Briefen Weipr. Zeugnißabſchr. erwünſcht. 25 Für ein Gut bei Danzig wird ein buiefl, mit Aufſchrift Nr. 9550 1 1 0 8 en Küche vollftändig 
f Off. u Ein mit dem Coſonal- und Eiſen⸗ . 1 gut empfohlener evangel., verheiratheter Exped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. vertraut, zur ſelbſtändigen Führung der 
3 wagrengeſchüft vertrauter i i Hofbeamter Suche von ſofort oder 1. Auguſt Wirthichaft per 15. Auguſt cr. geſucht. 
r Gehilfe SKERKINRARER ſogleich geſucht. Den Meldungen find für ein junges, gebildetes Mädchen (Waife) | Keuntuiß in der Manufaklur⸗ u. Kurz⸗ 
Stellung dem Empfehlungen zur Seite ſtehen, r Zeugnißabſchriften, Angabe des Alters] mit guter Handſchrift, welches ſeit 1¼ waarenbranche erwünſcht, jedoch nicht 
möglich! findet in meiner Handlung Stellung. Ein Schachtmeiſter und der Kinderzahl beizufügen und zur] Jahre in einem Papier- und Galanterie⸗] Bedingung. Meldungen u. Gehalts⸗ 
wär EST, ; 9 der] mit? hei ird bei 9 Weiterbeförderung brieflich mit Aufichrift | Waaren⸗Geſchäft thätig u. poln. Sprach-] anſprüche an (9357) 
wäre die Zeugnißabſchriften nebſt Angabe der mit 30 Arbeitern wird bei gutem Lohn 5 A a * 108) 0 ol x 5 5 
#3. Zeug: Gehaltsanſprüche erbittet (9498) zur Ausführung von Erd- u. Geſteins⸗ Nr. 949) an die Expedition des Ge⸗ teuntniß beſitzt, e. g. dauern. Stellung als] B. Mendelſohn, Schönſee Weſtpr. 
en Emil Henninges, Saalfeld Dvr. | arbeiten geſucht. ie egg ſelligen in Graudenz einzusenden. Verkäuferin Eine nicht zu alte 
mit Auf⸗ : A werden unter der Chiffre A. B. Fer N 9 8 Wi j 
1 Er Ein Handlungsgehilfe poſtlagernd Inowrazlaw erbeten, l Ein älterer Mann z. w. Ausbild. Gefl. Off. m. Ang. d. Geh. 2 Wirthin N — 
Pole, flotter Bertäufer, mit der kaufm Sa = in Schwein eaufzucht und Fütterung er= | exb. poſtl. A. W. 1120, Oſterode Ditpr. namentlich in gute Butterbereitung 
ei, he 8 5 5 Sofort wir fahren, der Kü ellen k b. pon A. erfahren, wird bei einem unverheirath. 
bild Buchführung vertraut, kann vom 1. Aus - : ahren, der gut Kühe melken kann, zu) Ein deutſches ven N 9 
9 guſt cr. in mein Materialgeſchäft eins ein älterer Portier ſofort, (9199 m; 13 Adminiſtrator in Oflpr vom 1. Saptor. 
treten. 9464) für ein Holzgeſchäft geſucht. Gehalt ein Juſtmann Mädchen für Ales elch delete 1207150 5488 durch 
itt, ſucht 1 i. C B 40 Mk. monatlich. Kaution 300 Wk. ni n Er 0 werden briefl. mit Auſſchr. 9486 durch 
. St. Olszewski, Crone a. Br. Schriftliche Meld Angabe der mit zwei Scharwerkern zu Martini möglichſt vom Lande, gegen hohen Lohn] die Expedition des Geſelligen erbeten. 
ober star: Für den Verkauf von Nähmaſchinen chrift ane enn DUO I gabe der cr. geſucht. Beide Leute müſſen abſolut ſofort geſucht. Meldungen werden — . — 
sub 40 399 eh ; früheren Thätigkeit unter Nr. 9356 an ni 75 1 15 ifi; ie Auſſchrif 35 ur ſelbſtſtändigen Führung des 
wird eine geeignete (9168) f ; nüchtern und zuverläffig fein. Perſön⸗ brieflich mit Auſſchrift Nr. 9354 an 9 
u, Cen. zer önlichkeit die Exped. des Gefelligen erbeten. [liche Meldungen a0 die Expedition des Geſalligen erbeten. Haushalts wird eint erfahrene 
(9476) Perſön ichkei Ein tüchtiger (9151 Dom. Hochſtü blau. all . Wi 1 
heirathetet gelung er Dice 55 555 N. Hausdiener Ein der poln. Sprache mächtiger FEE TTT fl (re 5 r II 
n die Exped. der Allenſteiner Zeitun g g » ] ge re = ſucht. Antritt ſofort. Gefl. Off 
= > n Allenſtein erbeten. u 555 Lohn per 1. oder 15. junger Mann aus anſtändiger Familie Ein junges Mädchen ee ee 
Stellung; eee N. findet am 1. Auguſt als 6017) welches auch die Küche verſteht, ſuche Dom. Friederitenhof 


Ein junger, tüchtiger 9 1 1428 0 i y die j 
ahre beim junger, Paul Broſius,„Concordia“⸗Mocker. für mein Materialwaaren⸗Geſchäft und b. Schönſee Weſtpr. 


Eleve "BB 


zur Seite, Schweizerdegen Em verheiraſheter, nüchterner 050 Reſtamation von ſoſort (9452) [Tee. 
. guter unten en per 10518 Auguft Hausmann d in F. v. Sarnowsti, Gorano Wende. in fache . A4) 
ld. auernde Condition. Gehalt 15 Mar N r en ne nee ' ; x 

* wöchentlich. Meldungen an 5 RS 5 1 Br in n Fr rn bei Met Ses G Wirthin 

tnerei erf, J. Alexanders Wwe, Drucker ei Wilhelm Voges & Sohn. n Scha (8133 Für mein Material- und welche in Milchwirthſchaft, Schweine⸗ 
Gutsſtelle Rogaſen Einen Hausmann verlangt tüchtigen chäfer Schankgeſchäft ſuche ich zum Kälber: und Federviehau zucht erfahren 
Neld. werd. art Barbi il g Aar 8 bei einer Mutterheerde. Zuerſt ſchrift⸗ 8 9 j — & und auch mit Leute: und herrſchaftlicher 
5. d. Bl. erb. Jar iergehi fe Zu E._Abrabamı, WBkarienmerderfir. 52. liche Meldung nebſt Zeugnißabſchriften 0 1. Auguſt eine 308 8 Küche Beſcheid weiß. Gehalt 180 DIE 
Aller, aud geſucht . n 4 Einen ord. Laufburſchen | erbeten. Verkäuferin Meldungen mit Einſendung von. Zeug 
nittl Jahr, en ei ſucht vom 1. Auguſt ab (9568 Ein verheiratheter, ſolider (9431) G | 6 niſſen an Frau Gutsbeſitzer Stürke w. 


Freundshof bei Dt. Eylau. 
Eine Wirthin 


die im Maſchinennähen geübt ®@ 
und der polnischen Sprache 


J. Kalies, Bäckermeiſter. 
Inr ſelbſtſt. Bewirthſchaftung 


in di Zwei Barbiergehilien tüchtiger Kutſcher 


. Anfprüd, zonnen von ſoſort eintreten bei eines mittleren Gutes, auf dem der findet bei hohem Lohn ſofort oder ſpäter D ae > . 
n . - ü Stellung bei mächtig if. wird für das Offizier⸗Kaſino des In⸗ 
Auerb. an C. Baumgart, Unterthornerſtr. 11] Beſitzer nicht wohnt, ſuche ich per 1. . Katz naſe bei Altfelde. A. Segall, fanterie⸗Regiments v. Borde (4. Bonm.) 


2 Oktober 1892 oder 1. Januar 1893 Oſche Weſtpleußen Nr. 21 zum 1. Oktober d. J. geſucht. 


Brauerei Konſchütz bei Neuen: einen Inf un Er TEE ERTL TETE TSG TE TEST 1 
? 1 2 pektor. Die Frau muß die] Suche zur Aushilfe vom 1. k. Mts. 9 1 An 
Hung burg Weſtpr. ſucht zum fofortigen An⸗ Milchwirthſch. übern. A. Werner, bis Martini einen (9568) &B3398080683 f 5 en Angade der Anz 
tritt einen tüchtigen, mit guten Zeug⸗ kror, Bres Schillerſ d li prüche und Vorlage von Zeagniſſen 
band Deut niſſen verſehenen erſten (3420) Juſpektor, Breslau, Ecillerftr. 12. ordentlichen Menſchen ; : 3 +lchti ; find an Major Kophamel in Thorn 
Geschäfts. N »Ein zweiter Juſpektor 2 S Poſtfahr Eine durchaus tüchtige Direc⸗ Aten 8921 
290 3. Braugehilfen. Ein zweiter Juſpektor zun ch wen, Rreis Graud trice für ein feines Putzgeſchäft[ Seren tate a) 
BaBen — [findet Stellung in (9451) hwen, raudend. Thüringens geſucht. Offer en werden Suche ſogleich eine erfahrene, feldits 
0 . ansdorf p. Dt. Eylau. ö Daum. brieflich mit Auffchrift Nr. 951 ie] ſtändige (9358 
in rennereiverwalter |_____ Panzbort p. Dt. Su 7 flich mit Auifchrift Nr. 9514 an die 1 
enst. ind zum 1. September für bifine l. . 8g See Wit ar⸗ a eig Exped. des Gef. erbeten en zen RT, 
ſucht reſp. Dampfbrennerei geſucht. (9495) [cyce, Kreis Jaroiſchin, wird ein junger | folort g ſucht, monath 15 Mk. Lohn in mittleren Jahren. Oe alt 2 
a. Private Dom. Hammer per Flölenſtein. Wirthſchaftsaſſiſtent und freie ‚Station Meldungen in Modes. Zeuauſſſe in Abfchrift erbeten 
hohe Prob. Malergehilſen der mit ſchriftlichen Arbeiten bewandert Bomintet bei Jablonowo. _ » 1411 „ „ Rederitz En . beter 
an Haas gebilf eee Seen | Ein Dienerlehrling | Eine füchlige Direltvice un 
11. finden bei gutem Logn dauernde Bes zum 1. Auguſt cr. geſucht. Zeugnißab⸗] von gutem Anſehen und guter Herkunft ; Yuverläffige jelbiitäudige 
Nannfaftur⸗ 3 bah, 18 groi Be ſchriſten se 9 47 (9423) I nicht unter 1,55 groß wied zum 1. Ir 5 1 n per 1: . Meierinnen 
iat € Maler, Saalfeld? r. 8 t t. 6 85 - bei mir dauernde u. angenehme ellg. 
665000 —Malergehüſfen 1 Toboll. . eee . bei] Nur ſolche, die gute Zeugniſſe Fir 5 erhalten von gleich oder ſpäter ſehr 
2 rgehilf daa r jeibfiftänn. Füßen olftändiger Bekleidung u. Verpflegung weiſen haben, wollen ſich melden. (9379 gute Stellen durch Frau A. Stein 
ſelbſiſtändige Arbeiter, können von fofort Für einen zur ſelbſtſtän „Führung! Schriftliche Meldungen unter Nr. 9355 L. Schillke, Schwetz a / W Elbing, Spieringitr. 15 5 
Sprach. treten bei E. Deſſonneck. 1 pp. Geſchäfte W gut an die Exped. des Geſelligen erbeten. Gef Fr ; Ste 9 f Pom. Geiban bei Puig Weſſpr⸗ 
um Eintritt „ nen > ee empfohlenen 2 7 7 N eſucht zum 1. ober 1 5 Weſtpr. 
ptember. Mehrere Malergehilfen Rechnungsführer e Stütze der Hausfrau ſucht zum „ Dleie a. eine (9180 
rüchen und ne bei 0 fache eg nn 9 gar od. H. Boldt, Löbau Weſtpr. aus * 8 nie die Küche age u 
5 . } t ca. 7 ark. DDR AD DE iünd Wüſche zu verſehen hat und mit od denacker. 
| Piskorz, Maler, Lautenburg. N * f 3 P f 1 r — —%— 77 TC OT0 
bof Ove F G. Böhrer, Danzig. Einen Gärtnerlehrlin der Aufzucht von Federvieh, Kälbern Eine rüſtige erfahrene (9488 
1 zu etabli⸗ Tüchtige Malergehilfen Geſucht wird für ſofort ein von anſtänd. Eltern ſucht von ma vertraut iſt; etwas Kenntniß der pol- Kinderfrau 
es u. Con. finden bei hohem Lohn eine dauernde Amtsſchreiber Con jack, Kunſtgärtner, Bes Sprache wünicenswerth. For und eine tüchtige 
n Sy Mebeit bei F . Seht nach Ueserentunft Wirthin 
e vollſtändig M. Neumann, Maler in vorſtebergeſchäften durchaus vertraut iſt. Für meine Tuch, Mode- und Offerten mit Photog rappie, welche ſo⸗ die in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
9502) Neumark Wpr. eugniſſe bisberiger Thätigkeit und Mauufakturwaaren-Handlung ſuche ich fort zurückgeſchickt wird d ö ; At on 
5 en 85 altsanſprüche (bei freier Station) zum 1. Oltober er. if i „und Zeugs schaft, auch im Aufzieben der Kälber 
» Zwei nüct. Glaſergeſellen b En ch won ) N P niſſen zu richten an Frau Rittergutsbel. | erfahren ift, finden Stellung. 
zu ſenden unter W. 9 an die einen Lehrling Kosmack, Mietlica b. Jerzyce, Dom. Gr. Nogath b. Niederzehren 


Kreisblatts⸗Expedition Cartha us. 


könuen ſofort bei mir beſchäftigt werden, 
Dom. Gottſchalk Weſtpr. Poſtſt. 


Winter ⸗Werkſtatt geſichert; auch ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen. Bez. Bromberg. Kr. Graudenz. 
0 


ferner eine! 
Adolf Glasfeld, Gollnow Pom. 


n 2 . K» AA ET 
Lehrling. Nel : 8 \ 7 ; = TER 8 
r. H. Gundlach, Glaſermſtr., Nakel. E en (8288 Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Eine evangel. Erzieherin Eine tüchtige Köchin 
iften, Photo⸗ = — Ein Färbergeſelle ärb ſell 1 Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per fofort für 3 Kinder von 6—12 Jahren wird von ſogleich geſucht. Meldungen wer⸗ 
chen find zu in gürbergejelle Hofmann oder ſpäter einen in einer Königlichen Förſterei im Re⸗ den brieflich mit Auficrift Nr. 9472 
Bruß Dot findet fofort oder ſpäter Beſchäſtigung ebenſo einen tüchtigen Lehrlin gierungsbezirk Königsberg geſucht. durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
u Lehrling oo O. Rilowski, Hohenſtein Dvr. Schafmeiſter graeli a Meldungen mit Gehalts anſprüchen Suche tücht. Stubenm. für gute 
u und de Jungen Müllergeſellen welcher gut Lämmer aufzuziehen ver⸗ N FE u a a a a he ee 
melden us gen 6 ft ht n t mit Aue t be tant in. 9 Jen. Julins Diatcus, Ich die Expedition des Geſelligen in Gebildete Wirthſchafterinnen em⸗ 
ucht G. Prowe, Thorn. umermaſt vertraut iſt. 19479) Harburg a. E. Graudenz erbeten. pfehle für Stadt und Land. (9510) 


— — — —— — — — — — — — — 


N 


10 habe mich in n 


Arzt 


K niedergelafien. Meine Woh⸗ J 
© nung befindet ſich bei Herrn 
I da Bu Kasprowski am 


. 4 "Dr. Schacht, 8 


4 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
er Geburtshelfer. 


—— 
> mich in Frey - 
sta dt niedergelaſſen. 


Dr. nel. Heinrich, 


Prakt. Arzt, Wundarzt und 
9491) Geburtshelfer. 
EXIXIITIIIIIITIIIIIYIYY] 


E. Evers, 
Thierarzt, 


Marienwerderſtraſte Nr. 43. 
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Dampfer 


‚Wanda 


Kapitän — Götz, 
ladet in Danzig Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag Vormittag, u. in Neu: 


fahrwaſſer Fran ach ſämmtlichen Weichſel⸗ % 


üdten bis Graudenz. Spedition in 
Danzig Ferdinand Krahn, Schäferei 15. 
Theodor Florkowski, 
(9528) Dampfer⸗Expedition. 
ber Rensen, ee 


Den Reſtbeſtand meines 
Waarenlagers, beſtehend in: 
Kurz., Weißen. Wollwaaren 
beabſichtige im Ganzen, auch 
getheilt, an Wiederverkäufer 


2 
zu jedem nur annehmbaren $ 
Preiſe zu verkaufen. ® 

Hermann Robert, 3 

Graudenz. 0 
5 
E 


Filz⸗Satteldecken 


welche durch Schweiß hart und Waschen 
geworden ſind, können durch Waſchen 
und Auffärben wieder neu ausſehend 
hergeſtellt werden. Ausführungen nimmt 
zu ei reiſen entgegen. (9396 


. Czarkowski. 


ze %%, 
Zuntz-Vallee® 


Ich habe den Verkauf der 3 
gebrannten Java⸗Caffees der 
Firma A. Zuntz sel. Wwe, 
Königl. Hoflieferanten Berlin, 
Bonn, Hamburg, in Preis⸗ ®& 

8 lagen 25 Mk. 1,70 bis 2,10 & 
per ½ Kilo, für 


Gilgenburg u. Umgegend G 


übernommen und halte dieſe 
allgemein beliebten Speciali⸗ 0 
täten allen Freunden eines 
. Getränkes beſtens em⸗ 
pfohlen. (9440) 


J. Perlinski 3 


vorm. J. T. Pulewka & 
Gilgen burg. 8 
8989399999 


Eine gut renovirte Spferdige (9311) 


Dampfdreſchmaſchine 


Comp, mit allem Zubehör, hat für den 
Preis von 1800 Mark abzugeben 


0. Schwarz, Maſchineufabrik, 


Argenau. 


Das Todesurtheil 
iſt über jedes Inſect, als Fliegen, 
Wanzen, Flöhe, Schwaben, 
Ruſſen, Motten ꝛc. ausgeſpro⸗ 
chen, wenn daſſelbe einmal mit 
Pulcelin 4 
eingeſtäubt wird. Allein echt bei 
Apotheker Hans Raddatz, 
Victoria⸗Drogerie. (5510) 


Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Reißen, Zahn⸗„Kopf⸗,Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm., üebermüd „Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung, Hexenſchuß 
Zu haben i d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 


Mein noch gut erhaltenes 


Schmiede⸗Handwerkszeng 


iſt zum Verkauf bei Schmiede meiſter 
Malinowski in Garden b. Ot. Eylau 


Hohenkirch. 


Zum Abbruch verkaufe die auf dem 
früher Michael Wegneriſchen Grund: 
ſtücke befindlichen Gebäude, 1 Fach⸗ 
werkſcheune, mit Brettern bekleidet, eine 
maſſive Einwohnerkathe, ſowie 2 Ställe 
aus e en. (9571) 

Daſelbſt ſind noch ca. 40 Morgen 
ſehr guter Acker zu übernehmen. 
Fiſcher. 


gen meines Lagers 


S. J. 


95 
. 
Nh 


Reste - Ausverkaul. 


Roben FR Maasses und 
ee sich in verschiedenen Abtheilun- 


werden zu aussergewöhnlich billigen 
Preisen ausverkauft. 


15 
=D 
=B 
Kiewe. 9 


angesammelt haben, 


ee e 


ERKKUNKURKKKIKURKURKNUNK 
Seltener delegenheitskauf. % 


12000 m waſſerdichtes Segeltuch, & 


55 während der Dauer des Weiſtenfelſer Bundesſchießen einmal als 85 


Bedachung der Feſt⸗ und Schie 


Ausnahmepreis von 145 Pf. per 


% in fertig genähten Planen jeder beliebigen 
% Für vorzügliche reinleinene Segeltuchqualität ohne Jute wird garantirt. 


J. Landauer, Leipzig-Reudnitz, Mechanische u. Handweberei, 
KRERERKRARKIRERERURURHR 


Ban gebraucht, 


find. fofort zum 
Meter (gegen M. 2,50 regulär) 
nöße zu verkaufen. % 


Eisentheile 
105 Mk. 
Inhalt 
bis 
2000 Ctr. 
Man 
verlange 
Prospecte, 


Neu ver- 
besserte 
Linden- 
höſer 
selbst- 
thätige 
Grün- 
futter - 


Preise. 


Gräflich Lippe’sche Verwaltung des Lindeukefes zu Kartinwaldan, 


Post Kaiserswaldau, Kreis Bunzlau, Sch'esien. 


12 Pia. 
Tapeten „ Ion” Hast 


Geschäfts-u.Grund- 


stücks- Verkäufe. 


. halber . 455 
günſtig mein 


Töpfergrundſtück 


mit angrenz. Garten, dicht am Geſerich⸗ 
fee gelegen, beſtehe ud aus drei Wohn⸗ 
gebäuden, bei 6000 Mark Anzahlung. 
. eignet ſich zu jeder Fabrikan⸗ 
lage. Ferd. Wawrzonnek, Dt. Eylau. 


Ein ſehr einträgliches 


Grundſtück 


ca. 4 Hufen, ſchöne Obftgärten, 
Niederung, 80 Morgen vorzügl. 
Wieſen, durchweg Zuckerrüben⸗ 
boden, Rübenabnahme am Orte, an 
Chauſſee, nahe der Stadt, gute Hypo⸗ 
thek und Gebäude, reiches Inventar, 
Molkerei am Orte, Milchpreis 8 Pf. 
Vorherrſchend Jutkerrübenban und hohe 
Cultur, ſoll anderer Unternehmungen 
wegen ſofort mit ſehr ſchöner Ernte 
verkauft werden. Anzahl, ca. 10000 Thlr. 
Nur Selbſtkäufer werden berüdfichtigt. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9433 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Mein hier in Wehlau belegenes 


Hötel 


mit großen Reſtaurationsräumen, großen 
trockenen Kellern, Hof, Stallung ꝛc., 
einem beſonders gelegenen maſſiven Ge⸗ 
bäude mit Eiskeller, großem Vorraum 
und Boden beabſichlige ich zu verkaufen. 
Außer der Gaſtwirthſchaſt betreibe ich in 
dieſem Grundſtück ſeit 18 Jahren ein 
nachweislich ſelten gut eingeführtes 
Weingeſchäft in und außer dem 
Hauſe. Uebernahme der Utenſilien und des 
Weinlagers nach Uebereinkommen. Ans 


geblung ebenfalls nach Vereinbarung, 
el 1 Sicherheit eventl. ohne 


baare Anzahl ung las W 00 
ulius Warda. 


(4536m 


Mein in belebtefter Straße Danzigs 
gelegenes flottes 155 


Colouialwaareu⸗ 
Delieateffengeſchäſt 


mit vollſtänd, ſeparatem Ausſchanuk, 

beabfichtige ich anderweitiger Unter: 
nehmungen halber ſofort unter fh 
günfiigen Bedingungen zu verkaufen 
Anzahlung gering. Offerten unter Nr. 
9437 an die Exped. des Gel. erbeten. 


LA 


Tärberei“ 


Die in Raſtenburg belegene Saabel⸗ 
ſche Färberei, die ſich auch zu jeder ande⸗ 
ren 3 Anlage oder kaufm. 
Geſchäft eignet, iſt wegen Ablebens des 
Beſitzers zu verkaufen. Zu derſelben 
gehören großes Vorderhaus, Laden und 
verfchied. Wohnungen enthaltend Mittel⸗ 
haus, in welchem ſich die gut eingerichtete 
Färberei bef. Hinterhaus m. Roßmangel u. 
Oberräumen einige 30 Mrg. Garten, 
Acker⸗ u. Wieſenland, Kaluppe und maſſive 
Scheune, alles in gutem Zuſtande. Die 
Gebäude wie das Land könn n auch 
einzeln reſp. ſtückweiſe abgegeben wer⸗ 
den. Offerten zu richten an 


Ww. Saabel, Raſteuburg. 


ELLE 
Eine kent. Gaſtvirthſchaft; 


auf dem Lande, mit etwas dazu gehörigem 
Acker, wird vom 1. Oktober oder auch 
ſpäter zu pachten geſucht. Falls dieſelbe 
ſich rentirt, beabſichtigt Pächter En 
ſpäter käuflich zu erwerben. Jede Sicher⸗ 
heit kann geleiſtet werden. Gefl. Of⸗ 

ferten erbitte unter W. 36 De 
Usdau. (9566) 


Eine Bäckerei 


in Elbing, mit guter Kundſchaft, iſt bei 
5000 Mk. Anz. zu verkaufen. Außer der 
Bäckerei bringt das Grundſtück jährlich 
noch über 600 Mk. Miethe. Hypotheken 
zu billigem Zinsſatz und viele Jahre 10 
kündbar. Käufer belieben ihre Adr 
unter H. 586 an Rudolf Mo 85 
Elbing, zu ſenden. (9462) 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 

In einer Kreisſtadt Hinterpommerns 
unmittelbar an der Bahn gelegen, i 
ein Grundſtſick m. Eolonialwanren: 
u. Deſtillations⸗Geſchäft, Reſtau⸗ 
raut, voll Schank, gr. Kornſpeſcher, 
für 39000 Mk. zu verkaufen. Anzahl. 
12000 Mk. Miethsertrag 2100 Die, 

Offerten w. br. m. Aufſchr. Nr. 9337 
an die Exped. des Gef. erbeten. 


Verpachtung. 


Umſtändehalber beabſichtige ich mein, 
ſeit vielen Jahren gut eingeführtes 


Deſlillations⸗ 
U. Colonialwaaren⸗ 


en gros und en detail Geſchäft verb. m. 
guter Reſtauratiou, großer Einfahrt, 
in frequenteſter Gegend einer bedeuten⸗ 
den Garniſonſtadt gelegen, mit ſämmt⸗ 
lichen Geſchäfts⸗ Utenſilien unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 9234 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


nebſt 3 Morg. Gartenland und ſchönen 
maſſiven Gebäuden, in einem Kirchen⸗ 
orte, iſt für 3000 Thlr., bei 1000 Thlr. 
Anzahlung, krankhe itshalber ſofort zu 
verkaufen. H. Werner, Biſchofs⸗ 
werder. — Retourmarke erbeten. 


Sichere Brodſtelle! 

Ein ſehr gutes, flottes Colouial⸗ 
waaren- u. Deſtillationsgeſchäft ift 
günſtig zu verpachten. Jahrlicher Um⸗ 
ſatz 60000 Mark. Näheres gegen Frei⸗ 
marke bei N. Lachmann, Inowrazlaw. 

In einer Kreisſtadt m 5000 Eins 
wohnern ift ein gut eingeführtes 


Ein reizend am Harz gelegener 


Reutierſitz 


der ſich auch vorzüglich au Fabrik⸗ 
anlagen eignet, iſt möglichſt 1 5 gegen 
ein Gut zu vertauſchen. Gefl. Offerten 
mit genauen Angaben erbittet 

W. Cowalsky, Culmſee Wpr. 

Grundſtücksverkauf. 

Ich bin Willens, mein in Groß 
Kom mor sk belegenes Grundſtück, ca. 
30 Morgen preußiſch, Niederung, mit 
ſchönen maſſiven Gebäuden, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu an, 
(9507) Schmodde, 


Eine ſehr günſtig gelegene 
Gaſtwirthſchaft 
mit Land und Wieſe, welche ſich u 
jedem andern Geſchäft eignet, iſt kran 
heitshalber zu verkaufen. Selbſtreflek⸗ 
tanten wollen Offerten unter Nr. 101 
poſtlagernd Neumark Wpr. einſenden. 
Gut BD 
mit 250 Morgen, in fruchtbarſt. Gegend, 
Kreis Raſtenburg, unmittelbar an Stadt, 
ſchöne Gebäude, viel und werthvolles 
auch ſchöne Wirthſchaft. 


e 
äufern nicht unter 25000 Mk. An⸗ 
zahlung. 


Gutsbeſitzer Schwei ger, 
Gneiſt per Rhein. 


Haus 
EHFAM an 
. in Culm, beſte Lage, worin 
ein Reſlaurant ſeit einigen Jahren mit 
ae Erfolge betrieben wird, iſt Fami⸗ 
. halber zu vertauf: n. Näh. 
Culm, Graudenzerſtraße 18, I, oder 
Graudenz, Kirchenſtraße 15, im Laden. 


Mein in hieſiger Stadt 0 Glün⸗ 
markt belegenes 9205) 


Grundſtück 


in welchem ſeit 16 Jahren ein Schank⸗ 


geſchäft mit Gaſthof ſowie Getreide- und 
. Pic Le eee e u: Tulb⸗&Harderobengeſchäft 


mungen halber ſoſortpreiswerth zu ver⸗ 
aufen. 

Das Grundſtück hat geräumigen Hof, 
maſſive Speicher und Stallungen und 
befindet ſich in nüchſter Nähe des 
Pferdemaiktes. 

L. Ben jam in, Gneſen. 


8 1 it R 
Reutengüter. 

Zur Vertheilung von noch ca. 600 
Morgen des Gutes Zell go ſch, Kreis 
Pr. Stargard, in Rentenparzellen a 10 
bis 130 Morgen, ſteht Termin an 


am Freitag, den 29., 
und Sonnabend, den 30. Juli, 


im Wohnhauſe zu Zell goſch. 
Käufer ladet ein (9525) 
. Lierau. 


Eine gute Gafwiribihnft 


in Stadt oderfauf dem Lande mit vollem 
Konſens, wird von Oktober zu pachten 
geſucht. Offerten bitte unter Nr. 550 
— — einzuſenden. die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


r e, denz erbeten. 


Nu ne ee N Wpolheſen⸗ Verlauf, 1 
pot 


Graudenz, Fährplatz Nr. 3 In Gymnaſialſtadt Wpr. e. 


oc gun bei 60000 Mt. Anzahl. 1 kleinſtädtiſche 
N Gaſthaus N Anti Oe of. 10000, Dt. Yin. 

“ zu ver erten un r. 95 an die 
N „zum goldenen Anker 


N | Exped. d. Geſelligen erbeten. 
verkauft werden. Nähere Aus⸗ * 


N wee ane AKRRRRRIRKRER 


anderer Unternehmungen halber An 
günſtigen Bedingungen von ſofort zu 
übernehmen. Meldungen en bricſl. 
mit Aufſchrift Nr. 5341 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Wegen vorgerückten Alters, bin ich feſt 
entſchloſſen, mein auf dem Landeng⸗ legenes 


Grund ſſück 


im Kreiſe Inſterburg, worin mehr als 
50 J. ein Manufaktur: u. Materialwaa⸗ 
renhandel mit Erfolg betrieben wurde, au 
verkaufen. Bedingungen günſtig. Näh. g 
M. Meyer, Raſtenburg. 


Ein adliges Gut 


in Oſtpreußen, nahe der weſtpreußiſchen 
Grenze, 7 Kilometer von 3 Bahnhöfen, 
guter Boden, vorzügliche Ernte, gana 
neue Gebäude, todtes und lebendes 

ventar vollſtändig. Gute Jagd. Gehe ße 
255 Hektar incl. 30 Hektar vor 1 
Wieſen. Anzahlung 24—30 ark, 
Preis 115000 Mark. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9300 durch 
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222 Mein Wohnhaus BE 

— — 5 kleinem Hausgarten, in einer 


Hauptſtraße gelegen, zu jedem 
77 Geſchäfte, Putzgeſchäft ꝛc. und * 
namentlich zur Konditorei, 
da eine ſolche nicht am Orte, 
85 geeignet, bin ich Willens unter % 
günſtigen Bedingungen fogleich 
zu verkaufen oder auf mehrere 
% Jahre 4 verp chten (9343) N 

. Maetze. 
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Gärtnerei! 
Eine im beſten Betr. ſich bef. Kunſt⸗ 
u. Handelsgärtnerei, wozu 1 Gewächsh. 
m. Waſſerh., 15 Frühbeete u. ca. 7 M. 
in ah i 5 vorger. Alt. d. Bef. 
v. 1. Okt. cr. u. g. Bed. zu verpacht. 
Fried- ich Telke, 
Gr. Mocker bei Thorn. 
Ein Speichergrundſtück, in der 
Nähe des Marktes, hat billig zu ver⸗ 
kaufen Suftav Brand. 


Ran 


. Gelder kehr. 3 


50000 Mk. 


geſucht auf ein kleines Gut, verbunden 
mit großer Ziegelei, zum 10. September 
zur erſten Stelle zu 4%. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9427 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Suche zum 1. Oktober Is. au 
mein in einem großen Dorfe allein ſi 
befindendes Gaſthaus, das einen Wert 
von 21000 DE. repräſentirt, zur erſten 
Ove 000 

0 Mark. 


. 2550 Nr. 9569 an die 
Exped. des Gel, erbeten. 


N a 
Ein gut gehend. Reſtaurant 
oder Gaſtwirthſchaft wird 15 Okto⸗ 
ber 1892 zu pachten geſucht. Offerten 
unter O. B. 92 poſtlagernd Marien: 
burg erbeten. (9164) 


t 5 
Für Damen! fibres“ Page. 
ſchäft Familienverh. halb. unt. günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
unt. Nr. 9496 a. d. Exped. d. Bl. erb. 


Suche eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande od. in der Stadt deutſch. 
Gegend zu pachten. Gefl. Offerten 
R. R. poſtlagernd Sommerau, 1 
Roſenberg. 


Als Sell. Örfegenheistnnf 


empfehle bring. das erſte Hotel am 
belebt. Grenzorte b. ger. Anz. u. unter 
denkb. günſt. Raufbeb- Selbſttäuf. Näh. 
durch C. Pietrykowski, Thorn. 


Sehr ſchönes Gut 


Mir. 5 gute Gegend, von über 300 
beſten Roggen⸗ und Weizenboden 

x 48 Mrg. Fluß wieſe, or für id 
gelegen, Bahnhof im Gute feld 
bäude neu u. groß, Wohnhaus ſchbn 
im Park, bequem eingerichtet. Inven⸗ 
tar, Ernte gut; Beh jährliche fichere 
are ca. 4000 Mk., Hypothek nur 
andſchaft, iſt 8000 h ſehr 
günſtig bei 16—18 000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. 0 3 bis 
zum Tode des Verkäufers ft 

Meldungen werden brieflich alt der 
Aufſchrift 9289 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten, 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Die Kinder der Firma Walburg und Sohn. 


Eine Familiengeſchichte von Rüdiger Warnau. 
6. Fortſ.] [Nachdruck verboten. 


Am folgenden Tage, Nachmittags, kamen die beiden 
. des Hauſes, die Lieutenants von Roland und 

ellen, die breite Haupttreppe in gedrückter Stimmung her⸗ 
unter, ſie hatten ſoeben ihren Trauerbeſuch im Walburg'ſchen 
Hauſe gemacht. Die ſtolze, gefaßte und doch fo tiefe Trauer 
der jungen Walburgs, das gänzliche Gebrochenſein der zarten 
Frau des Hauſes bewegten eben Jeden. 

Die Offiziere waren gerade damit beſchäftigt, mit Bern⸗ 
hards Hülſe die Regenmäntel anzulegen, als Paſtor Faber 
in das Portal trat. Mit gemeſſenem Schritte, das Geſicht 
tiefernft und unbeweglich wie gewöhnlich, ging ihm der alte 
Diener entgegen. 

80 wollte mit ſalbungsvollem Neigen des Hauptes 
an ihm vorübergehen, aber Bernhard vertrat ihm mit ehr⸗ 
erbietiger Verbeugung den Weg. „Herr Prediger, die Herr 
ſchaften bedauern ſehr, ſie ſind wegen der überſtandenen Auf⸗ 
regungen heute nicht geneigt zu empfangen.“ 

Verwundert ſchaute der Paſtor in das unbewegliche Antlitz 
des Dieners. „Nicht geneigt zu empfangen“, fragte er er⸗ 
ſtaunt, „nicht geneigt, mich zu empfangen? Haſt Du die 
Weiſung bekommen, mein Freund? Die beiden Herren da 
haben doch offenbar eben Beſuch gemacht.“ 

„Die Herren gehören zu den nächſten Freunden des 
er erwiderte Bernhard ruhig, „und der junge Herr 

at mir befohlen, bei ihnen eine Ausnahme von der allge⸗ 
meinen Weiſung zu machen.“ 

„Keunſt Du die ſogenanuten nächſten Freunde des Hauſes 
fo genau, Alter?“ fragte der Prediger mit gezwungenem 
Lächeln. 

„Gauz genau, Herr Paſtor“, war die kurze, beſtimmte 
Autwort, „ich verſehe hier im Haufe ſeit 40 Jahren den 
Portierdienſt.“ 

„Und wozu rechneſt Du mich ?“ fragte Faber, indem er 
ich zum Fortgehen wandte. 

„Zu dem geſellſchaſtlichen Verkehr, Herr Prediger“, er: 
widerte der Alte, indem er mit 5 5 Verneigung die Aus⸗ 
abe dag öffnete und hinter dem Davongehenden, der mit⸗ 

eidig das Haupt hin und her wiegte, wieder ſorgſam und 
leiſe ſchloß. Dann ſtand er wieder auf ſeinem Poſten mit 
ernſter, unbeweglicher Miene und achtete nicht auf das leiſe 
95 en der jungen Offiziere, die ſich merkwürdig lange mit 

lm, Säbel und Handſchuhen zu thun gemacht hatten. 

„Bernhard“, rief Roland dann beluftigt, „Sie find der 
. Kerl, der mir in meinem ganzen Leben vorges 

ommen iſt. Ein ſo ſchneidiges, feines debe e 
in aller Form mit dem ehrerbietigſten Verneigen habe ich 
noch nie geſehen, dieſen Hauptſpaß vergefie ich Ihnen nie.“ 

Ernſt ſah der alte Diener zu ihm auf: „Ich begleitete 
rs — Ellen auf der Fahrt vorgeſtern zu dem Herrn 

rediger. Und als ich fie wieder in den Wagen hob, zuckte 
ihr Mund krampfhaft, ſie ſah mich herggerveißeub an und 
ſagte: „Bernhard, man hat Dir und mir, unſerem ganzen 
Hauſe eben ein großes, bitteres Leid zugefügt.“ Den Aus⸗ 
druck in unſeres Kindes Augen erheſſe ich nie, Herr Lien⸗ 
tenant“, ſagte er mit bebender Stimme. 


Das junge Antlitz des Offiziers war tief ernſt geworden. 
Das iſt recht, Sie Braver“, ſagte er, „ich vergeſſe ihren 

Echmer auch nicht. Und Jedem, der Ellen Walburg durch 
harte Worte Thränen entlockt, könnte ich mit größter Seelen⸗ 
ruhe meinen Degen in's Herz bohren.“ Mit dieſen Worten 
gingen ſie.“ 

m ſolgenden Tage hielt der Walburg'ſche Wagen vor 
dem großen Porzellan⸗Geſchäfte von Kuhnert, der auch Be⸗ 
ſitzer einer Galanteriewaarenhandlung iſt. Das Schwatzen 
und Lachen der jungen Leute im Geſchäfte verſtummte plötz⸗ 
lich, als fie die in tiefe Trauer gehüllte Geſtalt Ellen Wal⸗ 
burgs erkannten. Mit derſelben vornehmen und doch fo 
verbindlichen Neigung des reizenden Kopfes, wie man es 
ſtets bei ihr 3 1 8 war, in derſelben höflich lieblichen Weiſe 
zu ſprechen, fragte fie nach dem Beſitzer des Geſchäftes. 

„Herr Kuhnert iſt im Komtoir, wollen ſich das gnädige 
Fräulein zu ihm bemühen“, ſagte ein Lehrling, und ſich ſtumm 
und ernſt verneigend machte das ganze Perſonal dem jungen, 
bleichen Mädchen Platz, mit jener mitleidsvollen Rückſſcht, 
welche die Welt dem unverſchuldeten, würdig getragenen Uns 
glücke unwillkürlich zeigt. 


„Ich wollte Sie bitten, Herr Kuhnert, ob Sie nicht in 
Ihren beiden Geſchäften Malereien von mir verkauſen woll⸗ 
ten“, ſagte das junge Mädchen leiſe, verlegen ſtockend, „ich 
würde die Sachen möglichſt gut ausführen und habe hier 
Proben von Porzellan⸗, Oel- und Aquarellmalereien mitge⸗ 
bracht.“ Sie zog aus einem Körbchen zwei meiſterhaft ge⸗ 
malte Taſſen, einen roſa Atlasfächer, auf dem ein Blumen⸗ 
zweig graziös ausgeführt war, und einen Handſpiegel hervor, 
auf deſſen Glasfläche Heckenroſen künſtleriſch ſchön gemalt 
waren. 

Der Kaufmann ſchaute ſinnend, betroffen und bewegt auf 
die Arbeiten, ohne ſie eigentlich ordentlich zu ſehen. Mein 
Gott, noch vor vierzehn Tagen hatte die Walburg'ſche Equi⸗ 
page vor ſeiner Thür ee und die beiden Damen 
waren, den Diener hinter fich, wie fo häufig, in feinen Laden 
1 um dieſes Mal ein koſtbares Theeſervice auszu⸗ 
uchen. Er ſah ſie noch im Geiſte, die „luſtige, holdſelige 
Ellen Walburg“, wie ſie ſein erſter Buchhalter in ſchwärme⸗ 
riſcher Verehrung zu nennen pflegte. Im lichten Roſakleide, 
mit weißem Federhütchen war ſie im Laden hin und her 
121 und hatte dann geſagt: „Das iſt ja Alles reizend und 
übſch, Herr Kuhnert, aber ſeien Sie mir nicht böſe, ich bin 


nun einmal Porzellanmalerin von Profeſſion und kann es 


beurtheilen. Das iſt Alles recht nette, hübſche Waare und 
ewiß entzückendes Porzellan, aber ich vermiſſe die wirklich 
fü tleriſch ſchönen Sachen, die echte Handmalerei, das ift 
a Alles Fabrikarbeit.“ Und er hatte den Kopf geſchüttelt 
und gefagt: „Die künſtleriſche Handmalerei bezahlt ſich nicht, 
ſie kauft hier Keiner, gnädiges Fräulein, die immerhin recht 
ſchöne, wenig ausgeführte Fabrikmalerei iſt ſo unverhältniß⸗ 
mäßig billiger als die Künſtlerarbeit, daß ich letztere nur 
e verkaufen kann und die einzelnen Stücke derſelben 
nge als Ladenhüter gehabt habe.“ 


No. 172. 


26. Juli 1892. 


Und dieſelben Worte ſagte er jetzt Ellen Walburg wieder, 
dem bleichen, eruſtblickenden Kinde im Trauerkleide. Wie 
ſchwer mochte das ſtolze, verwöhnte Kind gekämpft haben, ehe 
es ſich zum Anbieten ihrer Arbeit, der Arbeit für das tägliche 
Brod, entſchloſſen hatte. Und wie raſch und heldenmüthig 
hatte ſie ſich doch entſchloſſen, raſch nach dem jähen, plötzlichen 
Umſchwung der Verhältniſſe. 

Als Geſchäftsmann hätte er ihr am liebſten gleich einen 
abſchlägigen Beſcheid gegeben und ihr geſagt, daß, wenn er 
die Arbeit überhaupt verkaufe, er für die Mühe eines ganzen 
Tages ihr vielleicht ein paar Groſchen bezahlen könne, die 
wenig mehr als die Unkoſten ausmachen würden. Aber der 
Beſcheid erſchien ihm hart dem Mädchen gegenüber, das 
offenbar an der friſch blutenden Wunde ſeines Herzens ſo 
ſchwer litt, daß die tiefblauen Augen dunkle Schatten umgaben 
und die Wangen zart und durchſichtig bleich ausſahen. Er 
verſicherte, er wolle die Sache überlegen und ernſtlich erwägen, 
wie dem gnädigen Fräulein ihre ſo ſchöne künſtleriſche Arbeit 
wohl am beſten verwerthet werden könne; er wolle in kurzer 
Zeit ſchriſtlich Beſcheid ſagen, was das Ergebniß ſeiner Ueber— 
legungen ſei. 

Kaum war Ellen gegangen, als vor Kuhnerts Geſchäft 
der Wagen des Konſuls Lond hielt. Die alte Frau Konſul 
verlangte ebenfalls den Herrn des Geſchäſts zu ſprechen. 

„Lieber Herr Kuhnert“, ſagte ſie nach einigen Hin⸗ und 
Herfragen, „ich bedauere, daß Fräulein Walburg die Sache 
mit Ihnen überlegt hat, bevor ich Sie geſprochen habe. Ich 
wußte von ihrem Plane, wollte Sie vorher benachrichtigen, 
nun iſt mir die Kleine zu vorgekommen. Bitte, thun Sie mir 
den einzigen Gefallen und gehen Sie auf Fräulein Wal⸗ 
burgs Pläne ein, für Käufer ſorgen wir ſchou. Sie 
liefert wirklich künſtleriſch vollendete Sachen, die Jeder gern 
beſitzt und ihrem vollen Werthe nach bezahlt. Sie ſoll 
nicht wiſſen, daß ich die Sache mit Ihnen überlegt habe; 
ſagen Sie ihr, ſie ſolle ihre Sachen ſchicken und den Preis 
beſtimmen, Käufer und Beſtellungen für ihre Sachen finden 
ſich in Menge. Sie werden ſtaunen, Herr Kuhnert, wie viel 
Käufer ſich bei Ihnen einfinden werden, ſobald ſich in unſerem 
Freundeskreiſe rundgeſprochen hat, Ellen Walburgs Sachen 
ſeien bei Ihnen käuflich Ich glaube, die ganze junge Herren⸗ 
welt bezahlte gern für eine Taſſe, von Ellen Walburg gemalt, 
das Dreifache des Werthes; letzteres wird ſie natürlich nicht 
wollen. Aber ſchweigen Sie, bitte, gegen Fräulein Walburg 
über unſere Unterredung! Es iſt mir ordentlich eine Freude, 
daß man dem ſtolzen, abwehrenden Sinne der ſo muthig 
kämpfenden Walburgſchen Kinder doch heimlich etwas helſend 
zur Seite ſtehen kann.“ 

Ellen Walburg aber war ſehr befriedigt, als ſie Tags 
darauf von Herrn Kuhnert ſchriſtlich das Verſprechen bekam, 
daß ſie beſtimmt auf preiswürdigen Verkauf ihrer Malereien 
und dauernde Beſtellungen rechnen könne, er habe ſich die 
Sache gründlich mit ſeinem älteſten Buchhalter überlegt, und 
dieſer hoffe, ſür die Arbeiten guten Umſatz zu finden. 

Sie ging mit dem Schreiben zu Kurt, den ſie mit Hans 
in eifrigen Verhandlungen fand. 

Schweigend mit niedergeſchlagenen Blicken, überreichte ſie 
dem Bruder das Schreiben, 

Eine tiefe Röthe ſchoß jäh in Kurts dunkles Antlitz, als 
er die Worte las; mit zuſammengezogenen Brauen ging er 
erſt ſchweigend auf dem Teppich aus und nieder. „Du hätteſt 
das nicht thun ſollen, Ellen, das iſt nicht recht von Dir,“ 
ſagte er dann heſtig. 

„Barmherziger Gott, bin ich denn nicht da, um für Euch 
zu ſorgen? Bin ich etwa nicht Mannes genug, das zu können! 
Wider Erwarten gelingt es mir, höchſt wahrſcheinlich ſchon 
zu Neujahr eine Lehrerſtelle an der Realſchule zu Altenau zu 
finden, dann werde ich ſchriftſtelleriſch arbeiten, mit aller Kraft 
arbeiten, um in ehrenvollem geiſtigem Ringen nach Erſolg 
und Anerkennung unſerem ſchwer verletzten Stolze zu genügen, 
und ich ſollte nicht für Mutter und Schweſter ſorgen können, 
ſo daß meine Schweſter, das einzige Gut, das mir geblieben 
iſt, Handel treiben muß?“ 

Ellen ſchwieg und ſchaute in tiefer Erregung auf den 
Bruder. 

Noch nie war Hans die Aehnlichkeit zwiſchen den Ge⸗ 
ſchwiſtern fo aufgefallen wie in dieſem Augenblicke, da fie 
beide in tiefer Bewegung einander gegenüber ſtanden. 

Das war derſelbe ſeingeſchnittene Mund, die ſchmale, ges 
wölbte Stirn, derſelbe Ausdruck von Schmerz und Stolz in 
dem Blicke, der unter den langen, ſchwarzen Wimpern hervor 
eigenthümlich düſter erſchien. Das war ein und derſelbe vor⸗ 
nehm ſchlanke Auſbau der Glieder, dieſelbe Art, das Haupt 
zu tragen. 

\ 5 hätteſt mir das nicht thun ſollen, Kind,“ ſagte Kurt 
üſter. 

„Ich konnte nicht anders,“ erwiderte Ellen leiſe und traurig 
und verließ laugſam das Zimmer. 

Kurt warf ſich in den Lehnſeſſel, finſter vor ſich hin⸗ 
ſchauend. „Nun ich Alles verloren habe, auch noch dieſen 
ſcharfen Nadelſtich, der mich nervös macht,“ ſagte er endlich 
bitter. 

Hans blieb in ſeinem langſamen Gang durch das Zimmer vor 
ihm ſtehen. „Kurt,“ ſagte er, „ich begreife Dich gar nicht. 
Ihr beiden Geſchwiſter ſeid aus demſelben Holze geſchnitten, 
Ihr gleicht Euch in der Geſtalt, dee Geſinnung, den Lebens⸗ 
anſichten, ſoweit dies eben in Bezug auf Euren Altersunter⸗ 
ſchied möglich iſt, und doch zürnſt Du Deiner Schweſter wegen 
eines raſchen Eatſchluſſes, den Du in ihrer Stelle ganz gewiß 
auch ſofort gefaßt haben würdeſt? Siehſt Du denn nicht 
ein, daß dieſer Erwerb ſchließlich für Ellens Seelenruhe 
nöthig iſt, daß es ihr entſetzlich ſein muß, unthätig zuzuſehen, 
wof Du Alles, Hab und Gut, Deine Berufsliebe opferft und 
nun auch ihre Mutter, von der ſie genau weiß, daß man ihr 
arge Verſchwendung vorwerfen könnte? Iſt es ihr denn 
nicht da eine Genugthuung, Dir arbeiten zu helfen, wenn 
ihr Erwerb auch nur zur Beſtreitung der Toilette für Mutter 
und Tochter genügt? Du biſt ſo ſtolz, daß Du ganz allein 
ohne jegliche Hufe von irgend einer Seite den Exiſtenzkampf 
für Dich und die Deinen aufnehmen willſt, und Du wunderſt 
Dich, daß Deine Schweſter im Weſentlichen genau ſo denkt 
und handelt wie Du? Ich muß Dir wirklich ſagen, Kurt, 
dieſe Deine Härte eben gegen das liebe Kind hat mich tief 
geichmerät, ſehr tief,“ ſagte er erregt, während die ernten, 
lauen Augen feucht glänzten. 


Kurt warf ihm einen raſchen, prüfenden Blick zu; hoffent⸗ 
lich hatte der prächtige Freund dort mit dem braben, mann⸗ 
haften Herzen, der Gefährte ihrer Armuth, kein tieferes Inter⸗ 
eſſe für ſeine arme Schweſter, denn Armuth und Anmuth 
paſſen ſchlecht zuſammen und bringen immer von Neuem 
Sorge und Noth. 

„Vielleicht haft Du recht, Vetter,“ ſagte er, „ich gehe jetzt 
zu ihr und ſage, daß ich mich fügen will.“ 


(Fortſetzung folgt) 


Verſchiedenes. 


— Eine Anzahl Freunde und Verehrer Friedrich 
von Bodenſtedt's iſt in Wiesbaden zuſammengetreten, um 
dem heimgegangenen Dichter der Lieder des Mirza-Schaffy, dem 
in allen Kreiſen des deutſchen Volkes verehrten Sänger, dort einen 
Denkſtein zu errichten, es dem Ergebniß einer öffentlichen 
Sammlung überlaſſend, ob dieſer Gedanke in Form eines Denk⸗ 
mals oder eines würdigen Grabſteins zur Ausführung gebracht 
werden kann. 

Widmet unſerem Vorhaben, ſo heißt es in dem Aufruf, ein 
Scherflein und Eure Fürſorge in allen Kreiſen! Wir bitten 
darum im Namen der deutſchen Dichtung und in dem Gefühle, 
dadurch einen Dank abzutragen für die Gaben, welche Friedrich 
von Bodenſtedt in ſeinen herzigen Liedern und Dichtungen ein 
reiches Leben hindurch uns geſchenkt hat. 

Geldſendungen wolle man gefl. an das Bankhaus Marcus 
Berls u. Co. in Wiesbaden richten. 

— (18 Tage lebendig begraben!) Vor 3 Wochen waren 
auf der Braunkohlengrube zu Prohn (in Böhmen) 5 Mann vers 
ſchüttet worden. 2 Mann wurden nach etwa 40 Stunden heraus- 
geholt und 3 Mann ſind am Freitag Morgen, am 18. Tage, lebend 
herausgeholt worden. Die Leute, welche nur den kleinen Mund⸗ 
vorrath für eine Schicht in der Grube gehabt haben, ſind den 
Umſtänden nach wohl; ſie verlangten natürlich zu eſſen. Alle 
Hochachtung vor dem unermüdlichen Arbeiten der Beamten des 
Bergwerks, die nach 18 Tagen die Rettungsarbeiten immer noch 
fortſetzten, als nach menſchlichem Ermeſſen ſchon jede Hoffnung 
ausgeſchloſſen war. 

— [Neues Unglück in Frankreich.] Noch hat ſich die 
Aufregung, welche das Unglück von Saint Gervais verurſachte, 
nicht gelegt, da erfährt man, daß die ſüdfranzöſiſchen Departements 
Drome und Ardeche durch die Ueberſchwemmung der beiden kleinen 
Flüſſe Jabron und Roubion ſchwer gelitten haben. Beſonders 
die Gegend von Montelimar iſt verwüſtet worden. n Dörfer 
in der Umgebung dieſer Stadt haben drei Meter tief im Waſſer 
gejtanden. Die Flut warf die Häuſer und Mauern um. . 

— Die Reblaus iſt in den meiſten Weinbergen Ober⸗ 
italiens aufgetaucht und richtet ungeheuren Schaden an. 


— ——— 


Briefkaſten. 

Sch. Der drohende Prozeß iſt nur abzuwenden, wenn Si 
ſich ſchuldig bekenuen und zur Zahlung verpflihten. Da Sie 
letzteres nicht wollen, vielmehr glauben, davon loszukommen, ſo 
kann Ihrerſeits nichts geſchehen, um die rollende Kugel aufzuhalten. 

C. K. 1) Nach dem Tode der Frau hat der nachgebliebens 
Ehegatte ein Nachlaßverzeichniß nebſt Taxe ſo forgfättig und ges 
wiſſenhaft aufitellen zu laſſen, daß er es auf Erfordern zu beſchwören 
im Stande iſt. 2) Falls der Schichtgeber zu feinem Unterhalts 
die ihm zuſtehende Hälfte aus der Gütergemeinſchaft angreift, 
ſo bildet dies keinen Gegenſtand der Erörterung Seitens der Erben, 
weil ſie dadurch nicht geſchmälert werden. 

K. G. 1) Wenn Ihnen nach Ihrer Verſchreibung die Fiſch⸗ 
gerechtigkeit zuſteht, jo können Sie im Mühlenteiche filhen. Ein 
Recht zu krebſen haben Sie nicht; denn der Krebs gehört nicht zu 
den Fiſchen. 2) Die Sonntagsruhe nach dem Reichsgeſetz vom 
1. Juni 1891 gilt vorläufig nur für das Handelsgewerbe. 
3) Allerdings find Sie verpflichtet, Ihre Ehefrau zu ernähren 
und es wird weſentlich zur Verbeſſerung Ihrer Lage beitragen, 
wenn Sie den Gedanken an Scheidung aufgeben, auch wenn das 
Armenatteſt, welches Ihnen ertheilt iſt, verfällt. 

S. P. Die Geſindeordnung giebt wegen Mißhandlungen und 
ausſchweifend harter Behandlung den Dienſtboten das Recht, den 
Dienft ohne Aufkündigung zu verlaſſen. Dies liegt beides bei 
Ihnen nicht vor. Bloße Scheltworte löſen den Vertrag nicht, 
geben Ihnen auch nicht das Recht zur Kündigung. Wenn die 
Herrſchaft Sie nach 6 Wochen eutlaſſen will, Sie in der That Ihr 
Jahr nicht abdienen wollen, dann lönnen Sie dieſe Kündigungsfriſt 
dankend annehmen. 

Nr. 100. 1) Sie müſſen daran denken, daß Sie Ihre Beflg: 
thümer und Alles, was Sie haben, alſo auch den Anſpruch auf 
das anderweit niedergelegte Geld, gewiſſenhaft und genau anzugeben 
haben, weil Sie ſouſt im Offeubarungseide einen Meineid leiſten. 
2) Wegen des anderweit niedergelegten Geldes werden Sie 
nöthigenfalls klagen müſſen. 3) Ob der Bruch des Mühlenbruſt⸗ 
ſtücks am Holländer als eine dem Pächter obliegende Reparatur 
anzuſehen iſt, möchten wir bezweifeln. 
. 

Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verd 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
26. Juli. Veränderlich, wolkig, vielfach heiter und meiſt trocken, 

warm, ſtrichweiſe Gewitter. 
2 d D/ dd TR · ů | 
Stettin, 23. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 190—200, per Juli 190,00, per Juli⸗Auguſt 
—, per September⸗Oktober 180,50 Mk. — Roggen matt, 
loco 170-180, per Juli 182,00, Juli⸗Auguſt 174,00, September⸗ 
Oktober 166,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 148 bis 
158 Mark. 6 

Stettin, 23. Juli. Spiritusbericht. Unverändert. Loco mil 
70 Mk. Konſumſteuer —,—, 50 Mk. Konſumſteuer 36,50, per 
Juli⸗Auguſt 34,00, Auguſt⸗September 34,20. 

Poſen, 23. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,90, do. loco ohne Faß (70er) 34,10. Matter. 

Magdeburg, 23. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excel. 
von 92% 17,55, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,75, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,90. Beſſer. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 23. Juli 1892. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 86 ¼ö—37 Rum⸗Couleut Wr 50—51 
Ia Kartoffelftärle . x 36 ½—37 Bier-Eouleur . 1 5 49—50 
Ia Kartoffelſtärle u. Mehl 84—35½ | Dextrin, gelb u. weiß Ia. 41—42 
Feuchte Kartoffelſtärke EN Dertrin secunda x 87—39 
loco und parität Berlin € Wee ag 86—38 
fr. Syrupfabr. notiren . Weizenſtärke (grßſt. ) 44—45 
kfr. Fabr. Frankfurt a. O. do. Halleſche u. Schlef 46—47 
elber Syrup . . 8939 | Schabeftärte 0 82—853 
gm. Export a us 42—42½ | Reisſtärke (Strahlen) 46—47 
ap. Syruin ß 40% 41 Reisſtärke (Stücken) » 43—44 
— cap. 41-417, J Mais ſtärke 0 0 83-34 
artoffelzucker geld. | 99/49 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo 
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Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die mit 
jährlich 1000 Mk. dotirte, unter der Be: 
dingung einer dreimonatlichen Kündigung 
zu beſetzende Bureanaſſiſtentenſtelle 
(Regiſtrator und ſelbſtſtändiger Ex⸗ 
pedient) vacant. flag 

Bewerbungen ſind unter Anſchlu 
der sugnifie und eines Lebenslaufs 
bis 15. Auguſt er. hierher einzureichen. 

Czarnikau, den 14. Juli 1892. 

Der Magiſtrat. 
Zager. 


Ich habe mich 


in Mewe 


niedergelassen und praktizire im 
Hause der Frau Löwenstein am 
Markt. 


Dr.mod.Eng,Brauchbar 


prakt. Arzt 
Wundarzt und Geburtshelfer. 


Für Zahnleidende, 


Bis zum 20. d. Mts. bin ich 

verreiſt. (9198) 

d. Wilhelmi, Marienwerder, 
Poſtſtraße 466. 


Für Zahnleidende 


Iſt mein Atelier wöchentlich 4 Tage, 
Montag, Dienſtag, Mittwoch u. Freitag 
geöffnet, meine Wohnung befindet ſich 
Rehdenerſtraße, nebenan früher Hoff: 
mann's Hotel, I. Etage. (9351) 


Unrau, Brieſen Wpr. 


Zum Lohndruſch von ca 4000 
Etr. Noggen ze. wird ſofort ein 


Dampforeschapparat 


geſucht. (9492) 
Meldungen nebſt Bedingungen ſind 

an den Vorſitzenden des landw. Vereins 

Bergfriede, Gutsbeſitzer Worm in 


Thyrau b. Oſterode Opr. zu richten, 
Johannisbeeren 

kauft jedes Quantum ab nüchſter Bahn⸗ 

Ee Offerten mit Preisangabe pro 

entner erbittet Aug. Grumbach, 


Thenernig per Uirgfriede Opr. 
4 


ess 2822 


r 


das Beste. & 


1 
1 


Diese Zeichnung ist auf Grund der 88 1, 4, 43 des Gesetzes vom 11. Juni 1870 
gesetzlich geschützt, — Nachdruek wird strafrechtlieh verfolgt. 


u 


| 


Für Klempner! 
Eine komplette (9442) 


Kreisſchere 


habe ſehr billig abzugeben. 
ustav Dahmer, 
Briefen Weſtpr. 


N 7 feste Speckfiandern 
l f f 25 f Be en 4 ee 
| w 4 Lreitiende Matjes: J. 200 


verſendet gegen Nachnahme. (2894 
E. Degener, Swinemünde a. Oſtſ. 
Fiſcheret und Fiſchconſerbenf abrſt. 
Bitte ſich ſtets auf dieſe Ztg. zu beziehen. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzgait, 
Eiseneonstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen, Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg 
Baar oder Raten von 15 Mk. mon 
an. Preisverzeichniss franco. (51 


Fetten Speck altı. 58 N. 
durchwachſenen a Ctr. 60 „ 
Schinken a Ctr. 56-85 „ 


offerirt Franz Andreas, Städth 


ſcher Verkaufsvermittler, Berlin, Cem 
tral⸗Markthalle, Bogen 4. 


Das große Heer der Nervenübel — angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie 
(Schlagfluß) — hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft 
an: durch Benützung des einfachſten aller Wege, der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegen⸗ 
würtig, nach hundertfach abgeſchloſſenen Experimenten, ihre Reiſe um die Erde antritt u. nicht minder die wiſſenſchaftlichen 
Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman 
Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50 jährigen Praxis geſchöpfte Heilver⸗ 
fahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direkt durch die Haut dem Nerven⸗ 
ſyſtem zuzuführen, hat jo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode heraus⸗ 
gebene Brochüre: (7634) 


Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) 


Vorbeugung und Heilung 


binnen 1 Zeit bereits in 25ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Deklarationen 
über das Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, 
ſondern auch die dieſer Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediziniſchen Preſſe, wie die Wieder⸗ 
abe vieler Aeußerungen ärztlicher Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Menisre, Profeſſor der Poliklinik für 
rauenkrankheiten in Paris, Rue Rougemont 10. — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am National⸗ 
haus für Nervenfranfe in Charenton, — des Königlichen Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des 
großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P Foreſtier 
in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Gutenfeld, Bad Ems, — des Dr. med Darſes, 
Chefarzt und Direktor der Galvano⸗Therapent. Anſtalt für Nervenkranke, Paris, Rue St Honoré 334, 
— des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſerlichen Bezirksarztes Dr. Bus. 
bach in Zirknitz, — des kaiſerl. königl. Oberſtabsarztes I. Klaſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des Dr. 
C. Bongavel in La Ferriere (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hugieue n. Geſundheit, u. vieler Anderen. 
Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzustäuden im Allge meinen, 
darnach an sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Mi⸗ 
gräne, Cougeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und 
Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die vom Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen 
deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, 
Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtniſtſchwäche, 
Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und die bereits ärztliche Hülfe nachsnehten und durch die bekannten 
Se wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf⸗, Moor⸗ oder 
eebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die Schlagfluss fürchten 
und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit 
Schwindelaufällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Angen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohreuſauſen, 
Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füſte Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei 
Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch 
geſunden, ſelbſt jüngeren Perſouen, die geiſtig viel beſchäftigt find und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit 
vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen welche frauko 
und koſtenlos zu beziehen iſt in: Danzig in der Kgl. priv. Elephauteuapoth., Breitgaſſe 15, Elbing 


bei R. Selckmann, Friedrich Wilhelmsplatz 15, Köni gsberg in Opr b. d. Altstadt-Apoth. H. Kahle 
und in den meiſten Apotheken. 

Lemaire & Co., Apoth ke I. Klaſſe, Paris, Rue de Gramont 14, Autoriſtrte Inhaber des Monopols für Ver- 
breitung der Heilmethode von Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr⸗Vataillon arzt, Ehrenmitglied des ital. 
Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 

„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelpen erzielten außerordent⸗ 
„lichen Heilreſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch⸗mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, beſtehend 
„aus den Herren: Dr Brieſe, Profeſſor und Prüfungscommiſſair der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, 
„Profeſſor 7 Vicepräſtdent der Königl. belgiſchen Academie und Mitglied der Medicinalcommiſſion, Van Pelt, Mit⸗ 
„glied der Medicinalkommiſſion, Van de Vyvere, Direktor des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medicinal⸗ 
»„kommiſſion in Brüſſel, dem Weißmaun'ſchen Heilverfahren gegen Nervenleiden die filberue Medaille creirt 
„laut documentgler usfertigung vom 30. September 1889. 

„Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſeuſchaft zuſammengeſetzten 
„Kommiſſion iſt die höchſte Anerkennung“. 


KKRKKARKERKRIKKRURERKRTER ſcſen⸗Nug⸗ U. Brennholz 
Naſchinenbau⸗Auftalt u. Eifengieherei 2 e e n 


ums Th. Flöther; Stent S 


verkäuflich in Gruppe. (7035) _ 
Trockener Torf 
Filiale Dirschau 
empfiehlt den Herren Landwirthen zu billigſten Preiſen und unter 


Feldeiſenbahnen 


PEN N 


* gahatag 


Stahlſchienen, Nadſätze, 


empfehlen f (1201) 


Hodam & Ressler 


Danzig. Grüne Thorbrücke. 


Gelegenheitskauf! 


Eine ſaſt neue Feldeiſenbahn 
(Schienen, Lowrys, Drehſcheiben, Wei⸗ 
chen) iſt umſtändehalber fehr preis⸗ 
werth zu verkaufen. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7877 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Locomobile 


nebſt Dreſchmaſchine, zum Dreſchen 
zu vermiethen. Näheres bei (8795) 
Adolf Aronſohn, Soldau. 


Senf 


offerirt ſehr billig (8564) 


Faul Boas, Bromberg. 


in Adl. Sawadda bei Warlubien 
verkäuflich. — (842) 


der Yöwen: Apothefe. (9097) Ausschuss biſte Dualit,, 
. 275 2. 100 SN 
— „ oubano 3,00 p. 100 St. 
4“ BAER IMBA- 3 Matschappy export 3,50 
. Waren 8 ver 100 — — > 

Verſandt⸗Geſchäft von Aan 


2 Drillmaſchinen — 


(D. R.⸗Pat. Nr. 49588) 
mit und ohne Moment⸗Regulirung, Univerſal⸗ und Thorner Breit - 
säer, Kleesäemaschinen für Hand: und Pferdebetrieb. 


Düngerſtreuer ag 


(Pat Pfitzner) 
einfache und Universal-Hackmaschinen 4: und 5̃reihig. 


Cocomobilen ER 
und Dampf ⸗-Dreſchmaſchinen. 
Hand⸗ und Göpel⸗Dreſchmaſchinen, 
Häckſel⸗Maſchinen, Schrotmühlen, Rüben⸗ 
ſchneider, Quetſchmaſchinen, Oelkuchenbrecher, 
Wurfmaſchinen, Trieurs, Göpelwerke, Rechen 


1 3 
. 2.2 
weitgehend ter Garantie: f Die ſo ſchnell beliebt gewordene Wer F 8 
Neu! Sattel Age Praktiſch! Lauterbach'sche perd nen 58 
—— l Hühneraugen - Seife ir =3 
leicht und ſicher ohne Führer gehend, nur vom Sattel aus zu N an 18 . il = 
bedienen, daher grosse Ersparnisse. ee 2 I. 9 35 
.. ra ihneraugen un 
Normal flüge Hornhaut. — Anwendung weit an⸗ kaufe: 12 
(Bat. Ventzki) ni Freie n fg, re — BE ar 9 8 
e Pflli 5 rei U g., vorräthig in Sumatra von . 1,75 Ss 
eins und mihrſchaarlge r Grubber, Eggen, Graudenz i. d Drogenhandlung 1 bis 2,60 p. 100 St. =, 
* 
= 
2 
N 
$ 


uausgadadun piu ig nal ae . 


N an ver 100 Stück. 
N Gust. Graf, Leipzig, - 
vers. andf, illuſtr. Preisl. g. 20 Pfg. Favoritas Havanna 5 50 p. 100 St. 


= Nicotinfreie Cigarren von 3,50 
92 1 5 bis 7,50 pro 100 St. 
Salzheringe! 5 Bir an f al 1 5 Nee = 
7 Mk. an frko. — Preisliſte ſämmtl. 
Salzheringe! Fabrikate u. Importen gratis. 
Näumungshalber empfehle e. Partie 1 Cigarren-Pabrik l. Import-Haus 
9 8 he c 1 En 12/9 u. 1750 05 G. A. Schütze 
Feinſte ſchott. Ihlen & Ton. 2 i e . Schl. 
und 19½ Mk. Eine große Partie 2 eee e * i 
825 5 Weed a Bu 2 21 Mk. As ee 
ür iederverkäufer ſehr zu em⸗ 
pfehlen. Eine Partie ſchott. Heringe, L Iundernl 
durchweg ganzer Fiſch, ſchon feit Jahren in ganz vorzüglicher Waare verſende di 


nicht geweſen, & Ton. 16¼ u. 18 Mk, on nr f = cx -antiv 
ſtaunend billig. Bei Abnahme von 5 3 Poznan 


Großes Lager von Reſervetheilen, in 8 
eigene Re 5 tatt. EB Wee Band ure n aueh de Cröslin a. Oftfee, Fiſchräucherel 
Inn — nn 2 828 224 1 . des Betrages, ge Weißgarnige 1 
RRAESERSELLEWRARREHTKEHUNNR H. Cohn, Danzig, Schlesische Leinwand 


kreuzseitig, Eisenbau, tief, zum Fabrikpreis ME) Bilbmarkt 12 (dauerhaftes eigenes Fabrikgt) 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. Ein mittelſtarkfäd. in Stück v. 33½ Mtr. 


0 
Zur Probe franco. Qual. II 74 cm. breit p. Stück 13 Mk. 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
BEBLIN SW. 19, 


KRUERKEKRRRRRKRRRRRRAKRARARUKEURKERTRIEN 
. 


Qual. Ia 80 cm. breit, p. Stück 16 Mk. 


Schlesisches Oreas-Rein-Leinen 
Jerusalemerstrasse 14. E Wa en 6 
— —-¼—. —— —ʒůůů ——ꝛ—ꝛ—ðß—ũ 3; •uẽnSäükͤͤ; 3838322 
Wegen Aufgabe meines Leder⸗ 500 Schock | I 6.Lustig, Berlin g., Prinzenſtr 43. 


RE Faschinen \ | 
eleganter Selb rer aus : 
! Ausverkauf vt Si, aan 03) der Fabri a 5 6 ee Die beliebtesten 
unterm Koſtenpreiſe. W. 


: Wett Barden. ſtein, ſehr gut im Stande, welcher 12 Armeemär sche 

Gieferne Beller , Le nat g e 280 40 Dat fat, We. e . ns Hei 

„ 3 2 en | 

iejene Breller It dee Beten g Sie vor 850 Wart berfäufic, Meld. dre in eee en keen (00 
kalhig die Lederhandlung werden briefl. mit Aufſchr. 9054 


ame bara (000) 6. . Ehrlich, Pr. Friedland, 
hg ruft Wo Adolph Sprinz, Juowraflam. durch die Exped, des Geſell. erb. G . und . — . . — 


Finkelstein, Oberthornerſtr. 11. 
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